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Chamberlain ſoll ſich mit der Judenfrage in Deutſchland befaſſen

Paris, 11. November. Das „Oeuvre“
meldet aus London, gewiſſe engliſche Kreiſe
beabſichtigen, zu veranlaſſen, daß ſich auf dem
Wege der Anfrage an den Premierminiſter
Chamberlain das Unterhaus mit der Juden
frage in Deutſchland befaſſe.

Die ſpontanen antijüdiſchen Kundgebungen
des deutſchen Volkes als Antwort auf die feige

Mordtat in Paris haben in der jüdiſch
marxiſtiſchen AuslandsJournaille ein Echo
gefunden, das von Vermutungen und Ver
drehungen nur ſo ſtrotzt. Jn Senſations
meldungen mit rieſigen Schlagzeilen wird
über die Vorgänge von Donnerstag nacht be
richtet, wobei die Augenzeugen ihre ſchmutzige
Phantaſie in maßloſer Weiſe loslaſſen. Den
Herren Berichterſtattern iſt, wie Reichsminiſter
Dr. Goebbels in unſerem Leitartikel heute
ausführt. in begreiflicher Aufregung und
Freude, ihren gutgläubigen Leſern wieder ein
mal eine ſaftige Nazigreuel zum Frühſtück
präſentieren zu können, leider nur ſo mancher
Regiefehler unterlaufen. Während der eine
Zehntauſende durch die Straßen raſen läßt,
hat das wohlgeübte Berichterſtatter-Auge des
anderen nur einige junge Leute geſehen, die
ſich an Aktionen beteiligten, während die
Paſſanten teilnahmslos dabeigeſtanden hatten.
Wir wollen hoffen, daß der Leſer ſich auf dieſe
ſeltſamen Widerſprüche ſeine eigenen Reime
zu machen verſteht.

Um es aber den Herren, die das deutſche
Volk trotz allem noch nicht begriffen haben,
noch einmal zu ſagen: das, was ſich zugetragen
hat, iſt für jeden Deutſchen das natürlichſte

von der Welt. Jn ſchamloſer Weiſe hat das
Judentum die bisher bewieſene Loyalität und
Zurückhaltung des deutſchen Volkes, das in
ſeiner Grundhaltung nun einmal antijüdiſch
iſt. mit frechen Provokationen beantwortet
Daß ſich das ein Volk von geſundem Jnſtinkt
auf die Dauer nicht bieten läßt, dürfte jedem,
der nicht ſelber angekränkelt und infiziert vom
Gift des jüdiſchen Jntellektualismus iſt, ein
leuchten.

Wenn das deutſche Volk in ſeinem Jnnern
für Ruhe und Ordnung ſorgt und wenn es ſich
ſeine Lebensgemeinſchaft ſo einrichtet, wie es
i h im paßt und ſich nicht von füdiſchem Mord-
geſindel ungeſtraft provozieren läßt, dann iſt
das ſeine ureigenſte Angelegenheit. die nie
mand außerhalb der Grenzen des Reiches etwas

angeht, ebenſo wenig wie ſich das
deutſche Volk bemüßigt fühlt, in
die innere Angelegenheit eines
anderen Landes hineinzureden,

Die gerade in dieſer Beziehung vom
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in allen
Fällen bewieſene ſachliche Zurückhaltung darf
nicht ſo ausgelegt werden, als ob das deutſche
Volk von ſeinem Standpunkt und von ſeinem
Denken und Fühlen aus nicht auch bei anderen
berechtigte Kritik üben könnte.

Wenn das über die Abſichten der engliſchen
Oppoſition meiſt ſehr gute Nachrichten
bringende „Oeuvre“ jetzt ankündigt, daß die
Judenfrage in Deutſchland zum Gegenſtand
einer Debatte im engliſchen Unterhaus gemacht
werde, ſo iſt dazu folgendes zu ſagen: Deutſch
land beſitzt durchaus die Möglichkeit, den
deutſchen Reichstag einzuberufen,

um hier einmal gewiſſe Vorgänge, die ſich in
Englands Empire in Paläſtina abſpielten,
zu erörtern. Die engliſche Mandatsgewalt hat.
hier, um der völkiſchen Gegenſätze zwiſchen
Arabern und Juden Herr zu werden, gerade
in der letzten Zeit zu Mitteln gegriffen, die
mit den von der Londoner Preſſe ſo oft ins
Feld geführten menſchenfreundlichen Grund
ſätzen, wo es ſich um die Juden handelt, keines
wegs übereinzuſtimmen ſcheinen.

So ſind in Jeruſalem und anderen Städten
Paläſtinas ganze Häuſer aus ſtrategiſchen
Gründen einfach in die Luft geſprengt worden.
Freiheitskämpfer, die nichts weiter verbrochen
haben, als ihr Volk und die Freiheit zu lieben,
wurden hinter den Stacheldraht der Konzen
trationslager gebracht. Hohe geiſtliche Würden-
träger ſind des Landes verwieſen und Straf
expeditionen mit Bombenflugzeugen gegen auf
ſtändiſche Dörfer, bei denen das Leben der
Zivilbevölkerung. der Frauen und Kinder,
kaum geſchont werden kann, ſind an der Tages
ordnung. All das iſt in Deutſchland bisher mit
ſachlicher Klarheit aufgenommen worden, ob
wohl die Oeffentlichkeit des deutſchen Volkes
keineswegs mit dieſen Dingen mitgehen kann.

Angeſichts einer ſchamloſen Hetze, die jetzt
gegen das deutſche Volk entfeſſelt wird, nur
weil einigen Angehörigen des jüdiſchen Lumpen
geſindels in gerechter Empörung die Schau
fenſter ihrer Ramſchläden eingeworfen wurden.
können wir feſtſtellen, daß das ein Kinder
ſpiel gegenüber den Gewaltmaß-
nahmen bedeutet, die das britiſche
Weltreich zur Zeit gegen den
Freiheitskampf eines kleinen
Volkes anwendet

Die erſte Ankwork der Reichsregierung
Gesefzſiches Verbot des Wofſfenbesitfzes de Juden in Deutschland.

Berlin, 11. November, Amtlich wird
mitgeteilt: Nachdem der Reichsführer 44 und
Chef der deutſchen Polizei im Reichsminiſte
rium des Jnnern dem jüdiſchen Waffenbeſitz
ſchon durch ſofortige polizeiliche Anordnungen
ſchlagartig ein Ende geſetzt hatte, iſt nunmehr
das geſetzliche Verbot auf dem Fuße gefolgt.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat noch
geſtern die nachfolgende Verordnung gegen den
Waſſenbeſitz der Juden erlaſſen, die ſchon heute
im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wird:

Verordnung gegen den Waffenbeſitz der
Juden: Auf Grund des S 31 des Waffen
geſetzes vom 18. März 1938 (Reichsgeſetzblatt 1
Seite 265), des Artikels III des Geſetzes über
die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich vom 13. März 1938 Reichs
geſetzblatt 1, Seite 237) und des S 9 des Er
laſſes des Führers und Reichskanzlers über die
Verwaltung der ſudetendeutſchen Gebiete vom
1. Oktober 1938 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 19 331)
wird folgendes verordnet:

S 1: Juden (S 5 der erſten Verordnung zum
Reichsgeſetz vom 14. November 1934, Reichs
geſetzblatt 1, Seite 1333) iſt der Erwerb, der
Beſitz und das Führen von Schußwaffen und
Munition ſowie von Hieb oder Stoßwaffen
verboten. Sie haben die in ihrem Beſitz be
findlichen Waffen und Munition unverzüglich
der Ortspolizeibehörde abzuliefern.

8 2: Waffen und Munition, die ſich im Be
ſitze eines Juden befinden, ſind dem Reich ent
ſchädigungslos verfallen

S 3: Für Juden fremder Staatsangehörig
keit kann der Reichsminiſter des Jnnern Aus
nahmen von dem in S 1 ausgeſprochenen Ver

bot zulaſſen. Er kann dieſe Befugnis auf
andere Stellen übertragen.

S 4: Wer den Vorſchriften des S 1 vorſätz
lich oder fahrläſſig zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis und mit Geldſtrafe beſtraft. Jn
beſonders ſchweren Fällen vorſätzlicher Zu
widerhandlung iſt die Strafe Zuchthaus
bis zu fünf Jahren.

S 5: Der Reichsminiſter des Jnnern erläßt
die zur Durchführung dieſer Verordnung er
forderlichen Rechts und Verwaltungsvor
ſchriften.

S 6: Dieſe Verordnung gilt auch im Lande
Oeſterreich und in den ſudetendeutſchen
Gebieten.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hatte, wie wir
bereits mitteilten, bekanntgegeben, daß die
endgültige Antwort auf das jüdiſcheAttentat in Paris dem Judentum auf dem
Wege der Geſetzgebung bzw. auf dem
Veérordnungswege erteilt werden würde. Auf
die erſte dieſer Antworten hat es
nicht lange warten müſſen!

Sonnabend, den 12. November 1938

Anerhörte Anfrage im Unterhaus Der Fall Grünſpan
Von Reichsminister Dr. Goebbels
Am 7. November dringt in Paris in die

deutſche Botſchaft ein 17jähriger polniſcher
Judenjunge ein und verlangt, einen der maß
gebenden Herren zu ſprechen. Als er vor den
Legationsſekretär vom Rath geführt wird, er
hebt er ſeine Piſtole und gibt, ohne daß ein
Wortwechſel oder eine Auseinanderſetzung vor
ausgegangen wäre, auf den deutſchen Diplo
maten mehrere Schüſſe ab. Bei ſeiner ſpäteren
Vernehmung erklärt er, er habe den Legations
ſekretär vom Rath perſönlich überhaupt nicht
gekannt. Es ſei ihm auch gleichgültig geweſen,
auf wen er geſchoſſen habe. Er habe nur
Rache nehmen wollen für ſeine füdiſchen
Brüder in Deutſchland. Die Nachforſchungen
in Paris ergeben, daß Grünſpan vor drei
Monaten aus Frankreich ausgewieſen worden
war. Ueber ſeinen Aufenthalt bis zum Tage
der Mordtat hüllt er ſich bis zum heutigen
Tage in Schweigen. Er war im Beſitz eines
gefälſchten Paſſes.

Es erhebt ſich hier die Frage: Wo war
Grünſpan in den letzten dreiMonaten Wer hat für ſeinen Unterhalt
geſorgt Wer hat ihm den falſchen Paß ver
mittelt? Wer hat ihn im Piſtolenſchießen
unterrichtet? Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß er von einer füdiſchen Organiſation
verſteckt und auf dieſe zyniſche Mordtat
ſyſtematiſch vorbereitet worden iſt.

Der Legationsſekretär vom Rath ſtirbt nach
gualvollem Leiden einige Tage ſpäter Die
Parallele zum Falle Guſtloff liegt auf der
Hand. Wie damals wurde von den jüdiſchen
Hintermännern ein Jugendlicher als
Attentäter ausgeſucht, um die Ver
antwortlichkeit zu verſchleiern
Die Vernehmung der beiden Judenjungen zeigt
eine genaue Uebereinſtimmung der Verteidi-
gungsgründe und der Taktik der Attentäter.
Auch aus dem Prozeßverlauf gegen Frankfurter
ging hervor. daß man nicht den einzelnen
Mann. ſondern das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland treffen wollte. Das zeigt auch in
beiden Fällen der wohl vorbereitete Ent
laſtungseinſatz der geſamten jüdiſchen
Weltvpreſſe. t

Wo ſind nun dieſe Hintermänner zu
ſuchen? Seit Wochen und Monaten wird in
den großen füdiſchen Weltblättern gegen
Deutſchland als Nation zum Kriege und gegen
einzelne prominente Vertreter des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands zum Morde gehetzt.

Beſonders hervorgetan haben ſich dabei die
Juden Georg Bernhard und Emil
Ludwig Cohn. Jn dieſen Kreiſen
ſind deshalb auch zweifellos die geiſtigen
Jnſpirationen des Attentats zuſuchen. Es ſind dieſelben Kreiſe, die jetzt für

den Mörder in der ganzen Welt eine nie da
geweſene Stimmungspropaganda entfalten.

Die Gründe für den Mord liegen auf
der Hand. Das Weltjudentum hat nach der
fieberhaften Kriegshetze in den Sommer
monaten dieſes Jahres eine furchtbare Schlappe
erlitten. Das Abkommen von München brachte
ſeinen Vernichtungsplan gegen Deutſchland
zum Scheitern. Es hatte die Hoffnung gehegt,
durch einen durch infame Hetze hervorgerufenen
Weltkrieg Deutſchland in die Knie zwingen
und das verhaßte Naziregime zum Sturz

Heuke Appell der Propagandiſten in Halle
Gauleiter und Sfadfsrot Eggeling und Gaupropagando

Halle, 11. November. Am Sonnabend,
dem 12. November, findet um 14 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ in Halle ein Propaganda
Appell der Propagandiſten des Gaues ſtatt, auf
dem Gauleiter Staatsrat Parteigenoſſe Eg ge
ling und Gaupropagandaleiter Parteigenoſſe
Maul vor den Gauamtsleitern und Kreis
leitern, den Kreispropagandaleitern und deren
Hauptſtellenleitern, den Ortsgruppenleitern
oder deren Ortsgruppenpropagandaleitern, den
Gau und Kreisrednern und den Mitgliedern
des Gauringes ſprechen werden.

Am Vormittag des gleichen Tages hat
das Gauamt für Propaganda nachſtehende
Sondertagungen angeſetzt:

Jm Gemeinſchaftsheim der DAF.Hagenſtraße 4:

9 Uhr: Kreispropagandaleiter und Haupt
ſtellenleiter Aktive Propaganda 9 Uhr:
Kreishauptſtellenleiter Kultur. 10.15 Uhr:
Leiter der Kreishauptſtelle Rundfunk

Jm „Stadtſchützenhaus“:
9 Uhr: Kreishauptſtellenleiter Film.

9 Uhr: die Kreisringleiter.

leiter Maul vor den führenclen Männern des Gaues

Auf dieſen Sondertagungen ſprechen die
Gauhauptſtellenleiter im Gauamt für Propa
ganda, ſie werden kurze Referate über ihre
Aufgabengebiete halten und dabei einen Rück
blick auf die vergangene Arbeit und einen Aus
blick auf die zukünftige Arbeit geben.

Die Parteizeitung, die „MRNZ.“, grüßt alle
Propagandiſten des Gaues HalleMerſeburg,
die anläßlich der Gautagung des Gauamtes für
Propaganda in Halle weilen.
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bringen zu können. Nachdem in München
dieſer Plan zum Scheitern gebracht worden iſt,
wollten ſie nun durch eine draſtiſche und frivole
Aktion die Friedensbemühungen zwiſchen den
Großmächten Europas aufhalten und eine neue
Hetze gegen Deutſchland in Szene ſetzen. Der
Mord an dem Legationsſekretär vom Rath
ſollte ein Fanal ſein für die geſamte Judenheit
im Kampf gegen Deutſchland. Der Mörder
ſelbſt hat rn daß er damit ein War
nungsſignal habe geben wollen. Allerdings iſt
dieſer Schuß nach hinten losgegangen. Ge
warnt worden iſt weniger die Welt als das
deutſche Volk.

Es liegt auf der Hand, daß eine Natign
von 80 Millionen auf die Dauer derartige
Provokationen nicht ſtillſchweigend und wehr-
los hinnehmen wird. Nach der Ermordung
Guſtloffs hat das deutſche Volk geſchwiegen.
Nach dem Tode des Legationsſekretärs vom
Rath iſt es ganz ſpontan zu Vergeltungs-
aktionen gegen die Juden in Deutſchland
geſchritten. Der eruptive Ausbruch der Empö
rung der Bevölkerung in der Nacht vom 9.
zum 10. November iſt daraus zu erklären und
zeigt nur, daß die Geduld des deutſchen
Volkes nunmehr reſtlos erſchöpft iſt.

Wie aber reagiert nun die deutſchfeindliche,
zum großen Teil jüdiſche Auslandspreſſe
auf die ſpontanen Folgen der Schüſſe in Paris,
die ſich in Deutſchland ergeben? Man verſucht
in dieſem Teil der Auslandspreſſe den Ein
druck zu erwecken, als herrſche in Deutſch
land ſo eine Art von Bürgerkrieg.
Greuelmärchen ohne Zahl werden
erfunden, kolportiert und an den Mann ge
bracht. Man erklärt, die ſpontanen Reaktionen
des deutſchen Volkes ſeien durch „organiſierte
Mannſchaften“ durchgeführt worden. Wie
wenig Ahnung doch dieſe Zeilenſchinder von
Deutſchland haben! Wie erſt hätten dieſe
Regaktionen ausgeſehen, wären ſie organiſiert
geweſen!

Eines der hervorſtechendſten Merkmale der
in den vergangenen Tagen ſtattgefundenen
Aktionen gegen das Judentum iſt die Tatſache,
daß es zwar zu Demolierungen, aber
nirgendwo zu Plünderungen ge-
kommen iſt. Das benutzt natürlich dieſe deutſch
feindliche Auslandspreſſe, um zu behaupten,
daß es ſich um rein kriminelle Vorgänge
handele. Vor allem die jüdiſche Preſſe
in Nordamerika tut ſich in einer nie
dageweſenen Hetze unrühmlich hervor, erinnert
an das barbariſche Mittelalter und erklärt,
daß Berlin das Schauſpiel des Bürgerkrieges
biete. Es verſteht ſich am Rande, daß die gegen
die Juden einſchreitende Bevölkerung als
„Nazi-Mob“ und „Gangſterbanden“ bezeichnet
werden. Leider aber paſſiert dieſen Zeitungen
das Mißgeſchick, daß ſie ſich wie immer in
ſolchen Fällen nicht vorher hinreichend ver
ſtändigt haben und damit in offenbare Wider
ſprüche verſtricken. Eine ſchreibt es habe ſich
um 100 bis 200 Kundgeber gehandelt; die
andere ſchreibt, 20 000 bis 30 000 Menſchen
hätten gegen die Juden demonſtriert. Die
eine ſchreibt, eine rieſige Menſchenmenge durch
eile die Straßen, die andere wieder ſchreibt, es
handele ſich um kleine, unbedeutende Gruppen
junger Leute. Die eine behauptet, die
Menſchenmaſſen wohnten den Aktionen teil
nahmslos bei; die andere wieder behauptet,
ungeheure Menſchenmaſſen ſtießen Freuden
ſchreite aus. Die eine erklärt, die Menge ſehe
paſſtv zu, die andere wieder, der Menge leſe
man die Freude und die innere Genugtuung
von den Geſichtern ab. Die eine ſagt, der
Wahnſinn habe die Bevölkerung ergriffen, die
andere dagegen, die Menge bleibe dabei voll
kommen reſerviert.

Kurz und gut, ein Sammelſurium
von Lügen, Verdächtigungen, Ent
ſtellungen und Verdrehungen.

Was haben wir darauf zu ant-
worten Jm Grunde genommen. gar nichts.
Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die
Reaktion des deutſchen Volkes auf den feigen
Meuchelmord in Paris eben durch die ruchloſe
Gemeinheit dieſer Tat erklärt werden muß.
Sie wurde weder organiſiert noch vorbereitet,
ſie brach ſpontan aus der Nation
heraus Die Nation folgte dabei dem geſunden
Jnſtinkt, der ihr ſagte, daß nun zum zweiten
mal ein Vertreter Deutſchlands im Auslande
von einem Judenjungen niedergeknallt wurde
und daß, wenn man auch dieſe Untat ſchweigend
und ohne Reaktion hinnehmen würde, deutſche
diplomatiſche Vertreter in Zukunft im Aus
lande als vogelfrei zu gelten hätten.

Die deutſche Staatsführung hat
nichts unverſucht gelaſſen, die Reaktion im
deutſchen Volke auf das feige Attentat in
kürzeſter Friſt abzuſtellen. Das deutſche Volk hat
dem Gebot der Regierung willig und diſzipli
niert Folge geleiſtet Jn Stundenfriſt
ſind Demonſtrationen und Aktionen
zum Schweigen gebracht worden.

Das aber ſoll die deutſchfeindliche jüdiſche
Auslandspreſſe wiſſen: Durch Aufbau
ſchung der Vorgänge, durch Verdrehung und Lügen nutzt ſie weder
ich ſelbſt, noch den in Deutſchland
benden Juden. Eher könnte das
egenteil der Fall ſein. Dasutſche Volk iſt ein antiſemiti-
es Volk, Es hat weder Luſt noch

ergnügen, ſich weiterhin durch
ie paraſitäre jüdiſche Raſſe in
einen Rechten beſchränken oder

als Nation provozieren zu laſſen.
Es liegt am Verhalten der Juden in

Deutſchland und vor allem auch am Verhalten
der Juden in der Welt, welche Stellung die
deutſchen Juden im öffentlichen, privaten und
im geſchäftlichen Leben einnehmen. Jedenfalls
iſt die deutſche Regierung entſchloſſen, im
Lande ſelbſt für Ruhe und Ordnung zu ſorgen,
und Ruhe und Ordnung wird in dieſer Frage
am beſten dadurch gewährleiſtet, daß man ſie
einer den Wünſchen und Bedürfniſſen des
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General Jsmet Jnönü Nachfolger Akgkürks
Ein alter Mitkämpfer des

Jſtanbul, 11. November. Am Freitag
um 11.45 Uhr war im Parlament von Ankara
die einſtimmige Wahl des Generals Jsmet
Jnönü mit 348 Stimmen zum Präſidenten
der türkiſchen Republik abgeſchloſſen. Damit
wird der langjährige engſte Mitarbeiter des
verſtorbenen Präſidenten Atatürk zum Nach
folger ſeines Kriegskameraden.

Der türkiſche Miniſterpräſident Celal
Bay ar reichte nach dem Wahlakt, wie es die
Verfaſſungsvorſchriften fordern, dem neuen
Staatspräſidenten Jsmet Jnönü den Rücktritt
des Kabinetts ein. Der Staatspräſident bat
die Miniſter, die Geſchäfte weiterzuführen und
beauftragte Celal Bayar damit, das
neue Kabinett zu bilden.

Der Leichnam Atatürks wurde am
Freitag einbalſamiert, nachdem am Donners
tag ſchon Gipsabdrücke des Geſichts und der
Hände des Toten genommen worden waren.
Es iſt beabſichtigt, die Leiche am Sonnabend
im Palaſt von Dolma Bagtſche für drei Tage
feierlich aufzubahren, um der Bevölkerung

Begrünclers der förkischen Repoblik einstimmig gewählt
von Jſtanbul Gelegenheit zu geben, einen
letzten Abſchied von dem Retter der Türkei
zu nehmen.

Die Ueberführungszeremonie beginnt dann
in Jſtanbul, wo die Leiche unter Beteiligung
der Kriegsflotte über den Bosporus
nach der anatoliſchen Seite gebracht wird, und
dann in langſamer Fahrt nach Ankar a. Mit
Rückſicht auf die zu erwartenden ausländiſchen
Trauergäſte wird der Staatsakt der Beiſetzung
in Ankara nicht vor Mitte nächſter Woche
erfolgen. Als Beiſetzungsort iſt der Reſidenz-
hügel von Cankaya in Ankara in Ausſicht
genommen, wo das Haus ſteht, von dem aus
Atatürk vom Dezember des Jahres 1919 an
den militäriſchen und kulturellen Befreiungs-
kampf des türkiſchen Volkes und deſſen
Wiederaufſtieg leitete.

r

Das türkiſche Parlament hat in Jsmet
Jnönü einen Mann zum Staatspräſidenten
gewählt, der wie ſein Vorgänger und Weg
genoſſe Atatürk ſein ganzes Leben in den
Dienſt ſeines Volkes geſtellt hat. Jsmet

Jnönü, früher unter dem Namen Jsmet Paſcha
bekannt, wurde 1884 in Smyrna geboren. Er
wandte ſich der militäriſchen Laufbahn zu und
war bereits mit 22 Jahren Hauptmann im
Genexralſtab. Er beteiligte ſich an der jung
türkiſchen Revolution von 1908 und nahm an
allen ſpäteren Kriegen der Türkei in führender
Stellung teil. Während des Dardanellenfeld
zuges leitete er die Operationsabteilung im
türkiſchen Großen Hauptquartier, 1915 war er
Chef des Generalſtabes im Kaukaſus und 1917
Kommandierender General des III. Armeekorps
in Paläſtina

Nach dem Weltkriege ſchloß er ſich der von
Atatürk geleiteten angtoliſchen Volkserhebung
an und wurde von der Nationalverſammlung
in Ankara zum Generalſtabschef gewählt. Sein
heutiger Familienname Jnönü wurde ihm
verliehen zur Erinnerung an ſeinen Sieg
über die Griechen auf den Höhen von Jnönü.
1924 übernahm der General den Vorſitz im
türkiſchen Kabinett, trat bald darauf vorüber
gehend zurück. um dieſen Poſten im Frühjahr
1925 erneut zu übernehmen und bis 1937 ohne
Unterbrechung zu behalten.

Chvalkovſty tſchechiſcher Präſidentenkandidat
Der bisher iqe Aubenminisfer

Prag, 11. November. Der Prager
Miniſterrat beſtimmte in ſeiner Sitzung am
Freitagnachmittag als Einheitskandidaten für
die Wahl des neuen Staatspräſidenten den
Außenminiſter Chvalkovſky. Die Präſidenten
wahl wird wahrſcheinlich zu Beginn nächſter
Woche ſtattfinden. Ueber Veränderungen im
Kabinett hört man, daß als Miniſterpräſident
der ehemalige agrariſche Jnnenminiſter Joſef
Czerny, der Schwiegerſohn Spehlas, in Frage
komme. Zum Außenminiſter dürfte zum erſten
Male ſeit Beſtehen des Staates ein Slowake
ernannt werden. Es werden in dieſem Zu
ſammenhang Kerno und Oſufky genannt, von
denen erſterer die größeren Ausſichten haben ſoll.

will clie Unferschſaqungen der Benesch- Regierung enthölſen

Ferner wurde im Miniſterrat die Auf
löfung ſämtlicher Parteien beſchloſſen. Auf
Drängen der Slowaken wird eine Ein
heitspartei gebildet werden. Möglicher
weiſe läßt man noch eine kleine Oppoſitions
partei beſtehen, der nur eine geringe Be
deutung zukommen wird. Der bisherige
Miniſterpräſident Siro v y ſoll zum Marſchall
ernannt werden.

Der tſchecho ſlowakiſche Außenminiſter
Chvalkovſky hat einen Schritt unter
nommen, der zur Aufrollung der Schuld
frage an der verfehlten Prager Politik der
Vergangenheit führen kann. Dem „Slovenſki
Hlas“ zufolge hat Chvalkovſky, der bis zu

ſeiner Ernennung zum Außenminiſter Ge
ſandter in Rom war, dem Vorſitzenden der
Koalitionsparteien ein Memorandum vorgelegt,
in dem es unter anderem heißt: „Jch habe die
Entwicklung unſerer Außenpolitik vom Aus
lande her verfolgt. Als Geſandter habe ich
immer meine Berichterſtatterpflicht erfüllt und
in den letzten zwei Jahren die tſchecho
ſlowakiſche Regierung und insbeſondere das
Außenminiſterium über die Lage unterrichtet.
Oft habe ich auch gewarnt, ja ſogar beſchworen,
aber umſonſt. Meine Berichte wurden durch
andere Jnformationen unwirkſam
gemacht. Meine Ratſchläge hat niemand
befolgt. Die Unterlagen für meine Tätigkeit
befinden ſich im Außenminiſterium; ich werde
ſie jetzt dem Parlament vorlegen.“

der Führer dankt der Preſſe
Empfono der fühtenclen Jodrncisfen im Füht erbau in Mönchen

München, 11. November. Der Führer
gab am Donnerstag im Führerbau zu Mün-
chen einen Abendempfang für die deutſche
Preſſe, zu dem über 400 namhafte deutſche
Journaliſten und Verleger geladen waren.
Aus dem Gau Halle- Merſeburg nahmen Gau-
preſſeamtsleiter Parteigenoſſe Hans Flohr und
der Hauptſchriftleiter der MNZ, Parteigenoſſe
Karl Overdyck an dem Empfang teil. An der
Spitze der Erſchienenen ſah man den Stell
vertreter des Führers Rudolf Heß, den
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Goebbels, den Präſidenten
der Reichspreſſekammer Reichsleiter Amann
ſowie Reichsleiter Roſenberg und Staats
ſekretär Hanke.

Reichspreſſechef Reichsleiter Dr. Dietrich,
der die Männer der Preſſe im Auftrag des
Führers zu dieſem Abend geladen hatte, be
grüßte in ihrem Namen den Führer und legte
für die deutſche Preſſe ein Bekenntnis zum
neuen Ethos der journaliſtiſchen Arbeit im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ab.

Jn faſt einſtündiger Rede ſprach dann der
Führer zu den Männern der großdeutſchenPreſſe Er gab einen Ueberblick über den Sinn

des politiſchen Geſchehens des Jahres und um
riß die Erkenntniſſe, die ſich aus dem Ablauf
der Ereigniſſe ergeben. Der Führer dankte der
Preſſe für ihren Einſatz im Kampf um das
Lebensrecht des deutſchen Volkes.

Er würdigte die Bedeutung dieſes Einſatzes
für die innere Geſchloſſenheit der deutſchen
Nation und ſprach eingehend von dem gerade
im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland verviel-
fachten politiſchen Gewicht des journaliſtiſchen
Schaffens. Er kennzeichnete am Schluß ſeiner
Rede die großen innen- und außenpolitiſchen
Aufgaben, die der deutſchen Preſſe auch fernerhin für Gegenwart und Zukunft geſtellt ſind.

Namens der ganzen deutſchen Preſſe dankte
Reichspreſſechef Dr. Dietrich dem Führer

für ſeine e r Ausführungen undſeine wundervollen Worte, die er ſt die
deutſche Preſſe gefunden habe. Er ſprach im
Namen aller das Gelöbnis aus, daß die deutſche
Preſſe von dem feſten Willen beſeelt ſei, ſich
in ihrer Arbeit für den Führer von
niemandem übertreffen zu laſſen.

Der Führer verbrachte anſchließend mit
den Herren ſeiner Begleitung den Abend im
Kreiſe ſeiner Gäſte, wobei er Gelegenheit
nahm, ſich mit zahlreichen Journaliſten über
ihre Arbeit zu unterhalten.

Gewaltiges Erdbeben
im Beringmeer

San Franzisko, 14. November. (Eig. Meld.)
Das Epizentrum des am Donnerstagabend an
vielen Orten der Erde, u. a. auch in Stuttgart
und Jena verzeichneten Erdbebens eines der
ſchwerſten ſeit Jahrzehnten lag auf oder in
der Nähe der Alsuten. Auf den
AlésutenJnſeln ſelbſt wurden die Erdſtöße ver
ſpürt. Die Hauptwucht des Bebens muß Ge-
biete weiter weſtlich getroffen haben, denn auf
dem öſtlich von den Alsuten liegenden Feſt
land Alaskas war von ihnen nichts zu be
merken. Der kataſtrophale Charakter des Erd
bebens geht daraus hervor, daß die von ihm
verurſachte Flut welle noch in Hawai von
Hydrographen aufgezeichnet wurde.

Die Araber geben nicht nach
Appoel! cler Fteiheifskämpfer an cie Ausländer in Polästind

Beirut, 11. November. Wie aus Palä-
ſting verlautet, hat die Führung der arabiſchen
Freiſcharbewegung einen von Abdul Tazik
unterzeichneten Appell an die in Paläſtina
lebenden Ausländer gerichtet, in dem dieſe auf
gefordert werden, ſich die von der Mandats
regierung zwecks ſcharfer Militärkontrolle ge
forderten Jdentizitätsausweiſe nicht zu be
ſchaffen. Die Ausländer müßten andernfalls
als Gegner der Araber angeſehen werden und
hätten mit entſprechenden Maßnahmen zu
rechnen.

Der Aufruf, der in engliſcher und arabiſcher
Sprache herauskam, ging den Konſuln und
Diſtriktskommiſſaren ſowie auch den engliſchen
Militär und Polizeibehörden zu.

Die großen militäriſchen Operationen gegen
die Freiſchärler mit Rieſenaufwand von
Truppen und Material, die nun bereits über
drei Wochen anhalten, ſind nach hieſiger Ve

deutſchen Volkes entſprechenden Löſung
entgegenführt. Die Schüſſe, die der polniſche
Jude Grünſpan in Paris abgab, waren ein
Warnſignal. Sie haben eine andere Wirkung
ausgeübt, als ſie offenbar geplant und beab
ſichtigt war. Das deutſche Volk iſt
doppelt hellhörig geworden. Es weiß nun
bis zum letzten Mann, worum es in
der Judenfragegeht.

Das deutſch-feindliche Ausland aber täte
gut daran, dieſes Problem und ſeine Löſung
den Deutſchen ſelbſt zu überlaſſen.
Soweit es das Bedürfnis hat, für die deutſchen
Juden einzutreten und ſich ihrer anzunehmen,

ſtehen ſie ihm in beliebiger Anzahl zur Ver
fügung

Es bedarf keiner Betonung, daß die Reak
tionen im Publikum nach der Erklärung vom
vergangenen Donnerstag im ganzen Lande
endgültig beendigt ſind.

Keiner hat das Recht, noch
weiterhin eigenmächtig zu han
deln. Geſetze und Verordnungen,
die dieſe Da de regeln, ſtehen zu
erwarten. Das deutſche Volk kann beruhigt
ſein: Der Jude Grünſpan war Vertreter des
Judentums. Der Deutſche vom Rath war Ver
treter des deutſchen Volkes. Das Juden-
tum hat alſo in Paris auf dasdeutſche Volk geſrhoſſen. Die
deutſche Regierung wird darauf
legal aber hart antworten.

urteilung mehr oder weniger als ein Schlag
ins Waſſer zu betrachten. Außer zahlreichen
Verhaftungen von Arabern in Dörfern und
Städten und den umfangreichen Strafmaß
nahmen ſind keine nennenswerten Erfolge zu
verzeichnen.

Die Ab wehrmaßnahmen der Frei-
ſchärler gegen Militär und Polizei und die
damit verbundenen Kampfhandlungen haben
ſogar noch zugenommen. Bei den Durch
ſuchungsaktionen in den Städten iſt abſicht
lich von den Arabern kein Widerſtand
geleiſtet worden, da erfahrungsgemäß ſonſt
zahlreiche Todesopfer unter der unbeteiligten
Zivilbevölkerung zu beklagen ſind, beſonders
bei den Frauen und Kindern, und da ſonſt mit
weiteren Strafmaßnahmen gerechnet werden
muß. Die Bevölkerung iſt an und für ſich ſchon
durch die getroffenen Maßnahmen äußerſt
verarmt.

Die Macht der Freiſchärler gilt nach wie
vor als groß. Beſonders nachts e e die
Lage völlig in der Hand. Auch ihre Werbe
tätigkeit hat zugenommen. Selbſt unter
engliſchen Soldaten werden Aufrufe
verbreitet, in denen erklärt wird, daß die
Araber nicht als Feinde der Engländer
kämpften, aber für Recht und Freiheit,
während ſich die engliſchen Soldaten für eine
ungerechte Sache eingeſetzt hätten.

Miniſter Pirow
Mitte nächſter Woche in Berlin

Berlin, 11. November. Auf Ei ladung
der Reichsregierung trifft der ſüdafrikaniſche
Verteidigungs- und Jnduſtrieminiſter Pirow
Mitte nächſter Woche zu einem Aufenthalt von
einigen Tagen in Berlin ein.
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Gewaltiger Fahrzeugbauplan der Reichsbahn
Die Leistungen der Reichsbohn beim Bad der Westbefestigungen Jecle Aufgabe gewochsen

Augsburg, 11. November. Vor der 7. Reichs
tagung der Fachſchaft Reichsbahnbeamte im
Reichsbund der deutſchen Beamten ſprach der
geſchäftsführende Staatsſekretär des Reichsver
kehrs miniſteriums und ſtellvertretende General
direktor der Deutſchen Reichsbahn. SA.
Gruppenführer Kleinmann, über die Aufgaben
der Deutſchen Reichsbahn im großdeutſchen
Verkehr.

Als Anfang dieſes Jahres der Führer ſeine
Heimat in das Reich heimholte. waren für die
Reichsbahn ſofort große Arbeiten anzufaſſen.
6500 Kilometer Eiſenbahnſtrecke und 55 000
Eiſenbahner wurden in die Reichsbahn über
nommen.Zu dieſen Aufgaben und den weiterlaufen
den Arbeiten bei der Durchführung des Vier
fahresplanes trat der gewaltige Auftrag.
den der Führer mit dem Befehl zum Bau der
Weſtbefeſtigungen auch an die Reichs
bahn gab. Staatsſekretär Kleinmann betonte,

daß die Reichsbahn mit ihrem ganzen Apparat
und mit der reſtloſen Hingabe der Eiſenbahner
an dieſe Arbeit angeſetzt worden ſei. Er nannte
z. B. eine mehrfach erreichte Tagesleiſtung
von 8000 Wagen Kies, Eiſen und Zement,
die die Reichsbahn in einem verhältnismäßig
kurzen Abſchnitt des Befeſtigungswerkes voll
bracht habe. Jnsgeſamt habe man 430 000 Eiſen
bahnwaggons benötigt. die die Reichsbahn ſeit
Mitte Juli 1938 dorthin gefahren habe.

Reben dieſer in der Eiſenbahngeſchichte wohl
erſtmaligen Spitzenleiſtung beſtanden für die
Reichsbahn noch die großen Verkehrsanforde
rungen zum Reichsparteitag 1938 ſowie
zur Einbringung der Rekordernte
dieſes Jahres. Schließlich erfolgte noch der
große Einſatz bei der Befreiung des Sudeten
landes. Nebenher mußten die normalen
Verkehrsleiſtungen der Reichsbahn bewältigt
werden.

Der Staatsſekretär befaßte ſich dann damit,
daß dieſe großen Leiſtungen der Reichsbahn
natürlich auch gewiſſe Verkehrsbeſchirän-
kungen im Sonderzugprogram m erforderlich machten, die auch die Züge von KdF.,
der HJ. und der Gauveranſtaltungen der Be
wegung uſw. in Mitleidenſchaft zogen.

Bei dieſen großen Leiſtungen hat ſich der
Apparat der Deutſchen Reichsbahn als inner
lich geſund, ſtark und leiſtungsfähig erwieſen.
Wir müſſen allerdings“, ſo erklärte Staats
ſekretär Kleinmann abſchließend, „aus den Er
gebniſſen dieſes Sommers Folgerungen ziehen.“
Er werde, um die damaligen aus anderen
Gründen notwendigen Verſäumniſſe aufzuholen,
ein Fahrzeugbauprogramm aufſtellen,
wie es in der Eiſenbahngeſchichte noch nicht
dageweſen ſei. Dieſes Fahrzeugbaupro
gramm werde die Reichsbahn in die Lage ver
ſetzen, allen Aufgaben, die ihr auch künftig
geſtellt würden, gerecht zu werden.

Jude Marcus Eitigon Enkführer des Generals Miller?
Das Geheimnis um den dous Paris entföhrfen Weißtussischen Genero lüftet sich

Paris, 11. November. Die Affäre des weiß
zuſſiſchen Generals Miller der wie er
innerlich am 22. September 1937 in Paris
ſpurlos verſchwunden iſt und von dem man
annimmt, daß er in die Sowjetunion entführt
wurde, ſteht plötzlich wieder im Mittelpunkt
des allgemeinen Intereſſes der Pariſer Blätter.

Bei den verſchiedenen Verhören der Frau
des ebenfalls verſchwundenen Generals Sko b
Iin, die beide verdächtigt werden, an der
Entführung Millers mitgewirkt zu haben, ſind
nämlich ſehr auffällige Widerſprüche feſtgeſtellt
worden. Eine beſondere Rolle in dieſer ganzen
Affäre ſcheint nämlich ein gewiſſer Marcus
Eitigon zu ſpielen, den das „Journal“
als den Schatzmeiſter der GPU be
h Dieſem Blatt zufolge ſoll die Gattin

es Generals Skoblin ſeit 1924 und zu einer
Zeit, da ſie noch als Sängerin unter dem
Ramen Plevitzkajg bekannt war, ein Liebes
verhältnis mit Eitigon, der Jude iſt, gehabt
haben, von dem ſie ſeither finanziell ausge
halten worden ſei.

Jm Verlauf der jetzigen Anterſuchungen
kam plötzlich der Verdacht auf, daß das Ehe
paar Skoblin zuſammen mit dem Juden
Eitigon die Ent führung des Generals

Miller organiſiert habe. Dem Unterſuchungsrichter gegenüber behauptete die Ver
dächtigte, ſie habe Eitigon ſeit zwei Jahren
nicht mehr geſehen. Die Unterſuchungen haben
jedoch ergeben, daß die Frau Skoblin noch
zwei Tage vor der Entführung Millers mit
Eitigon und deſſen Frau in Paris zuſammen
getroffen war.

Ein weiterer Verdachtsmoment beſteht in
dem Amſtand, daß der Treffpunkt, zu der ſich
General Miller am 20. September 1937 zu
einem geheimnisvollen Rendezvous begeben
hatte, in unmittelbarer Nähe der Wohnung
des Juden Eitigon liegt. General Miller war
von dieſem Rendezvous nicht mehr zurück
gekommen.

Weber die Perſönlichkeit des Juden Eitigon
berichtet das „Journal“, er ſei in Rußland
als Sohn jüdiſcher Eltern geboren worden.
1922 habe er ſich in Berlin aufgehalten und
ſich als Handelsagent ausgegeben, doch ſei er
in Wirklichkeit ſchon damals von der Sowjet
regierung mit dem Verkauf von Schmuckſtücken
und beſchlagnahmten Schätzen des ruſſiſchen
Klerus und Adels beauftragt geweſen. 1927
ſei Eitigon, der damals immer noch in

Berlin lebte, in die politiſchen Dienſte

der Sowjetunion getreten. Damals ſei
er der offiziöſe Schatzmeiſter der Spione und
Spitzel geweſen, die die GPU damals in
Deutſchland unterhalten habe. Frau Skoblin,
die ſich ſeit 1924 häufig in die Sowjetunion
und nach Deutſchland begeben hatte, fand
während ihrer Deutſchlandreiſe ſtändig in der
Berliner Wohnung Eitigons Unterkunft.

Bei der Machtübernahme durch den Natio
nalſozialismus habe dieſer Sowjetagent
Deutſchland verlaſſen und ſich nach Paläſtina
begeben. Es ſei unbekannt, ob ſich ſein
Tätigkeitsfeld bei dieſer Gelegenheit verändert
habe. Jedenfalls aber ſei er auch weiterhin
Schatzmeiſter der GPU geblieben. Jn der Zeit
zwiſchen 1933 und 1937 habe ſich Eitigon
häufig nach Paris und London bee eben.
Während der Tage vor der Entführung
General Millers habe er ſich in Paris auf
gehalten. Doch ſei er im n Augen
blick wie General Miller verſchwunden. Jm Gegenſatz zu gewiſſen Ge
rüchten, wonach der Prozeß gegen die Frau
Skoblin verſchoben werden ſolle, erklärt das
„Journal“, dieſe Gerichtsverhandlung werde
am 5. Dezember in Paris auf jeden Fall

beginnen e e
Gemeinſchaſtsfeier auf dem

Heldenfriedhof Langemarck
Langemarck, 11. November. „Deutſchland

muß leben, und wenn wir ſterben müſſen.
Dieſe Dichterworte ſind in den Heldenfriedhof
von Langemarck eingemeißelt, wo am 10. No
vember 1914 10000 junge Deutſche, in der
Mehrzahl Studenten, in dem vernichtenden
feindlichen Feuer den Tod fanden Die Ge
denkfeier an den Gräbern der toten Helden
geſtaltete ſi in dieſem Jahre zu einer
ergreifenden Gemeinſchaftskund
gebung, an der engliſche, franzöſiſche und
belgiſche Studenten teilnahmen.

Von deutſcher Seite beteiligten ſich zwanzig
Vertreter der Studentenſchaft unter Reichs
ſtudentenführer Oberführer Dr. Scheel,
15 HJ.Bannführer unter Oberbannführer Dr.
Moka ſowie Oberſturmbannführer Dr. Wöl
bing als Vertreter des NS.-Reichskrieger
bundes Der deutſche Botſchafter von
BülowSchwante und der Landes-
gruppenleiter Belgien der Auslandsorgani-
ation, Schulze ſowie der vorübergehend in

Brüſſel weilende Reichsbeamtenführer Neef
nahmen ebenfalls an der Feier teil.

Nach einer Anſprache des Reichsſtudenten
führers wurden Kränze in der Gedächtnishalle
des Friedhofes von Langemarck niedergelegt.
Auch die ausländiſchen Studentenabordnungen
ſchmückten das deutſche Ehrenmal mit
Kränzen. Anſchließend fand in Dranoutre am
vielumkämpften Kemmel eine Toten
huldigung auf dem Patenfriedhof der HJ.
ſtatt. Dann vereinigten ſich die deutſchen und
ausländiſchen Abordnungen zu kurzen Ge
denkfeiern auf je einem belgiſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Soldatenfriedhof in der Um
gebung von Ypern.

Amerikas neuer Kongreß
Wajhhington, 11. November. Der neue
Kongreß ſetzt ſich auf Grund der endgültigen
Wahlergebniſſe folgendermaßen zuſammen
Der Senat weiſt jetzt 69 Demokraten, 23 Repu
blikaner, 2 Farmparteiler, 1 Progreſſiven und
1 Unabhängigen auf. Jn das Abgeord
netenhaus ziehen jetzt 262 Demo
kraten 170 Republikaner, 1 Farm-
parteiler ſowie 2 Progreſſive ein.

Jm alten Senat ſaßen 77 Demokraten,
15 Republikaner, 2 Farmer, 1 Progreſſiver und
1 Unabhängiger, im alten Abgeordnetenhaus
334 Demokraten, 89 Republikaner, 5 Farmer
und 7 Progreſſive.

Das Beileid franzöſiſcher Arbeite

Blumen öber Blumen för Ernst vom Rath
Paris, 11. November. Vor dem mit der

Dienſtflagge bedeckten Sarg des Geſandtſchafts
rates vom Rath, der in dem völlig mit
ſchwarzem Trauerflor ausgeſchlagenen Veſtibül
der deutſchen Botſchaft aufgebahrt ſteht häufen
ſich die Blumen und Kranzſpenden. Stündlich
kommen Vertreter des diplomatiſchen Korps
franzöſiſche und deutſche Freunde des Toten
und verneigen ſich ſtumm oder entbieten ein
letztes Mal den Deutſchen Gruß. Auch fran
zöſtſche Arbeiter, Männer und Frauen aus dem
Volke kommen, um dem von ruchloſer jüdiſcher
Mörderhand gemordeten jungen Deutſchen
ſtumm die letzte Ehre zu erweiſen.

Ein franzöſiſcher Arbeiter legteein ſchlichtes Veilchenſträußchen vor dem Sarge
nieder und erklärte, es gebe nicht nur mar-
iſtiſche Arbeiter in Frankreich. Eine unbeIannte Blumenfrau hat durch einen

franzöſiſchen Kriegsbeſchädigten, der im Roll
ſtuhl im Hof der deutſchen Botſchaft vorfuhr,
einen ſchönen Blumenſtrauß abgeben laſſen.
Eine ſchwarz gekleidete Dame, die Mutter
eines jungen Franzoſen, der von Marxiſten im
Straßenkampf erſchlagen wurde, kniete vor dem
Sarg nieder, betete unter Tränen und küßte
das Fahnentuch, das den Sarg bedeckt Beim

erwies ſie ſpontan den Deutſchen
ruß.

NSKK. Motforsfanclarte
M 38 Berlin „Ernst vom Rath

Der Führer hat der NSKK.Motorſtandarte
M/30 Berlin den Namen „Ernſt vom Rath“
verliehen.

die Juden hamſtern Eier und Bulker
Dreisfe Umgehong der deutschen Gesetze

Berlin, 11. November. Wie wir meldeten,
wurden den Juden in Berlin vor kurzem die
Waffen weggenommen, die ſie entgegen den
geſetzlichen Beſtimmungen noch bei ſich verſteckt

ehalten hatten. Jn Anbetracht der jüdiſchen
Neigung zur Kriminalität war dieſe Maß
nahme von beſonderer Bedeutung. Bei Ge
legenheit dieſer Razzia auf Judenwaffen
machte man ſo ganz nebenbei noch recht be
zeichnende Feſtſtellungen auf anderem Gebiet.

Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die
Juden in geradezu unglaublicher Weiſe ſich
auf Monate hinaus mit Lebens-
mitteln eingedeckt hatten. Sie hatten
rückſichtslos gehamſtert und ſich phantaſtiſche
Vorräte gerade jener Lebensmittel zu ver
ſchaffen gewußt, mit denen wir, wie allgemein
bekannt iſt, ſparſam umzugehen haben. Die
Juden haben Eier, Butter und andere Fette
ſowie Zwiebeln ohne Rückſicht darauf geſtapelt,
daß wir gerade bei dieſen Lebensmitteln heute
zu einer ſorgfältigen Einteilung gezwungen
ſind, damit jeder Volksgenoſſe das erhält,
was er braucht und was ihm zuſteht. Die
Juden haben ſich rückſichtslos über dieſe Be
ſtimmungen hinweggeſetzt und ſich zum Nachteil
des deutſchen Volkes in unverſchämter Weiſe
eingedeckt.

Auch dieſe Tatſache beweiſt wieder, daß die
Juden in ihrem kraſſen Egoismus gar nicht

daran denken, ſich einzuordnen, wozu ſie als
bei uns doch nur geduldete Gäſte eigentlich be
ſonders ſtark verpflichtet wären. Auch dieſe
Tatſache unterſtreicht ſomit erneut die Not
wendigkeit der bereits angekündigten neuen
Maßnahmen geſetzgeberiſcher Na
kur, die dazu angetan ſind, den Juden end
h ihre ſchmutzigen Geſchäfte unmöglich zu

machen. eS[STST

Schnelltriebwagen überrennk
Banernkarren ſechs Tolke
Rom, 11. November. Jn der Nähe von Bari

iſt ein Bauernkarren, deſſen Fahrer die
Warnungsſignale nicht beachtete, von einem
Schnelltriebwagen erfaßt worden. wobei ſeine
ſechs Jnſaſſen getötet wurden. Das
Pferd des Bauernkarren. das bereits die Gleiſe
überſchritten hatte, blieb unverletzt.

Fünf mittel mexikaniſche Staaten,
und zwar Jalisco, Michoacan, Queretaro, San
Louis und Guanajugto ſind ſeit Freitag ohne
elektriſchen Strom, da ihre drei
Elektrizitätswerke, die einer Tochtergeſellſchaft
einer großen amerikaniſchen Elektrizitätsfirma
angehören, durch Streik ſtillgelegt ſind.

Mitteilung des britiſchen

e hedeutet eine vollkommene

In wenigen PYeilen
Reichsminiſter Ruſt beſuchte am Donners

tagnachmittag die Stadt Lin z an der Donau.
Er beſprach mit Gauleiter Eigruber und ſeinen
Mitarbeitern kulturelle Aufbaupläne des
Gaues und beſichtigte in Linz Einrichtungen
des mittleren Schulweſens.

Am Freitag, dem Tage, an dem der im
Juni 1936 abgeſtürzte Chef des Generalſtabes
der Luftwaffe, Generalleutnant We ver ſein
51. Lebensjahr vollendet hätte, ließ General
feldmarſchall Gör in g auf dem Waldfriedhof
Klein Machnow am Grabe Wevers durch
Generaloberſt Milch einen Kranz niederlegen.

Der erſte deutſche Geſandte inMandſchukuo, Dr. Wilhelm Wagner, traf
am Donnerstag in Hſingking ein. Dr. Wagner
wird am Sonnabend morgen vom Kaiſer
Kangteh zur Ueberreichung ſeines Beglau
bigungsſchreibens in Audienz empfangen
werden.

Der neuernannte franzöſiſche BotſchafterCoukondre trifft am Montag mit dem
Rordexpreß um 8.30 Uhr auf dem Berliner
Bahnhof Friedrichſtraße ein.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier
empfängt am Sonnabendvormittag die aus
Anlaß des 20jährigen Waffenſtillſtandstages
aus allen Teilen Frankreichs nach Paris zu
ſammengeſtrömten Frontkämpfer Ab
ordnungen.

Nach dem Austritt der Radikalſozialiſten
aus der Volksfront haben ſich nunmehr
auch die Vertreter der franzöſiſchen Sozial
Republikaniſchen Vereinigung zurück
gezogen.

Wie das engliſche Nachrichtenbüro Reuter
erfährt, wird der engliſch-italieniſche
Vertrag am Dienstag oder Mittwoch
nächſter Woche formell in Kraft geſetzt werden.

Anläßlich der 20Jahrfeier der Wieder
ewinnung der polniſchen Anab
ängigkeit beſchäftigen ſich am Freita

alle polniſchen Blätter mit der Rückſchau au
dieſe heiden Jahrzehnte, wobei in erſter Linie
Pilſudſkis gedacht wird.

S

England verſtärkt ſeine
Luftwaffe um das Sechsfache

London, 11. November. G Meld.) Die
uſtfahrtminiſters

Am Unterhaus, wonach die Anzahl der Kampf
flugzeuge auf 5000 bis 6000 erhöht werden ſolt,

mkehr der bri
tiſchen Luftpolitik die en eindeutig den
Kampfflugzeugen ſtatt wie bisher den Bomben
flugzeugen den Vorzug gibt.

Die geſamte Preſſe begrüßt die bevor
ſtehende Konſtruktion einer ſo großen Anza I
von Kampfflugzeugen, und man weiſt gleich
zeitig darauf hin, daß dies eine ſechs fach e
Verſtärkung des Beſtandes bedeutet, da
die geſamte VerteidigungsLuftwaffe der
Heimat gegenwärtig auf 900 Maſchinen ge
ſchätzt wird. Bisher war das Bauverhältnis
von Bombern zu Kampfflugzeugen 2:1.

Frecher Aeberfall,
chineſiſcher Flußpiraten

Schanghai, 11. November. Ein grelles Licht
auf das zunehmende Seeräuberunweſen ſelbſt
in der unmittelbaren Nähe Schanghais wirſt
ein Ueberfall auf den Dampfer „Hwatung“,
der nur 20 Seemeilen oberhalb der Mündung
des Whanghos in den Jangtſe vollführt wurde.
Die Seeräuber, die ſich als Mitreiſende
eingeſchlichen hatten, überfielen die
Schiffsoffiziere. während ſie durch Spieß
geſellen, die auf Dſchunken längsſeits kamen,
verſtärkt wurden. Die Schiffsoffiziere, die ge
ſamte Beſatzung und die Fahrgäſte, meiſt
Ehineſen, ferner die aus Vieh und Baumwolle

beſtehende Ladung im Werte von 80 000 Dollar
wurde entführt. Die Seeräuber entſandten
einen verwundeten Mann der Schiffsbeſatzung
nach Schanghai zur Eintreibung von Löſegeld
Das überfallene Schiff hat 500 Tonnen Jnhalt
und gehört einer chineſiſchen Firma

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Kark Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jnge
horg Ritter; Kommungalpolitik und Lokales: Rudolf
Kellner; Provingz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heitmatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.)-
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner SchriftleitungHans Graf Reiſchach, Berlin SW es. Charlottenſtraße 8

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 72 500

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16, über
52 400 (davon Vitterfeld, Pl. 14, über 6500, Delitzſch
Eilenburg, Pl. 13, über 4700; Merſeburg Pl. 13, über
8500; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Weißenfels
Pt. 12, über 6100; Ausgabe Zeitz, Pl. 18, über 9000.
Zur GauPreffe gehört noch: „Torgauer Zeitung“,

Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle
Sr. Ulrichſtr. 57. Tages und Rachtanſchtuß: 278 81.
Rachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.). Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNg“Druckeret Zeth
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Tod durch Leichtſinn
Unfälle, die vermieden werden konnten

Magdeburg. Jn der letzten Zuſammen
ſtellung der Norddeutſchen BVinnenſchiffahrts
Berufsgenoſſenſchaft werden wieder drei töd
liche Unfälle veröffentlicht, die bei gewiſſen
haftem Beachten der Vorſchriften und bei
weniger Leichtſinn hätten vermieden wer
den können.

Drei Schiffsjungen ſind es, die auf dieſe
Art ihr Leben laſſen mußten. Der eine wollte
Waſſer ſchöpfen und bog ſich dabei zu weit aus
einem Bullauge heraus. Er geriet mit dem
Kopf zwiſchen einen Pfahl der Anlegebrücke
und das Schiff und erlitt einen Schädelbruch,
der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Ein
anderer Schiffsjunge ſollte auf Befehl des
Schiffsführers den Anker fallen laſſen, um den
Zuſammenſtoß mit einem anderen Fahrzeug zu
vermeiden. Der Junge führte den Befehl
nicht aus. Er glaubte, daß ſeine Körper
kräfte genügen würden, den Anprall zu ver
hindern. Dabei glitt er aus, geriet zwiſchen
die beiden Fahrzeuge und erlitt ſchwere
Quetſchungen am Unterleib. Nach drei Tagen
iſt der Junge geſtorben. Ein dritter Schiffs
junge büßte ſein Leben beim Baden ein. Er
war zu ſchnell ins Waſſer gegangen, ein Herz
ſchlag ſetzte ſeinem Leben ein Ende,

Weißenfels. (Das neue Kataſteramt
übergeben.) Donnerstag nachmittag wurde
das neue Kataſteramt am Beuditzſchulplatz von
der Stadt feierlich der Preußiſchen Kataſter
verwaltung ütergeben, das in den nächſten
Tagen in dieſem ſchönen Gebäude ſeinen Ein
zug hält.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Montag, 14. November, 20.15 Uhr im „Hof-
jäger“ Pflichtmitgliederverſammlung. Mitglieds
bücher und Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen.

Ortsgruppe Leuchtturm
Dienstag, 15. November, 20.15 Uhr, Dienſtappell

für ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen einſchließlich Frauenſchaft im
„Landhaus“. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Montag, den 14. November,

20 Uhr: Ortsgruppe Bergmannstroſt im Landhaus,
Merſeburger Straße, Ortsgruppe Leipziger Turm
in AltHalle (Hausmuſik), Ortsgruppe Viktoriaplatz
im Bierhaus Engelhardt, Ortsgruppe Kröllwitz im
Hubertus, Ortsgruppe Paul Berck im Kaffeegarten
Böllberg, Ortsgruppe Wittekind im Zoo Reſtaurant
(Hausmuſik).

Verſammlungen für Dienstag, den 15. November,
20 Uhr: Ortsgruppe Neumarkt im Neumarktſchützen
haus (Hausmuſik), Ortsgruppe Paulusring im
Neumarktſchützenhaus, Ortsgruppe Lutherlinde im
Reichshof.

Verſammlungen für Donnerstag, 17. November,
20 Uhr: Ortsgruppe Pfännerhöhe im Gemeinde
haus, Johannesplatz, Ortsgruppe Thielenplatz im
Schultheiß (Hausmuſik).

Deutſche Arbeitsfront
Kreis waltung Halle Stadt

S

Prtswaltung Leuchtturm
Unſere Dienſträume befinden ſich ab 1.

1938 in der Huttenſtraße 93. Sprechſtunden:
und Freitag von 18 bis 109.30 Uhr.

Fachabteilung „Der Deutſche Handel“
Am Montag, 14. November, 20.15 Uhr, findet in der

„Forſterſchänke“, Forſterſtr. 46, eine Fachſchaftsverſamm-
lung der Fachſchaft „Lebensmittel“ ſ mit den

November
Dienstag

gemeinſam
Ortsgruppen Berliner Straße, Freiimfelde, Steintor und
WaſſerturmNord ſtatt. An dieſem Abend ſprechen: der
Gaufachgruppenwalter Pg. Rahn über „Fragen, die den
Einzelhandelskaufmann intereſſieren“ und der Gau-
berufsreferent Pg. Brynych über „Muß ſich der ſelb
ſtändige Einzelhandelskaufmann ſchuljſch weiterbilden?“.
Anſchließend läuft der Fiſchwerbefilm „Jſt heute Frei-
tag?“. Alle Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder
haben an dieſer Verſammlung teilzunehmen. Eintritt frei!

9 ſtraft durch Freude
KRETS HALLE- S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts- und Betriebsgruppenwarte. Die Abrechnung
bzw. Rücklieferung der nicht verkauften Eintrittskarten
betr. Veranſtaltung „Die Schwedenplatte“ am 12. und
13. November hat unbedingt bis heute 12 Uhr zu
erfolgen.

„KdF.“Sammeln. Die nächſte Tauſchzuſammenkunft
findet morgen, Sonntag, 13. November, vormittags von
10 bis 13 Uhr im „Bauernheim“, Franckeſtr. 8, ſtatt.
Um recht regen Beſuch wird gebeten. Gäſte ſind ſtets
willkommen.

„Die Schwedenplatte.“ Für die Veranſtaltung am
13. November, 15 Uhr, im Theater am Steintor, ſind
noch Eintrittskarten in den bekannten Vorverkaufsſtellen,
ſowie an der Tageskaſſe erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Achtung? Sonntag, 13. November, muß die Beſichti

gung des Städt. Vieh und Schlachthofes aus techniſchen

Gründen ausfallen. Neuer Termin wird noch bekannt
gegeben.

Zum Tag der deutſchen Hausmuſik! Sonntag
13. November, 11.30 Uhr vormittags, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, findet eine Morgen
feier „Deutſche Hausmuſik ſtatt, die von der Muſikſchule
der Volksbildungsſtätte veranſtaltet wird. Eintritt frei.

Montag, 14. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, ſpricht Medizinalrat
Dr. Horſt Schumann über „Witterungskrankheiten
einſchließlich Tuberkuloſe“. Gebühr 20 Pf., Hörer frei

Dienstag, 15. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſpricht Herr
Dr. Erwin Weinbrenner über „Bung, der deutſche
ſynthetiſche Kautſchuk“ (mit Lichtbildern). Gebühr 40 Pf.,
Hörer 20 Pf.

Mittwoch, 16.
Volksbildungsſtätte,
oberſtabsarzt der

November, 20.30 Uhr.
Dorotheenſtr. 1,

Reſ. Dr.

im Saal der
ſpricht Marine

med. Erich Lange über
„Kaperfahrten im Stillen Ozean und Südatlantik“ (Mit
Graf Spee nach Coronel und Falkland). Gebühr 40 Pf.,
Hörer 20 Pf.

Donnerstag, 17. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, ſpricht Akad.-Maler
und Kunſtlehrer Pg. Wilh. Buſſe über „Die Bauten des
Dritten Reiches in München und Nürnberg“ (mit Licht
bildern). Gebühr 40 Pf., Hörer 20 Pf.

Montag, 21. November, 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, ſpricht Landwirt
ſchaftsrat Johannes Jaeger über „Das verachtete
Kaninchen hilft unſere Ernährung ſichern und liefert
Rohſtoffe!“ (mit Lichtbildern). Gebühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.

Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente
und Geſang für Erwachſene und Jugend werden jeder-
zeit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, noch
entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Arbeitskreiſen: Fotografie für
Fortgeſchrittene (Retuſche, Farbenfotografie, Tonen, Ver
größern, Nachtaufnahmen uſw.) Schach, Freihand-
zeichnen, Kunſt- und Plakatſchrift. Papp, Holz und
Metallarbeiten, Modellieren, Sprechtechnik; ferner zu den
Kurſen: Deutſch, Stillehre, Rechnen, Von der Zahl zum
Logarithmus, Engliſch, Franzöſiſch. Jtalieniſch, Spaniſch,
Portugieſiſch, Däniſch. Schwediſch, Ruſſiſch werden jeder
zeit in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, noch
entgegengenommen.

Anmeldungen zu den Sprachkurſen nach der
Methode Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch)
jederzeit in der Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Stadtthegter alle

S es 7S Heute s Uhr 7S Hrober Tanz abend Heute, Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhrs e S 7 Sonntag 4 Uhr 7 Unſer Ballekt kanzk:Am Riebeckplatz Shnac,aunhanrg Konzert Die r e u. a.r Sonntag, 15 bis gegen 17.4 rDas autsedenerreg. Fümwerk: Heute Sonnabend Ein Tr on Sparer vor Gegellgenattetans Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper von G. Roſſiniv. morg. Sonntag

abends 11 Uhr

t Aurtelungen

Ein heispfelloses Erlebnis
kür Mann und Frau

ist dieser große, an letzte Dinge
rührende Film von

Liebe, Ehe,
Mutterschaft!

Sonsation l

Anna May Wong
Alim Tamiroff

Galli Patrich Lloyd Nolan
in dem Paramount-Film

Gefährliche

Mitwisser
nach dem Bühnenstück von

Edgar, Wallace.
Ein Spannender Kriminalfim.

Im Vorprogramm:

D. z 19.30 bis gegen 22.30 Uhr
In neuer Einſtudierung!
Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehär

Verwehte
Spuren

Nit:
Kristina Soederbaum

frits van Pongen
Friedr. Larwier, Cheriotto Schuhn

Für Jugendl. nicht zugelassen!

Grose Ulrichstr. 57
Unbeschreſhcher Erfolg

Buck lones

Sonntag nachmittag
ONZERT

Abends TANZ
Bußtag u. Totensonn-
tag ab 19 Uhr TANZ

Es spielt
Kapelle Zschiesing

(astgtatte Hansa Bote

Allsonntäglich
17 Uhr Tanz Too

Thalig-Theaker
Sonntag, 20 bis gegen 228 Uhr

Zum letzten Male!

Für die Katz
Komödie von Auguſt Hinrichs
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters und
eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorſtellung an der Abendkaſſe

z etortiim, Noch S 20 Uhr Musikalische UnterhaltungDe 5 Werkiags: 4.00 6.00 8.50 Unr Anzeige nPräriereiter ne rerx n zugelassen. DIE BELIEBTE TANZSTATTEaufbanenTempoe, Spannung,
un erhörte ſengatlonen e

Angonblicke, wo der Atem Fock S

Ein Füm,wie Sle Ihn wünschen!
Für Jugendliche nicht erlaubt!

Heute Sonnabend 20 Uhr
Gesellschaftstanzabend

leipzig, mit 12 Solisten
Die Darbietungen dieser auserlesenen Künstler-

schar entfesseln immer wieder Beitallsstürme

G Sonntag 4 und 8 Uhr

Varietee u. Tanz
Nicht versäumen, ganz groß

4- UHR- TANZ- TEE

Lichtspfeleum mit Ihnen einen Aus-
flug in die Welt des inter
nationalen Hochstapler-

tums zu unternehmen.
Eine leidenschaftlioche Ausein-
andersetzung ber Ehe-Moral

und -Unmoral.

Ein Jeder komme und
retze Sich mit diegem

Flm auseinander
Für Jugendl. nicht zugelassen!

Ihre Erlebnisse gehören
zum Abenkeuerlichsten und
Geheimnisvolisten, was man

je zah
Eine ganz außergewöhn-
liche Spielgemeinschaft:

Rudolf Forster
Gusiaf Grüöndgens
Maihias Wieman
Brigitte Helm
Iucie Englisch

führen ein Kabinettstück
bester Filmkunst vor.

in Fllm der größten
Spannungen l

S außergewöhnliche
Sondervorstellungen

Sonnitag, den 13. November 1938
und

Mlittwoch, den 16. Novbr. Bußtag)
vormittags 11 Uhr

Wir zeigen den Tobisfilm

Gudeteudeutſchland

kehrt heim

Ein umfossender Tonftlmbericht, eine
pockende Bildfolge der weltgeschichtlichen
Ereignisse von der tschechischen Mobil-
mechung öber die Besprechungen in
Goclesberg und München bis zur Triumph-
fahrt des Führers durch den Sudetengau

Tone IIIIIIIIIIIkauft Sportartikel nur bei ſchnee!

Vvereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Harald Paulsen, Hans leldelt ente der beliebte San g.
Elisabeth Wendt onntag, ab 16 Uhr Familientanz.Joset Sieber Ursula Deinert bente San

Für Jugendl. nicht zugelassen? e Eintritt u. Tanz an beid. Tagen frei!

eheAm Salgenberge
Das gern beſucht. Familienlokal
mit ſein. gemütlich. Gaſträumen

Heute, Sonnabeud, der gemütliche

Tanzbel rieb
Sonntag Gartenkonzert und Tanz

Jederzeit bequem zu erreichen
mit der Linie 3 und 5

Heute Sonnabend
23 Ukr

letzte 8pätvorsteſſg.

UfaTheater
Alte Promenade

Sonderpr. Türck Düsseldorf

Weſtfalenbund 1923. Die weſtfäliſchen Landsleute
treffen ſich heute abend 20.15 Uhr in Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße.

Spenilel

für das

Auf nach

Gaſthaus Büſchdorf
Halteſtelle Straßenbahnlinie 9

Gonnabdend, ad 20 Ahr

Große Hauskirmes
Sonntag und Montag ad 15 Ahr Vernickeln
Große Kirmesfeier

Aus nrem Sftoſt
Anzug oder Mantel einschließlich gilter
Zutaten von 30. RM an, la Hite

DEEEEEEſE
Soll ch eine herrliche

Couch
in solider Arbeit, aus eigener Werk
statt erhalten Sie schon für

65 Tauks
Reiche Auswahl in allen Preislagen

Einlas 10.30 Uhr Erwachsene 0. 50 1.50
Jugendliche bis 14 Jahre 40 80 Pfg.

Was maelten Sie en ler (Freiegeit?
Sie suchen gewvis Enftspannung!

Bevorzugt die

Vergnügungs

W S S Maärkerstrase 22 LesseatV O m Markt ſtäkken 2 zchon on 16 Mark an2h ca m e Cheaſselconguresreſte Tee aus dem Anzeigenteil der von 30 Mark anPantoffeln Hausschuhe de Wanclels Weinstuben, Königstraße 27 Möh el Ph ilferoeu- ppin großer Auswahl S Gnlen Sfo gfch 5joh Norrmann n öh e je a mer wie zu Hause. Meine Speiſsen und Halle (Saale), Er. Ulrichstr. 27
L mer merer 2 S Getränke sind seit Jahren anerkannt gut und gepflegt. Kleine Vlrichstraße 14

e e a Zahlungserleicht. Enestandsdarl-hn
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Hilde ſetzt ſich durch
Wer am EintopfSonntag mit der Liſte in

der Hand in „ſeinem“ Hauſe von Tür zu Tür
geht und die Spenden einſammelt, freut ſi
immer wieder, wie ſehr dieſer eine Tag im
Monat zu einem gemeinſamen Feiertag der
ganzen Nation geworden iſt. Ein Volk ſitzt
gemeinſam zu Tiſch, ein Volk ißt Eintopf.

Und glücklicherweiſe ſind die Fälle ganz
ſelten geworden, in denen die Menſchen noch
immer nicht begriffen haben, daß es nicht
allein auf ihre Spende ankommt, ſondern dar
auf, auch wirklich das Eintopfgericht zu eſſen,
als Symbol ihrer innerlichen Verbundenheit
mit Volk und Führer. Am letzten Eintopf
Sonntag er?ebte ich folgendes: Jn der Mittags
zeit ging ich mit der Spendenliſte von Tür zu
Tür. Auch im erſten Stock, bei Schneiders
wurde mir freundlich geöffnet und ein ziemlich
hoher Spendenbetrag ausgehändigt.

Noch während die Hausfrau ihren Namen
in die Liſte ſchrieb, kam die kleine Hilde dazu,
Schneiders Aelteſte, ein niedliches Blondköpf
chen von acht Jahren. Die kleine Hilde ſah,
wie ich das Geld nahm, und ſagte plötzlich
kraurig und beſchämt: Bei uns gibt's keinen
Eintopf Die Mutter lachte ein wenig
verlegen und ſagte dann: „Ja, ſehen Sie
ſo ſind die Kinder! Was hat mir die Hilde
zugeſetzt, wir ſollten heute unbedingt auch
einen „richtigen“ Eintopf eſſen! Dabei kann
ſie wirklich ganz beruhigt ſein, denn wenn es
auch keinen Eintopf gibt, deswegen ſpenden
wir abſolut nicht weniger!“

„Jhre kleine Tochter hat recht“, ſagte ich
ernſt, „es kommt wirklich darauf an, den Ein
topf auch zu eſſen, glauben Sie mir. Sie
würden dann nämlich ganz anders die Be
deutung dieſes Tages empfinden!“ Die
Lehrerin hat geſagt“, fuhr das Kind wieder
dazwiſchen, „jeder müßte Eintopf eſſen. Und
wenn der Führer ganz plötzlich zu uns zu Gaſt
käme und wir hätten keinen Eintopf, wäre er
ganz traurig Die Hausfrau ſeufzte: „Jch
ſehe es ſchon, wir müſſen auch Eintopf kochen.
Hilde wird es ſchon durchſetzen! Alſo am
nächſten Eintopf Sonntag beſtimmt!“

Und nun haben wir morgen den „nächſten“
EintopfSonntag. Ob Schneiders diesmal ge
meinſam Eintopf eſſen? Jch glaube es bei
nahe. Denn das iſt das Gute: wo die letzten
wenigen Eltern noch nicht begriffen haben,
worauf es ankommt, da ſetzt des Führers
Jugend, die geſchloſſen hinter ihm ſteht, ihren

Willen durch. S.
Diplomprüfung für Kommunalbeamke

jetzt auch an unſerer Verwaltungsakademie

Der Verwaltungsakademie für die Provinz
Sachſen und Anhalt iſt durch Erlaß des Reichs
miniſters des Jnnern vom 27. Oktober 1938,
der im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung ergangen iſt, auf Vorſchlag des Reichs
verbandes Deutſcher Verwaltungsakademien
das Recht zur Abnahme der „Diplomprüfung
für Kommunalbeamte“ verliehen worden.

Gleichzeitig iſt zum Staatskommiſſar und
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion für Kom
munalbeamte der Leiter der Verwaltungs
akademie. Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr.
Weidemann, ernannt, nachdem ihm ſchon
durch einen früheren Erlaß das gleiche Amt
für die übrigen Verwaltungsakademien, ſoweit
ſie zur Abnahme der Diplomprüfung für
Kommunalbeamte ermächtigt ſind, übertragen
worden war.

9A. fammelt heute Schrokk
Der SA.-Sturm 16/36 führt heute im Be

reiche der Ortsgruppen Neumarkt und
Univerſität die zweite große Schrott
ſammelaktion durch. Die Bevölkerung wird

ebeten, das Altmaterial bereitzuſtellen, damit
ie reſtloſe Durchführung der Sammlung durch

die SA. gewährleiſtet wird.

„Grüße“ aus dem Gefängnis
Wegen Betruges nahm die Polizei den

jährigen Hans Kreuzer feſt. Kreuzer hat
Angehörige von Strafgefangenen, mit denen
er zuſammen im Gefängnis war, oder deren
Adreſſe er von anderen erfahren hatte, aufge
ſucht, in einigen Fällen auch an ſie geſchrieben
und Geld und Sachen von ihnen erſchwindelt.
Das Geld ſollte zur Freilaſſung der Jnhaftier
ten verwendet werden, während er in anderen
Fällen Grüße von den Gefangenen beſtellen
und angeblich in ihrem Auftrage Sachen von
den Angehörigen abholen ſollte.

Bei Ausführung ſeiner Straftaten hat ſich
Kreuzer auch verſchiedentlich eines falſchen
Namens bedient. Die bisher bekannt gewor-
denen Fälle dürften nicht die einzigen ſein, die
Kreuzer zur Laſt fallen. Geſchädigte wollen
ſich umgehend bei der Kriminalpolizei, Zimmer
328—331, melden.

„Sudetendeutſchland kehrt heim

Am morgigen Sonntag läuft vormittags
um 11 Uhr in den Ritterhaus- Lichte
ſpielen der TobisFilm „Sudetenland kehrt
heim“ an. Dieſer umfaſſende Tonfilmbericht iſt
eine packende Bildfolge der weltgeſchichtlichen
Ereigniſſe von der tſchechiſchen Mobilmachung
über die Beſprechungen in Godesberg und
München bis zur Triumphfahrt des Führers
durch den Sudetengau. Alle bedeutſamen Er
eigniſſe ſind in dieſem Film feſtgehalten.

Jn zwei Sondervorſtellungen morgen und
am Mittwoch, dem 16. November, vormittags
11 Uhr, haben alle Volksgenoſſen Gelegenheit,
dieſen rn der die weltgeſchichtlichen Er
eigniſſe der letzten Monate zeigt, zu ſehen.

Die Gauſtadt Halle ſ. Beiblatt, Nr. 313
m

Die Zwischenbilonz der Goustodt

Befriedigende Entwicklung der Steuereinnahme Halles
Bei normaler Weiterentwicklung nennenswerke Einnahmegusfälle nicht zu erwarken

Auf Grund des S 30 der Gemeindehaus-
haltsverordnung vom A. September 1937 hat
der Oberbürgermeiſter in dieſem Jahr erſt
malig den Gemeinderäten und der Aufſichts
behörde nach dem Stande vom 30. September
einen Bericht über die bisherige Ausführung
des Haushaltsplans und über die vorausſicht
liche Entwicklung bis zum Ende des Rech-
nungsjahres (31. März 1939) erſtattet.

Dem Bericht kommt in dieſem Jahr inſo
fern beſondere Bedeutung zu, als durch das
3. Geſetz zur Aenderung des Finanzausgleichs
vom 31. Juli 1938 den Gemeinden, und ſo auch
der Stadt Halle. weſentliche Teile ihrer bis-
herigen Einnahmen zur Deckung des über
ragenden und dringlichen Finanzbedarfs des
Reiches und zur erfolgreichen Durchführung
der vom Reich unmittelbar zu erfüllenden
Aufgaben entzogen worden ſind. Der Ein
nahmeausfall auf Grund dieſer Maßnahmen
beträgt für Halle für das laufende Rechnungs
jahr rund 2 Millionen RM. Es handelt ſich
hierbei im weſentlichen um den Uebergang
von drei Fünfteln der Einnahmen aus der

Grunderwerbſteuer auf das Reich, um den
Verzicht auf die Erträge aus der Gemeinde
bierſteuer zugunſten des Reiches und um den
Fortfall der bisherigen Rücküberweiſung der
Körperſchaftsſteuer der öffentlichen Ver
ſorgungsbetriebe an die Gemeinden.

Die Stadtverwaltung hat dieſen Verände
rungen und den im Laufe des Rechnungsjahres
ſonſt noch erforderlich gewordenen Berich
tigungen bereits vor Erſtattung des Zwiſchen
berichts durch die Nachtragshaushaltsſatzung
vom 28. September 1938 Rechnung getragen.

Bei der Betrachtung der Entwicklung des
ordentlichen Haushaltsplans darf nicht
außer acht gelaſſen werden, daß aus der Höhe
der Einnahmen und Ausgaben im erſten Halb
jahr noch keine unbedingt zuverläſſigen Schlüſſe
über die Entwicklung und Ergebniſſe des ge
ſamten Haushaltsjahres gezogen werden
können. Ein großer Teil der Ausgaben iſt
überwiegend im Sommer (z. B. Bauarbeiten),
ein anderer Teil im Winter zu leiſten.

Auch für die Einnahmen gilt ſinngemäß
das gleiche. Jm erſten Halbjahr betrugen die

Die nichtkrone auf der Dieſterwegſchule

Die Schulraumnot im Süden der Stadt bald beſeitigt

Ein ſtattlicher Kreis war es, der ſich geſtern
nachmittag in der Dieſterwegſchule eingefunden
hatte. Außer den Gefolgſchaftsmitgliedern, den
am Bau beteiligten halliſchen Firmen und der
Bauleitung, waren der Dezernent für das
ſtädtiſche Bauweſen, Stadtbaurat Joſt, ſowie
Mitglieder der techniſchen Beiräte, Vertreter
der behördlichen Berufsverbände und des NS.
Lehrerbundes anweſend.

Ein dreifaches Richtefeſt ſollte ge
feiert werden, und zwar für den Erweiterungs
bau der Dieſterwegſchule, für den Bau des
Wirtſchaftshofes und der Gartenbauverwaltung
Liebenauerſtraße und für den Bau des Wirt
ſchaftsgebäudes Südfriedhof mit Aufenthalts
räumen für die Gefolgſchaft, und den dazu
gehörigen Auskleide, Waſch und Brauſeräumen.

Der Erweiterungsbau derDieſterwegſchule war reich mit Fahnen
und Tannengrün geſchmückt. Noch nicht zehn
Jahre ſind es her, daß das alte Schulgebäude
errichtet wurde. Damals waren es 17 Klaſſen,
die den Bedürfniſſen in dieſer Gegend der
Stadt vollkommen genügten. Die ſtändig fort
ſchreitende Bebauung im Süden der Stadt be
wirkte jedoch, daß nunmehr ſchon bereits ſeit
längerer Zeit ein Schulraummangel für die
dort wohnenden Schulkinder eintrat. Man
verſuchte ſich zunächſt damit zu helfen, noch
Räume in der Peſtalozziſchule frei zu machen.
Aber auch dies konnte den Erforderniſſen auf
die Dauer nicht gerecht werden. So iſt jetzt
ein Erweiterungsbau entſtanden, der zehn
Schulklaſſen enthält ſowie einen Phyſikraum
einen Zeichenſaal und einige Räume für den
haus wirtſchaftlichen und techniſchen Anterricht.

Mit einer kurzen Begrüßung aller An
weſenden eröffnete Stadtbauinſpektor Ben-
dixen die ſchlichte Richtefeier und gab die
Anordnung zum Hochziehen der buntbewimpel
ten Richtekrone. Jm Auftrag des wegen
dringender dienſtlicher Geſchäfte außerhalb
Halles weilenden Stadtſchulrates Dr. Grah
mann ſprach dann Konrektor Kern. Jn
ſeinem Rückblick über die Entwicklung der
Schule erinnerte er an die Zeit, wo der Süden

der Stadt noch freies Feld war, während ins
beſondere in den letzten Jahren die Bauten in
erheblichem Maße dort entſtanden ſind, ſo daß
auch bald die im Jahre 1929 errichtete Dieſter
wegſchule zu klein wurde. Er gab ſeiner
Freude über dieſen ſchönen und zweckmäßigen
Bau Ausdruck und ſprach dem Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle ſowie der Bauverwal
tung und all den ſchaffenden Menſchen, die an
dem Bau mitgewirkt haben, ſeinen Dank aus.
Er ſchloß mit dem Wunſche daß die Erzieher,
die einſtmals an dieſer Stätte wirken werden,
auch den rechten Geiſt in dieſes Haus tragen
und die ihnen anvertrauten Kinder zu Men
ſchen erziehen möchten, die in jeder Beziehung
im Leben ihren Mann ſtehen werden.

Als Vertreter der ſtädtiſchen Bauverwaltung
ſprach Stadtverwaltungsbaurat Borne-
mann. Er ging näher auf die bauliche Ge
ſtaltung des Gebäudes ein und hob hervor. daß
das neue Schulhaus es iſt ein ſchlichter
würdiger Bau mit einen ſchönen Giebeldach
auch ſchon in ſeiner äußeren Form erkennen
laſſe, daß es nach 1933 errichtet worden ſei.
Auch die Klaſſenräume ſind etwas geräumiger
gehalten. Sobald ſich die Gelegenheit biete,
ſei beabſichtigt. die beiden Schulgebäude durch
einen Verbindungsbau zu vereinigen.
Stadtverwaltungsbaurat Bornemann ſchloß mit
dem Wunſch, daß die Arbeit in dieſem Hauſe
an unſerer Jugend recht fruchtbar ſich aus
wirken möge.

Alsdann ſprach ein zünftiger Zimmerpolier
den Richtſpruch. Die Feier wurde mit Dar
bietungen eines Blockflötenchores mit Geſang
verſchönt. Die Schulkinder ſangen und ſpielten
unter der Leitung des Lehrers Kraft ſehr
diſzipliniert.

Nach der Führerehrung und dem Geſang der
beiden Nationalhnmnen formierten ſich die
Teilnehmer unter Vorantritt einer Kapelle des
Reichsarbeitsdienſtes zum Abmarſch nach den
Schrebergarten Süd., in deſſen großen Saal
fröhlicher Richtſchmaus gehalten wurde, der
noch alle Beteiligten einige Zeit kameradſchaft
lich vereinte.

Im Geiſte auf Flanderns Kampffeldern
Weihevolle Langemarckfeier in der halliſchen Univerſikätsgula

Die Studentenführung der MartinLuther-
Univerſität Halle- Wittenberg gedachte geſtern
in der weihevoll geſchmückten Univerſitätsaula
der Helden von Langemarck. Fackelträger
hielten Wacht an dem Ehrenmal der gefallenen
Studenten, und drei prachtvolle Kränze des
Studentenbundes als des Hüters des Lange
marck-Geiſtes, der Kameradſchaft der Lange
marckkämpfer „Grünes Korps“ im NS. Reichs
kriegerbund und des Führers des Gebietes
Mittelland waren Symbol des Dankes, den
eine wieder national empfindende Nation
heißen Herzens ihren Helden abzuſtatten weiß.

Zahlreiche Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen ſowie der angeſchloſſenen Ver
bände, der Wehrmacht, die u. a. durch ihren
Standortälteſten, Generalmajor Rußwurm
vertreten war, des Reichsarbeitsdienſtes, der
halliſchen Schutzpolizei, der Stadt und der Be
hörden, ferner die Dozenten und Studenten
der Univerſität wohnten der feierlichen Ge
denkſtunde bei. Die Standarte Halle der SA.
war vor dem ſchwarz auf weiß ausgeſchlagenen

Hintergrunde flankiert von drei NSKK.
Standern, der Fahne des NS.Studenten
bundes, der Langemarckkameradſchaft Grünes
Korps“, der Hitler-Jugend, der NSKOV. und
der Deutſchen Arbeitsfront.

Das Mitteldeutſche Landesorcheſter unter
der Leitung von Gerhard Hüneke bot in
andachtſtimmender Weiſe ernſte Muſik aus
Händels CaecilienOde und einem Concerto
groſſo des gleichen Komponiſten, ferner den
AndanteSatz aus Mozarts EsDur-Sinfonie.
Der „Chor der Trauernden“ von Wolfgang
Eberhard Möller, der vierte Brief aus den
„Briefen der Gefallenen“ und ein von Beumel
burg verfaßter Abſchnitt aus dem Langemarck
Buch gaben die wortliche Ergänzung.

Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die Ueber
tragung der Langemarck-Feier auf dem Helden
friedhof in Langemarck mit der Rede des
Reichsſtudentenführers, die alle Anweſenden
im Geiſte zu der blutgetränkten Erde Flan
derns führte, deren koſtbare Saat, dank unſerem
Führer, ſo herrliche Ernte werden konnte.

Morgen essen wir alle
Eintopt

Kein Volksgenosse schließt sich aus!

tatſächlichen Einnahmen 17 244 654 RM.
47,9 v. H. und die tatſächlichen Ausgaben
16 751 097 RM. 46,5 v. H. der haushalts
planmäßig veranſchlagten Beträge. Beſonders
wichtig ſind auf der Einnahmeſeite die Ein
nahmen aus Steuern, ſtellen ſie doch die
Haupteinnahmequelle der Stadt dar. Jn den
erſten ſechs Monaten des Rechnungsjahres ſind
bei den Gemeindeſteuern 9 185 688 RM.
49,7 v. H. bei den Ueberweiſungsſteuern
649 3894 RM. 44,5 v. H. der veranſchlagten
Einnahmen eingegangen. Hinter dem antei
ligen Jahreseinnahmeſoll ſind zurückgeblieben
die Einnahmen aus der Gewerbeſteuer, und
zwar um rund 4,15 v. H. (45,85 v. H. gegen
50 v. H.). Dieſe Mindereinnahme hat ihre
Urſache in erſter Linie darin, daß die Ver
anlagung zur Gewerbeſteuer 1938 noch
nicht abgeſchloſſen iſt. Die an der Erfüllung
des Halbjahresſolls noch fehlenden Beträge
werden vorausſichtlich im Laufe des Rechnungs
jahres durch die Abſchlußzahlungen auf die
endgültige Veranlagung noch eingehen.

Jn annähernd gleicher prozentualer Höhe ſind
auch die Eingänge aus der Vergnügungs
ſteuer noch hinter dem Halbjahresſoll zurück
geblieben. Auch hier ſteht jedoch zu erwarten,
daß die im Haushaltsplan veranſchlagten
Jahreserträge noch erreicht werden, da die
„ahl der ſteuerpflichtigen Vergnügungen in
den Wintermongaten wächſt. Zweifelhaft bleibt
es dagegen, ob die Einnahmen aus den Ueber
weiſungsſteuern in der veranſchlagten Höhe
eingehen werden, da die Auswirkungen eines
neuen Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Finanzausgleichsgeſetz noch nicht zu überſehen
ſind. Jnsgeſamt geſehen iſt die bisherige Ent
wicklung der Steuereinnahmen als befriedigend
zu bezeichnen. Die übrigen Einnahmen, die auf
insgeſamt 12,8 Millionen RM. veranſchlagt
ſind, ſind bisher mit rund 528 Mill. RM gleich
42,68 v. H. eingegangen. Bei normaler Weiter-
entwicklung ſteht zu erwarten, daß nennens
werte Einnahmeausfälle nicht eintreten werden.

Von den in der Nachtragshaus-
haltsſatzung auf rund 36 Millionen RM.
veranſchlagten ordentlichen Ausgaben
entfallen auf die fortdauernden Ausgaben rund
3354 Mill. RM., auf die einmaligen rund
254 Mill. RM. Auch hier iſt es naturgemäß
ſehr ſchwer, ſchon nach Ablauf des erſten Halb
jahres ein zutreffendes Bild über die Entwick
lung der Ausgaben bis zum Schluß des Rech
nungsjahres zu gewinnen. Einerſeits verteilen
ſich die Ausgaben nicht gleichmäßig auf die ein
zelnen Monate, andererſeits werden üblicher
weiſe aber auch die für Lieferungen und Lei
ſtungen zu zahlenden Beträge erſt einige
Wochen ſpäter in Rechnung geſtellt, ſo daß
die kaſſenmäßig geleiſteten Ausgaben regel-
mäßig hinter den Beträgen zurückbleiben, über
die bereits endgültig verfügt iſt.

Zu berückſichtigen bleibt weiter daß das
zweite Halbjahr auf Grund der 2. Verordnung
zur weiteren Milderung der Einbehaltungs
beſtimmungen vom 3. 10. 1938 ſowie infolge
Jnkrafttrektens der allgemeinen Tarifordnung
und Einreihung der Arbeiter in die Ortslohn-
ſtaffel 16 mit einer Mehrausgabe von rund
340 000 RM. belaſtet wird, für die im Haus
haltsplan Deckungsmittel nicht vorgeſehen ſind.
Bei Aufſtellung der Nachtragshaushaltungs
ſatzung waren dieſe Belaſtüngen noch nicht be
kannt. Dieſe Mehrausgaben werden durch Ein
ſparungen an anderen Stellen des Haushalts
plans gedeckt werden müſſen.

Jnfolge der bekannten Lage auf dem Bau
markt werden die als einmalige Ausgaben
vorgeſehenen Mittel in dieſem Haushaltsjahr
wahrſcheinlich nicht reſtlos in Anſpruch ge
nommen, ſondern müſſen auf das kommende
Haushaltsjahr übertragen werden.

Die Einnahmen und Ausgaben des außer
ordentlichen Haushaltsplans ſind durch die
Nachtragshaushaltsſatzung auf je 8 882 200 RM.
feſtgeſetzt worden. Wegen der z. Zt. beſtehenden
Schwierigkeiten wird auch hier ein großer Teil
der beabſichtigten Vorhaben (Straßenbauten,
Hochbauten u. ä.) bis zum Rechnungsabſchluß
nicht durchgeführt bzw. in Angriff genommen
werden können. Da es ſich aber durchweg um
dringende Aufgaben handelt, deren Durch
führung wohl hinausgezögert. nicht aber end
gültig aufgegeben werden kann, werden auch
hier die nicht verbrauchten Titel als Haushalts
R in die Rechnung 1939 übernommen werden
müſſen.

Jn dem Bericht wird der Hoffnung Aus
druck gegeben, daß es bei ſparſamſter Wirt
ſchaftsführung gelingen wird, die auf Grund
des neuen Finanzausgleichs erlittenen Ein
nahmeverluſte und die infolge geſetzlicher Maß
nahmen eingetretene Erhöhung der Perſonal-
koſten durch Ausgabeerſparniſſe und Mehrein
nahmen an anderen Stellen des Haushalts zu
decken und damit den Haushaltsausgleich auch
weiterhin aufrechtzuerhalten.

Mit dem Elektrokarren gegen die Haustür.
Geſtern um 11.15 Uhr verlor der Fahrer eines
Elektrokarrens in der Hagenſtraße die Gewalt
über ſein Fahrzeug und fuhr über die Geh-
bahn gegen eine Haustür. Der Fahrer erlitt
einen Oberſchenkelbruch und wurde mit dem
Krankenwagen des Roten Kreuzes der Chirur
giſchen Klinik zugeführt. Der Elektrokarren
wurde leicht beſchädigt.
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„Du und Ich“
Der Skrumpfwirkerfilm aus Oberlungwiß läuft im UfaTheater

„Du und Jch“ zwei Schlagworte hatten,
noch ehe der Film überhaupt gedreht wurde,
die Patenſchaft für ihn an ſich geriſſen.
„Epiſch?!“ riefen Berufene und Unberufene
aus, und ſie riefen es mit eben dieſen, hierher
geſetzten Frage und Ausrufunggszeichen, als ſie
hörten, daß nach einem Roman gedreht wer
den ſollte, und daß deſſen Verfaſſer, Eber-
hard Frowein, ſelber das Drehbuch
ſchreiben würde. Aber „filmiſch!“ ſagte Wolf
gang Liebeneiner, der Spielleiter, der auch mit
ſchreiben wollte und dazu noch die ganze Ver
antwortung übernahm, „filmiſch“ wird der
Film, und damit Punktum. Das ſagte er im
Sitzungsſaal der großen Strumpffabrik in
Oberlungwitz bei Chemnitz, die aus dem einen
einzigen Handwebſtuhl jenes Johann Uhlig
erwachſen iſt, des Helden von Eberhard Fro
weins Roman „Du ſelber biſt das Rad
Jn eben dieſem Sitzungsſaal waren Vertreter
der Berliner und der ſächſiſchen Preſſe ver
ſammelt, und die „MN“ aus Halle war auch
dabei, diesmal nicht hinter den Kuliſſen,
ſondern mitten in den Kuliſſen eines Films.
Denn die Strumpffabrik in Oberlungwitz ſelbſt
iſt die Kuliſſe, zuerſt, als nur das Wohnhaus
mitten im heutigen Fabrikhof ſtand, klein und
beſcheiden, heute die ganze Gegend be
Herrſchend mit Hochhaustürmen nach ameri
kaniſchem Format. Und wie das gekommen iſt,
das Wachſen und die Aufwärtsentwicklung, das
wird in Roman und Film aufgezeigt.

Wir haben ſeinerzeit in einer Sonderſeite
des „Sonntag“ ausführlich geſchildert, wie ſehr
Oberlungwitz im Zeichen des Films ſtand, wie
maleriſch die alten Trachten in den Winkeln
ſtilvoller alter Häuſer wirkten. und wie ſelt
ſam komiſch ſich für heutige Verhältniſſe ge
radezu unmögliche Auto des reich gewordenen
Johann Uhlig in der lieblich-herben Erzgebirgs
landſchaft ausnahm. Brigitte Horney und
Joachim Gottſchalk, das „Jch und das Du.
des Films, ſtanden im übermäßig warmen
Sonnenſchein dabei und lachten mit über die
ſchwerfällige Kutſche Zwiſchendurch gaben
ſie Jnterview. D. h. eigentlich ſprach nur Bri
gitte Horney. denn Joachim Gottſchalk be
anügte ſich mit der Verſicherung, daß es eben
ſein erſter Film ſei. und daß es ſich unter
Liebeneiner und mit der Horney fabelhaft
arbeiten ließe. Da Brigitte Horney u. a. faſt
wörtlich das gleiche ſagte, waren wir geneigt,
uns unſer Teil zu denken und im übrigen ab
zuwarten. was denn bei der ganzen „fabel
haften Zuſammenarbeit herauskäme

Heute nun wollen und können wir den
beiden, und Liebeneiner vor allem, und allen
denen, die mitgeſchaffen haben an diefem Filmz
gern zugeben daß etwas Fabelhaftes draus
geworden iſt. Wolfgang Liebeneiner
hat ſich den Roman Froweins hergenommen
und hat ihn ſo lange ſtudiert, bis dieſer an
Hand von Urkunden geſchriebene Roman in
ihm zu leben begann. Dann hat er ihn filmiſch
verarbeitet, und der Schriftſteller Frowein iſt
mitgegangen, beide haben die Richtung an
gegeben, in der alle anderen zu marſchieren
hatten. Hie und da in dem Monolog des
Bahnwärters etwa ſpürt man den verſtärk
ten Einfluß des Dichters (und der im Roman
ſehr wirkſame Monolog iſt denn auch richtig
für die filmiſche Situation etwas zu lang, zu
„epiſch“ geraten), aber keinem würde es ein
fallen, den handelnden Perſonen auf der Lein
wand etwa vorzuwerfen, ſie ſprächen „wie ein
Buch“, ſo haben auch ſie ſich eingelebt in den
Stil einer Epoche und ihrer Sprache und

eines Dichters, der beides ſchildert. Den
Aufſtieg einer Jnduſtrie verfolgen wir da, um
die Klippe von Krieg und Revolution herum,
mehrfach ernſtlich gefährdet und flankiert von
Geiſtern, die nicht unſeres Geiſtes ſind. Auch
Brigitte Horney, das „Jch“ dieſer Handlung,muß manchen ſchweren Kampf mit ſich ſelbſt

ausfechten, ehe ſie, die von „Unruhe und Sehn
ſucht Getriebene, das Du wirklich einbezieht
in ihren Lebenskreis und mit ihm vereint zur
Gemeinſchaft findet.

Wie der Dichter Urkunden und Material in
Hülle und Fülle, ſo fand der Spielleiter alte
Maſchinen, ehrwürdige Häuſer, traditions-
erfüllte Landſchaft in ſolcher Vielfalt, daß er
nur hineinzugreifen brauchte. Er hat nicht nur
die Hauptdarſteller weben gelehrt an den alten
Wirkſtühlen, er hat es auch ſelber mitgemacht,
und das eigentümliche, zugleich ſchnarrende und
hackende Geräuſch des Wirkens iſt zur Grund
melodie des ganzen Films geworden. Die

Photographie erfaßt anſpruchslos und mit
großer Könnerſchaft alles, was wir ſehen und
erleben müſſen. Und die Darſteller ſpielen nicht

die leben in dieſer Umgebung, die für
einige Sommerwochen wirklich ihren Lebens
raum bildete. Brigitte Horney bringt es
fertig, als junge kemperamentvolle und faſt
dämoniſch unternehmende Frau ebenſo zu
faſzinieren wie als Greiſin, die ſie im Laufe
einer in allen Stadien ſympathiſchen und
packenden Entwicklung wird.

Und Joachim Gottſchalk, jener Film
Debutant, der damals in Oberlungwitz ſo
wenig ſagen wollte er ſagt hier genug über
ſich und die Fähigkeiten, die er noch in ſich
entdecken wird. Dezent iſt ſein Spiel, das
Temperament halb unentwickelt noch und halb
nicht ausgeſpielt. Jn Großaufnahmen (auf der
Bank am Bahnwärterhaus) ſpürt man die leiſe
Befangenheit des noch nicht Kameragewohnten,
gerade weil die Horney hier ſo unbefangen
bleibt, aber dieſer, in Erſcheinung, Mienen
ſpiel und Art zu ſprechen etwas an Werner
Hinz gemahnende Schauſpieler hat es geſchafft

in einer ſchweren Rolle.
„Du und Jch“ iſt ein Erlebnis

Ingeborg Ritter

„Ich will mein Glück probieren
Fröhlich-ernſte Berufung zu „Glaube und Schönheit

Wenn alle die Teilnehmer an dem Werbe
abend für das BDM.-Werk „Glaube und
Schönheit“, der geſtern in der Torſchule ſtatt
fand, auch nur je einem einzigen Menſchen
ihrer Bekanntſchaft vorſchwärmen von dieſer
einen, mit Frohſinn und Ernſt ſo harmoniſch
ausgefüllten Stunde, dann müſſen die Mädel
bei den beiden noch vorgeſehenen Abenden (am
18. November in der FriedrichNietzſcheSchule,
am 22. November in der Aula des Stadt
Gymnaſiums) anbauen einen ſolchen Zu
ſtrom werden ſie bekommen.

Auge und Ohr, Herz und Sinn und das
Gemüt noch dazu, alles kommt zu ſeinem Recht.
Das Auge freut ſich an der überaus geſchmack
vollen Ausſtattung des Raums und an den
blitzend weißen Bluſen, die reihenweiſe den
Saal ſäumen, als Chor und Kapelle auf der
Bühne ſitzen, und dem Ohr ſchmeicheln in
Quartett und Trio die Blockflöten, jene ebenſo
beſeelten wie in ihrer Art jungen Jnſtrumente,
de hier ſchon ganz vortrefflich beherrſcht
werden, die fröhlich zwitſchernden Frühlings
ſtimmen, die ſich an die ſchwierigſten Kanons
heranwagen, als ſei es nichts. Es iſt auch gar
nicht ſo ſchwer, ein Lied aus dem Stegreif zu
lernen das haben wir alle zuſammen jedem
einzelnen und einander bewieſen, indem wir
unter ebenſo munterer wie ſachkundiger Lei
tung der Gaubeauftragten, Mädelgruppen
führerinJrmgard Boverner, alles mög
liche lernten und ſangen, die Geſchichte von
dem Brünnlein im Schneegebirge vor allem,
und dann jenes Lied mit dem Refrain „Jch
will mein Glück probieren“.

Fürwahr, ſolch ein Abend gibt einem den
Eindruck. als gingen die Mädel mit ihrem
Werk Glaube und Schönheit“ einen Weg, wie
man ihn ſich glückhafter ſchwer denken kann.
Wenn auch, wie die Untergauführerin
Traude Nitzſche in ihrer Begrüßung be
tonte, nur ein winziger Teil aus der Geſamt
heit der in unſerem Gau bereits ſeit einem
halben Jahr laufenden Arbeitsgemeinſchaften
gezeigt werden konnte, ſo bewieſen doch die
kurzen Ausſchnitte aus Muſik und Tanz, Gym
naſtik' und Körperſchule, daß in verhältnis

mäßig kurzer Zeit viel erarbeitet worden iſt,
und daß die ſchönſten Anlagen jedes einzelnen
Mädels beginnen, ſich unter ſachkundiger Lei
tung zu entfalten. Jrmgard Boerner ging in
längerer, feſſelnder Ausführung auf Sinn und
Ziel des BDM. Werkes Glaube und Schön
heit“* ein. „Aus überquellender Dankbarkeit“,
ſagte ſie, für alles, was uns der Führer, zu
mal in dieſem letzten, ſo ereignisreichen Jahr
geſchenkt hat, müſſen wir alle mitarbeiten;
wir müſſen überall da ſein, wo das Volk uns
braucht.“ Ein ſo eindringlicher und zugleich
anmutig geſtalteter Appell kann nicht wir
kungslos verhallen der trifft mitten ins

Herz! ir.In 15 Jahren 50000 Km Radfahrwege
Bei der re Sitzung des Seminars

für Verkehrsweſen an der MartinLuther Univerſität ſprach Dr. Jng. Schacht
(Berlin), der techniſche Leiter der Reichs
gemeinſchaft für Radwegebau, über „Fort
ſchritte im Radwegebau“. Der Leiter des
Seminars, Prof. Dr. Wolff, wies einleitend
auf den Zweck des Radwegebaues hin, der den
Radfahrer von den Kraftfahrſtraßen entfernen
und dadurch ungeheure Verluſte an koſtbaren
Menſchenleben und Material verhindern will.

Dr. Schacht betonte zunächſt, daß man von
der Anſicht daß das Fahrrad langſam aus dem
Verkehr verſchwinden würde, abgekommen iſt.

er Radfahrverkehr iſt charakteriſtiſch für die
Stadt, beſonders für die Jnnenſtadt. Das Fahr
rad ſtellt ein Volksbeförderungs-
mittel dar. Während im Ausland ſchon
öfters genaue Radverkehrszählungen durchge
führt wurden, fand eine ſolche für das geſamte
Reichsgebiet erſtmalig im Jahre 1937 ſtatt.
Jhre Ergebniſſe bilden wichtige Unterlagen für
den Radwegebau. Eine Reihe von Lichtbildern
unterſtützten die Ausführungen und zeigten die
große Bedeutung des Radfahrverkehrs.

Wichtig iſt, daß nicht nur für Wege, ſondern
auch für Parkplätze für Fahrräder geſorgt
wird. Jn Zukunft wird man bei uns beſonders
Parkſteine aus Zement und Fahrradſtänder aus

Holz propagieren, um auch auf dieſem Gebiet
das hierfür benutzte koſtbare Eiſen zu ſparen.

Nicht nur der Berufsradverkehr, auch der
Radwanderverkehr hat ſich in der
letzten Zeit ſtark vergrößert. Auch er wird
einen großen Auftrieb durch den Bau von Rad
wegen erhalten. Jn Deutſchland haben bisher
erſt wenige Städte, vorbildlich hierin iſt
Magdeburg, beſondere Radwanderwege
angelegt. Radwege für den Touriſtenverkehr
gibt es bisher in Deutſchland ſehr wenig. Aber
auch ihr Ausbau iſt vorgeſehen. Durch den
Bau von Unterkunftshütten, Aufſtellung von
Ruhebänken und Schaffung von Raſtplätzen an
den Radwegen wird auch dieſen Bedürfniſſen
der Radfahrer Rechnung getragen werden. Die
früher der Motoriſierung der Fahrräder ent
gegenſtehenden Hinderniſſe ſind heute beſeitigt,
Die Motoriſterung ſtellt eine bedeutende Er
leichterung des Berufsweges dar.

Um den Radwegebau planmäßig zu fördern,
hat der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen jährlich fünf Millionen Reichs
mark zur Verfügung geſtellt, aus denen den
Gemeinden und Gemeindeverbänden Darlehen
und Zuſchüſſe für den Radwegebau gegeben
werden können, So wird in 10 bis 15 Jahren
das Ziel erreicht ſein, in Deutſchland über
50 000 Kilometer Radwege zu verfügen,

Die Landſtraße
in eine Rukſchbahn verwandelt
Hinter der Diemitzer Eiſenbahnunterfüh

rung war in der ſcharfen Kurve am 3. Juni
gegen 14 Uhr eine ganze Reihe von Verkehrs
unfällen erfolgt. Kraftwagen und Krafträder,
die ſich dieſer Stelle näherten, kamen plötzlich
auf offener Landſtraße ins Rutſchen und
Schleudern. Vier Wagen und drei Krafträder
mußten abgeſchleppt werden, und leider wur
den auch mehrere Fahrer mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Der Mann, durch deſſen Nachläſſigkeit dieſe
Verkehrsunfälle ſich ereignet hatten, der
27jährige Herbert B. aus Dresden, hatte ſich
geſtern vor der 1. halliſchen Strafkammer zu
verantworten. Der ſonſt durchaus zuverläſſige
Fahrer war am frühen Morgen des 3. Juni
von Dresden mit ſeinem Laſtwagen abgefahren
und hatte Transportgüter, meiſt Kiſten geladen
Außerdem aber hatte B., wie es bei der Firma,
bei der er in Stellung war, üblich iſt, zwei
große Kannen mit Rohöl für den Dieſelmotor

eladen, um unterwegs von Tankſtellen unab
ängig zu ſein. Unvorſichtigerweiſe waren

dieſe ſchweren Kannen nicht mit einem ſicheren
Schraubverſchluß, ſondern nur mit einem Kork
abgeſchloſſen. Gerade in der Nähe der ſcharfen
Kurve müſſen die Flaſchen umgekippt ſein, die
Korken löſten ſich, Und das Oel bildete zunächſt
einen ſchmalen Streifen, der ſich aber bald ver
breiterte und dann faſt die ganze Straßenbreite
einnahm, ſo daß es faſt ausſah, als ob es
geregnet hätte. Es iſt eigentlich nur einem
glücklichen Zufall zu verdanken, daß es bei der
nun folgenden Unfallſerie keinen Toten gab,
denn die verölte Stelle hatte eine Länge von
ungefähr 500 bis 600 Metern.

Der Angeklagte wurde unter Berückſichti
gung ſeiner bisherigen AUnbeſtraftheit und weil
auch ſeine Firma eine gewiſſe Mitſchuld trifft,
wegen berufsfahrläſſiger Körperverletzung in
Tateinheit mit Uebertretung der Reichsſtraßen
verkehrsordnung zu 150 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 30 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte nahm das Arteil an.

Ein Omnibus fuhr auf. Um 18.50 Uhr fuhr
geſtern auf dem Riebeckplatz ein Omnibus auf
einen Perſonenkraftwagen von hinten auf.
Dabei wurde der Perſonenkraftwagen leicht be
ſchädigt.

die Zukunft der Mittelſchule

Der neue Reformplan in der Statiſtik
Aehnlich wie auf dem Gebiete des höheren

Schulweſens wird das mittlere Schulweſen zu
Beginn des Schuljahres 1939/40 durch den Er
laß des Reichserziehungsminiſters vom 1. Juli
1938 auf zwei Formen zurückgeführt, auf die
grundſtändige ſechsſtufige Mittelſtufe und auf
den vierſtufigen Aufbau an Volksſchulen. Es
war bisher ſchwer, die Auswirkungen der
Reform zu überſehen, ſicheres ſtatiſtiſches
Material über das geſamte mittlere Schul
weſen des Deutſchen Reiches nicht bekannt.
Zwar hatte die Staatliche Auskunftsſtelle für
Schulweſen im Jahre 1930 eine Statiſtik über
die mittleren Schulen nach dem Stande vom
1. Mai 1928 veröffentlicht jedoch beſchränkte
ſich dieſe Arbeit nur auf Preußen und iſt heute
zum Teil bereits überholt. Ueber die mitt
leren Schulen der außerpreußiſchen Länder gibt
„Kircherts Jahrbuch der mittleren Schulen
Auskunft. Aber auch hier ſtammt das Material
ſchon aus dem Jahre 1925. Dieſem Uebelſtande
ſoll der „Wegweiſer“ durch das mittlere Schul
weſen des Deutſchen Reiches“ abhelfen, der
erſtmalig im Auftrage des Reichserziehungs
miniſters von der Reichsſtelle für Schulweſen
bearbeitet worden iſt.

Die Beſtandsaufnahme, die hier für das
mittlere Schulweſen vorgenommen wird, be
rückſichtigt den Stand vom 25. Mai 1937 und
gibt damit den Stand im letzten Jahr vor
der Reform. Wie Profeſſor Dr. Kullnick in
ſeiner Einleitung zum „Wegweiſer“ ſchreibt,
pflege man dem mittleren Schulweſen alle
allgemeinbildenden Schulen zuzurechnen, die
nicht zu den Volksſchulen einerſeits und den
höheren Schulen andererſeits gehörten. Von
einer Einheitlichkeit könne keine
Rede ſein, da die Verhältniſſe in
den einzelnen deutſchen Ländern
zu verſchieden ſeien. Zwiſchen der ge
hobenen Abteilung, die nur den 5. bis 8. Jahr
gang führten, und der Volksſchule in Hamburg
oder Oſtfriesland, in deren Oberklaſſen auch
im Engliſchen unterrichtet werde, beſtehe kaum

ein Anterſchied. Die ehemaligen Landreal
und Lateinſchulen der ſüddeutſchen Länder, die
ſämtlich als höhere Schulen gelten, könnten
ebenſo wie die preußiſchen Rektoratsſchulen
den mittleren Schulen zugerechnet werden, und
die preußiſche Mittelſchule, die nach Plan V
arbeite (in den Mittelſchulen wird nach fünf
verſchiedenen Plänen gearbeitet), gleiche der
alten Realſchule faſt wie ein Ei dem andern

Jnsgeſamt gibt es in Deutſchland 1563
mittlere Schulen. Davon arbeiten 1205
nach einem eigenen Mittelſchullehrplan (Mittel
ſchulen und Mittelſchuleinrichtungen) und 358
nach dem Lehrplan der höheren Schule (Rek
toratſchulen Bürgerſchulen, höhere Mädchen
ſchulen uſw.). Jn jeder dieſer beiden Gruppen
beſtehen neben den ſelbſtändigen Schulen auch
ſolche, die an andere Schulen angeſchloſſen ſind
(gehobene Klaſſen, höhere Abteilungen). Nach
den Schulträgern werden dieſe Schulen in öffent
liche und private aufgeteilt. Private Mittel
ſchulen beſtehen im größeren Umfange nur in
Preußen (107) und Bayern (69). Die privaten
Rektoratſchulen ſind im weſentlichen auf Nord
deutſchland, insbeſondere Preußen (186), be
ſchränkt. Jn Süddeutſchland wird dieſe Schul
form zu den höheren Schulen gerechnet. Die
Mittelſchulen ſtellen ſowohl nach der Zahl der
Schulen als auch nach der der Schüler den
größten Teil des mittleren Schulweſens dar.
Sie wurden am d25. Mai 1937 von 246 795
Schülern beſucht (119 150 Knaben, 127 645
Mädchen). Die 25 570 Schüler der Rektorat
ſchulen (14547 Knaben, 11023 Mädchen)
machen hingegen nur 9,4 v. H. der Geſamt
ſchülerzahl aus.

Die verbreitetſte Je der Mittelſchule iſt
nach den preußiſchen Lehrplänen von 1925 auf
gebaut. Außer in Preußen findet ſte ſich in
Thüringen, im Saarland, in Württemberg,
Oldenburg Braunſchweig, Anhalt und den ehe
mals preußiſchen Schulen in Hamburg. Dieſer
Form ähneln die in Verbindung mit den
Volksſchulen in Sachſen beſtehenden höheren
Abteilungen“, die „Klaſſen mit erweitertem
Lehrziel in Heſſen und die „gehobenen Züge“
in Bremen. Letztere ſind wie die ſelbſtändi
gen, als voll ausgebaut geltenden Mittel

ſchulen in Württemberg nur auf fünf Jahr
gänge aufgebaut. Die Mittelſchulen in Ham
burg ſtehen in Verbindung mit Volks-ſchulen.
Sie haben die Form der Aufbauklaſſen und
umfaſſen drei Jahrgänge (8. bis 10. Schuljahr).
Die bayeriſchen Mittelſchulen ſind ebenfalls
nur dreiklaſſig (8. bis 10. Schuljahr), beſtehen
nur für Mädchen und führen den Namen
„Haustöchterſchüle“. Es kann zweifelhaft ſein,
ſo wird bemerkt, ob dieſe Haustöchterſchulen
nicht überhaupt den Berufsfachſchulen zuzu
rechnen ſeien, da ſie mehrfach mit den ſtädti
ſchen Berufsſchulen verbunden ſeien. Baden
und die beiden Lippe beſitzen keine Mittel
ſchulen (die beiden in LippeDetmold beſtehen
den Mittelſchulen befinden ſich im Abbau).

Die Aufbauzüge, die nach Durchführung
der Reform nur noch vierſtufig ſein dürfen,
bauen in der Regel auf dem vierten Schul
jahr auf und führen jetzt noch 3, 4, 5 und 6
aufſteigende Klaſſen. Jnsgeſamt wurden in
dieſen Zügen 62 128 Schüler gezählt, das ſind
ein Viertel der Mittelſchüler überhaupt. Jnter

eſſant iſt dabei, daß die künftige Form augen
blicklich nur von 591 Schülern beſucht wird.
Die ſechsſtufige Form, d. h. die Form, die ſich
am leichteſten in eine grundſtändige Mittel
ſchule umwandeln läßt, iſt ſehr ſtark in Sachſen,
Heſfen, Mecklenburg, Braunſchweig, Bremen
und in Berlin hier als ſogenannte Volks
mittelſchule“ vertreten.

Iſt Kaffee ſchädlich?
Ein Aufſatz in „Forſchungen und Fortſchritte

Jmmer wieder begegnet man der Meinung
daß der koffeinhaltige Kaffee ein Genußmittel
ſei, das ernſthafte körperliche Schädigungen im
Gefolge habe. Hierzu muß, nach den Aus
führungen von Profeſſor Dr. Wilhelm Stepp,
München, in „Forſchungen und Fortſchritte
geſagt werden, daß es ſicherlich Menſchen gibt.
die den Kaffee ſchlecht vertragen. Solche Men
ſchen vermeiden am beſten den regelmäßigen
Genuß des koffeinhaltigen Kaffees, insbe
ſondere muß von Menſchen die nach Kaffee
ſchlaflos werden, der Kaffee in den ſpäten Nach

mittagsſtunden und abends ſtreng gemieden
werden. Es gibt des weiteren eine ganze An
zahl von kranken oder leidenden Menſchen, die
entweder auf den Kaffee verzichten oder ihn
nur in nicht zu ſtarker Konzentration und in
nicht zu großen Mengen aufnehmen dürfen

Jm allgemeinen ſei indeſſen der koffein
haltige Kaffee als ein vorzügliches Er
friſchungsgetränk zu bezeichnen, das, in der
gewöhnlichen Zubereitung und nicht im Ueber
maß genoſſen, vollkommen harmlos ſei. Jeden
falls kenne der pathologiſche Anatom keine
Organveränderungen, die Ausdruck einer chro
niſchen Koffeinvergiftung ſeien. Eines ſei
ſicher, daß das reine Koffein, das bei der
Magenfunktionsprüfung ausgedehnte Anwen
dung finde, niemals ernſthafte Beſchwerden
hervorrufe. Es ſcheine alſo, daß im Kaffee
nicht das Koffein allein für die Kaffeewirkung
verantwortlich zu machen ſei.

Das Sehuuaeze Beett
Von der Univerſität Halle Wittenberg

Der Reichserziehungsminiſter hat im Namen
des Führers und Reichskanzlers dem Staats
archivdirektor Dr. Walter Möllenberg in
Magdeburg für die Dauer ſeiner Tätigkeit als
nichtbeamteter Lehrer an einer deutſchen Hoch
ſchule die Dienſtbezeichnung „Honorarprofeſſor“
verliehen. Profeſſor Möllenberg iſt beauftragt,
an der Univerſität Halle die hiſtoriſchen
Hilfswiſſenſchaften durch Vorleſungen zu
vertreten.

Der Reichserziehungsminiſter hat dem
Dozenten in der Naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Halle Dr. Theodor
Lieſer für die Dauer ſeiner Tätigkeit als
nichtbeamteter Lehrer an einer deutſchen Hoch
ſchule die Dienſtbezeichnung „nichtbeamteter
außerordentlicher Profeſſor“ verliehen.
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Schöpferiſche Leiſtung
im Handwerkerwettkampf
Der Gauhandwerkswalter Halle-Merſeburg,

Sehnert, Präſident der Handwerkskammer
Halle, erläßt folgenden Aufruf:

Jm Rahmen des Berufswettkampfes aller
ſchaffenden Deutſchen wird der Großdeutſche
Handwerkerwettkampf durchgeführt. Dieſer
Wettkampf bietet allen Meiſtern und Geſellen
die Möglichkeit, ihre ſchöpferiſche Leiſtung unter
Beweis zu ſtellen.

Wir deutſchen Handwerker wollen durch die
Leiſtungskundgebung der Gemeinſchaft zeigen,
daß wir unſeren Werken Form und Jnhalt
geben, die die Erwartungen, die man in eine
Handwerksarbeit ſetzt, rechtfertigen. Der
deutſche Handwerker ſoll Mitgeſtalter einer
wahren deutſchen Volkskultur ſein.

Nicht nur den kulturellen Wert unſerer
andarbeit wollen wir beweiſen, ſondern auch

unſer techniſches Können demonſtrieren. Mehr
denn je müſſen wir unſere Kraft und unſere
Arbeit dafür einſetzen, daß der Erfüllung des
Vierjahresplanes auch in unſeren Betrieben
vollkommene Rechnung getragen wird.

Jch erwarte von allen Handwerkern und
Handwerkerinnen unſeres Gaues HalleMerſe
vurg, daß ſie ſich reſtlos an dieſem Wettkampf
der Arbeit beteiligen.

Orient-
9 9

eu- Jegegeiclse
zelten schöne Stüche in unserem Schaufenster

Arnold Iroitzsch Gr. Ulrichstraße 1

9teinwürfe auf fahrende Züge
Unverantwortlicher Leichtſinn von Kindern

Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle mitteilt, wurde am 3. November gegen
I5 Uhr auf der Bahnſtrecke Leipzig- Plagwitz
Pörſten ein Güterzug mit Steinen beworfen,
wodurch eine Fenſterſcheibe des Packwagens
zertrümmert wurde. Glücklicherweiſe wurde
niemand verletzt. Als Täter wurden vier
neun bis zehn Jahre alte Schüler aus
Leipzig ermittelt, die ſich wegen ihres ſträf
lichen Leichtſinns zu verantworten haben
werden.

Wringmaschinen Gummi Bieder

Die Reichsbahndirektion bemerkt hierzu,
daß in letzter Zeit häufiger auf fahrende Züge
mit Steinen a den worden iſt. Sie weiſt
erneut mit Nachdruck auf die Verwerf
lichkeit ſolcher Handlungen hin, durch die
nicht nur Eiſenbahnfahrzeuge beſchädigt,
ſondern auch Reiſende und Zugbegleit
bedienſtete verletzt werden können. Sie bittet
zur Erhaltung der Verkehrsſicherheit alle
Volksgenoſſen um Unterſtützung bei der Auf
klärung ſolcher Taten. Darüber hinaus bittet
ſie Eltern und Schulleitungen, ihre Kinder
und Pflegebefohlenen nachdrücklich darauf
hinzuweiſen, daß ſie durch ſolche unüberlegten
Handlungen nicht nur ihre Mitmenſchen in
Gefahr bringen, ſondern auch ſelbſt ſtrenge
Beſtrafung zu erwarten haben.

der Ueberlegung: Mir iſt ega

Mmitteldeutſches Land

Zehn Jahre Zuchthaus wegen Totſchlags
Nach einer Prügelei mit dem Fleiſchermeſſer erſtochen

Magdeburg. Vor dem Schwurgericht ſtand
der 29 Jahre alte Walter Schul le aus Groß
Ottersleben, der in den erſten Nachtſtunden des
24. Juli den Maſchiniſten Erich Schmude
erſt a ch. Schulle benutzte zu dieſem Verbrechen
ein Fleiſchermeſſer mit 14 Zentimeter langer
Klinge, die er dem Schmude von unten her in
die Bauchgegend ſtieß. Der tödlich Verletzte
taumelte noch einige Schritte über die Straße
und brach dann tot zuſammen. Der Tat war
nach einem Gelage eine Schlägerei voraus-
gegangen, von der Schulle nach Hauſe lief, ein
Meſſer holte und es dem Schmude nach einem
Fauſtſchlag in den Leib ſtieß. Der Vorſitzende
verkündete folgendes Arteil:

„Der Angeklagte wird wegen Totſchlages zu
zehn Jahren Zuchthaus und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre
verurteilt. Drei Monate der Unterſuchungshaft
werden ihm auf die Strafe angerechnet!“

höre a ch suche GummiBieder

Jn der Arteilsbegründung wurde erklärt,
drei Momente hätten dagegen geſprochen, daß
der Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt
habe: einmal ſeine Betrunkenheit, die zwar nicht
ſinnlos, aber in Anbetracht der nachgewieſenen
Mengen genoſſenen Alkohols doch ſicher be
trächtlich geweſen ſei: zum anderen die
Schmerzen, die er litt, weil ihm ein Zahn
ausgeſchlagen und ein derber Hieb auf das
Ohr verſetzt worden war, und ſchließlich die
Wut darüber, daß er von einer Ueberzahl ſo
zugedeckt worden war, daß er die Flucht er
greifen mußte. Das habe ihn an einer ruhigen
ſachlichen Ueberlegung gehindert, und deshal
habe die Mordfrage verneint werden müſſen.
Dagegen habe die Frage nach Totſchlag bejaht
werden müſſen, weil ſicher ein Vorſatz zum
Töten vorhanden geweſen ſei, r mit

i was dabeiherauskommt!
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JFüdiſche Brandſtifter gefaßt

Leipzig. Donnerstag frühmorgens brach im
Kaufhaus Bamberger Herttz Feuer aus.
Nach den bisherigen Ermittlungen haben ſich
die jüdiſchen Jnhaber die Gelegenheit der
ſpontanen Kundgebungen in der Nächt zum
Donnerstag zunuütze gemacht. Sie haben ent
weder perſönlich oder durch Mittelsmänner
den Brand angelegt, um ſich dadurch in
den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen.
Auf dieſe Weiſe haben ſie geglaubt, in den
Genuß des vollen Wertes des Unternehmens
zu kommen, während ſie ſonſt damit rechnen
mußten, daß ſie nach der ſchändlichen Tat ihres
Raſſegenoſſen Grünſpan nicht mehr Abſatz für
ihre Ware finden würden, da nach der Schand
tat von Paris ſich überhaupt keine Käufer
mehr gefunden hätten. Dabei ſind die Juden
von der Vorausſetzung ausgegangen, daß ſie
in dem Augenblick der großen Erregung in
Leipzig ihre Tat unbemerkt würden begehen
und ſogar noch als Märtyrer der deutſchen
Volkswut im Ausland gelten können. Die

Neffen RSonnabend, den 12. November 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkongert. Dagswiſchen: 6.50: Nachrichten,
Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. Herta Glaß (Klavier).

8.30:. Von Danzig: „Wohl bekomm's!“ 9.30.
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: VonMünchen: Donauland deutſches Schickſalsland.
10.80: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
1185: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung undVerbrauch. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen: 18.00: Zeit, Nachrichten, Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend Muſik
nach Tiſch. 15.20: Warum? Darum! Singen und
Erzähſen mit Jlſe Obrig. 15.50: Zeit, Wetter Wirt
ſchaft. 16.00: Von Königsberg: Wer tanzt mit uns
von A bis 37 Ein bunter Nachmittag. 18.00: Gegen
wartslexikon: Flachlautſprecher, Parallaxe. Schlinger
Hämpfung. 18.15: Wir tanzen. 19.00: Von Dresden
Volksmuſik. 19.50: Umſchau. 20.00: Nachrichten.
20.10: Von Jena: Uebertragung aus dem Volkshaus:
Frohſinn für alle. Zweite Veranſtaltung des Reichs
ſenders Leipzig zugunſten des WHW. 1938 und 1939.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Von Jena:
Frohſinn für alle (Fortſetzung). 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Eine

kleine Melodie (Jnd.Schallplatten) 6.30: Von Bres
Jau: Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
Pauſe. 10.00: Rückzug auf Aleppo. Der Heldenkampf
des deutſchen Aſienkorps. Hörſpiel von A. Prugel.
Spielleit.: H. Wauer. 10.30: Frohlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wekter. 12.00:Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.55: Zeit
seichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00:. Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,Markt und Börſenberichte. 15.15: Buntes Wochen
ende. Anſchließend: Programm. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Die Uebergabe.
Eine Erzählung von H. Reinhold. 18.00: Sport der
Woche. Vorſchau und Kückbſick. 18.15: „Audite
nova 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: BunteAusleſe. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Champagner, Ein Rüundfunkſpiel um George
Sand und Alfred de Muſſet. 22.00: Tages Wetter
und Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho.

ges e 22.45: Seewetter.00: Von Wien: Und morgen iſt Sonntag. 24.00:Sendeſchluß. en r nes

Sonntag, den 13. November 1938

Leipzig
6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen. 830: Orgelmuſik. Geſpielt von Georg
Winkler. 9.00: Von Reichenberg: Feſt ins Auge
blicken wollen wir der großen Zeit (E. M. Arndt).
Erſte Morgenfeier der Hitler-Jugend aus dem Sudeten
gau. 9.30; Morgenſtändchen: Rufe über Gpenzen.
Deutſche Volkslieder aus Jugoſlawien. 10.00:Tachender Sonntag (Jnduſtrie-Schallplatten). 11.00:
Sudetendeutſche Dichter der Gegenwart. 11.20. Forellen
quintett von Franz Schubert. 12.00: Mittagskonzert.
17.00: Zeit und Wetter. 14.05:. Muſik nach Tiſch.
15.20: Eulenſpiegeleien. 16.00: Zur Unterhaltung
ſpielt die Kapelle O. Fricke. 17.00: Konzert desRichardWagner Verbandes Deutſcher Frauen. 18.00
bis 18.30:. General LettowVorbeck, der ritterliche
Gegner. 109.00: Unterhaltüngskonzert. 19.55:
Sonderſport. 20.00 Nachrichten. 20.10: Von Bern
burg: Rundfunkball des Reichsſenders Leipzig. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.15: Von Breslau
Boxländerkampf Deutſchland Polen. 22.30. Von
Bernburg: Rundfunkball (Sortſetzung). 24.00
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00 Wetter.

Anſchließend: Eine kleine Melodie. 8.20: Und Sonntag
aufs Land! 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00: Der Wille bricht die Not. Eine Morgenfeier.
10.40: Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-Dur; Werk 73.
11.15: Seewetter. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer
Orgel. 12.00: Von Breslau: Platzkonzert. 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10. Von
Leipzig. Muſik zum Mittag 14.00: Junker Prahlhans.
Ein Märchenſpiel nach Grimm von O. Wollmann
14.30: Operunklinge. 15.10: Serge Rachmaninoff:
Klavierkonzert Nr. s in d-Moll. 16.00: Muſik am
Nachmittag In der Pauſe: 17.00: Schiller im Fürſten
zimmer. Erzählung. 18.00: Große Deutſche: Hans
Holbein. 19.00: Muſikaliſche Kurzweil. 19.45: Von
Breslau: DeutſchlandSportecho, Sportnachrichten und
erſter Bericht vom Boxländerkampf Deutſchland Polen.

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter 20.10:
Weißer Elefant verloren Eine Groteske von
H. Krauſe nach Mark Twain. (Aufnahme.) 20.40:
Gärtnerin aus Liebe. Opernnovelle nach Mozarts Sing
ſpiel. 22.00: Nachrichten, Wetter 22.15: Von
Breslau: Zweiter Bericht vom Boxländerkampf Deutſch
land Polen. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Seewetter. 23.00: Otto Dobrindt ſpielt. (Auf
nahmen. 24.00: Sendeſchluß

Juden haben gründliche Arbeit geleiſtet. Das
Konfektionshaus iſt vollkommen ausge
brannt. Die Feuerwehr hat lediglich die
andern im Hauſe befindlichen Geſchäftsräume
vor den Flammen bewahren können. Die Ge
ſchäftsinhaber wurden unter dem dringenden
Verdacht der Braändſtiftung und des Ver-
ſicherungsbetrugs in Haft genommen.

Deſſau. (Zum SA.-Oberführer er
nannt.) Der ſtellvertretende Gauleiter
Rudolf Trautmann iſt mit Wirkung vom
9. November zum SA.Oberführer im Stabe
der Gruppe Mitte ernannt worden.

Belgern. (Ein brecher erbeuteten
1000 Mark.) Einbrecher drangen durch ein
enſter in eine Wohnung der Torgauertraße ein. Außer Kleidungsſtücken ſelen

ihnen mehr als 1000 RM. Bargeld in die
Hände, die der Eigentümer unvorſichtigerweiſe
in ſeiner Wohnung aufbewahrte.

Nr. 313

Warm und zeitkweiſe krübe

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Das nach Oſten zurückgewichene Hoch ge
wann am Freitag wieder ſtarken Einfluß auf
unſer Wetter. Die Temperaturen ſtiegen ſelbſt
mittags nur auf 11 Grad, obwohl ſich ſub
tropiſche Warmluft unſerem Bezirk von Süden
wieder genähert hatte. Auf dem Brocken
wurden bei friſchen ſüdweſtlichen Winden
5 Grad erreicht. Das öſtliche Hoch verliert nun
an Wirkung, denn die erſte Störung des eng
liſchen Tiefs konnte ſchon in Frankreich ein
dringen.

Seit 50 Jahren
Möbel von Danneberg
Geiſtſtraße s Ruf es

Ausſichten bis Sonnkag abend
Bei mäßigen Südwinden zeitweiſe Ein

trübung, in den meiſten Orten morgens
wärmer, früh örtlich Nebel.

Das Winterhilfswerk

fordert auch von Dir Opfer!

Jeder gehört in die Hilfsgemein

ſchaft der Deutſchen, in die NSV

J
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h u endaß ich die RAMSES unter Hunderten
von Cigaretten herausschmecke.

RAMSGES ist für mich unverkennbar
durch den guten Tabak!

HAMSES
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SeeleTpeugsttele-
Mluakten

Auf KISSEN UND DECKEN

Raumaufteilung auf einer einfachen Leinen
decke und einem dazu paſſenden Kiſſen. Die
einfarbige Kreuzſtichſtickerei kann in Rot, Blau
oder Braun ausgeführt werden. Den Saum
ziert ein ſchmales, paſſendes Rändchen.
Hierzu UltraBügelmuſter (einfacher Preis)
H 6897.

Abb. 2: Tablettdeckchen mit rotblaugelber
Kreuzſtichkante. UltraBügelmuſter (Kleinig-
keit) H 6922. Abb. 3: Moderne Kommoden-
decke aus naturfarbener Bourreteſeide oder
Leinen mit einfarbig geſticktem Volkskunſt
muſter in Schwarz, Blau oder Braun. Ultra
Bügelmuſter (Kleinigkeit) H. 6949. Abb. 4
und 5: Schöne große Tiſchdecke mit paſſendem
Kiſſen aus naturfarbenem Leinen. Die Kreuz
ſtichſtickerei iſt an der Decke in Braun und
dunklem Weinrot, am Kiſſen einfarbig in

Braun ausgeführt. Hierzu UltraBügelmuſter
Handarbeiten wurden zu allen geiten gerne dreifacher Preis) H 6901 erhältlich.

emacht, doch nicht jede Zeit verſtand es, Schönheit und Zweckmäßigkeit harmoniſch zu ver

binden. Mit Grauen erinnern wir uns noch
der Handarbeiten aus der Zeit der Sofa
deckchen. Unſere Zeit hat nun die Handarbeit
wieder zu einem Kulturgut gemacht, und
Decken und Kiſſen ſind wieder Schmuck unſeres
Heimes geworden. Einfache, klare, hübſche
Muſter, ſchöne Gewebe und harmoniſche Farben
paſſen ſich dem Stil unſerer einfachen, kulti-
vierten Wohnräume an. Die Decke links oben,
Abb. 1, zeigt ein Flächenmuſter in hübſcher

eue, 9e57
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in 40 versch. Sorten
u. über 400Farbtönen

preiswert bei

2 HandarbeitenBesuchen Sie jetzt

Wollsekube e Strick- und Häkelwollen
Großmülterchen I
Obere Leipziger Straße 70

angefangen, fertig und alle Zufaten

Steinweg 32
Anleitung in allen Fächern auf diesem Gebiete

Dort finden Sie Anregungunch Material zu herrlichen 7 F Wollme r Anregungen eur Anfertigung
3 3S 420 Wand arbeiten finden die HausfrauenWollarbes Seum Gegr. 17609 Grosse Ulrichstraße e-10

duch in der FRAUVEN-BEILAGE der MNZ

arncd arbeiter
fertio, angefangen, vorgezeſchnet und das passence Material bekommen Sie in

Unseerer großen Spezlal- Abteilung im 1. Stock

Bliermann Sernrea u
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Des „Mädchen Bittersüß“ Gang durch die Geschichte

Gibt es keine Dichter mehr?
Zu zwei neuen Büchern Mario Heil de Brentanis Von Dietmar Schmidt

Stoßſeufzer, die das Fehlen überragender
Dichter in unſerer Zeit beklagen, ſind faſt zur
Tagesordnung geworden. Tragen ſie wirklich
Berechtigung in ſich? Gewiß, es iſt ſo, daß
bis heute nicht der Mann unter uns auf
geſtanden iſt, der in einem gewaltigen und hin
reißenden Epos das Lied unſerer Zeit geſungen
hätte. Auch wiſſen wir, daß manche
ſchlummernde dichteriſche Begabung, die in
anderen Zeiten nicht verborgen geblieben wäre,
in den kämpferiſchen und mehr nach außen

ewandten Jahren der Nachkriegszeit nicht zurEntfaltung kommen konnte, da ihr Träger ſich

anderen und für den Augenblick drängenderen
Aufgaben zuwandte. Gerade auf dieſe letzte
Tatſache hat der Führer in ſeinen Reden mehr
als einmal hingewieſen und ſo bleibt uns die
Hoffnung, daß eine Zeit, die große Staats
männer hervorgebracht hat, die auch ſchon be
deutende Baumeiſter und Bildhauer ſieht, in
nicht allzuferner Zukunft auch dem ihrer
Größe entſprechenden, einmaligen und über-
ragenden Sänger (ſei er nun Lyriker oder
Epiker) das Leben ſchenken wird.

Jn der Zwiſchenzeit ſollten wir nicht un
dankbar ſein. Auch in unſeren Tagen leben
Dichter, Männer und Frauen mit echter und
urſprünglicher Herzenswärme, Menſchen, denen
ſich das Geſchehen dieſer Tage tief ins Herz
eingegraben hat und in deren Dichtung es mit
ſchwingt, ohne daß es zur Verdeutlichung eines
neuen und aufdringlich wirkenden Vokabulars
bedürfte. „So viele Dichter hat es zu
unſerer Zeit nicht gegeben“ von
dem erſt kürzlich beendeten Weimarer Dichter
treffen werden dieſe Worte überliefert, die ein
Dichter der älteren Generation angeſichts der

ülle neuer Begegnungen in dieſen Tagen aus
prach. And wer mit den Namen und Werken
dieſer jungen Dichtergeneration vertraut iſt,
der weiß, wieviel lebendiges Streben und auch
Können hier zu Hauſe iſt. Ein großer Teil da
von hat ſich in der Dichterkameradſchaft „Die
Mannſchaft zuſammengefunden, zumeiſt ſind
es die Frontkämpfer unter den Dichtern, die
ſich hier in gegenſeitigem Zuſpruch und Urteil
Kraft und Beſtätigung ſuchen. Wenn ſich ein
junger Dichter, ſelbſt kein Frontkämpfer, aber
auch ein Kämpfer, zu dieſer Kameradſchaft
der Frontſoldaten bekennt, wenn umgekehrt
dieſe Kameradſchaft einen ſolchen Mann in
ihre Reihen aufnimmt und ihn in ſeinem
Schaffen und Leben anerkennt, dann müſſen
ierfür beſondere Gründe vorhanden ſein.

Dem jungen Dichter Mario Heil de
Brentani, von deſſen Schaffen und neuen
Büchern zumal hier die Rede ſein ſoll als von
einem Beiſpiel wahren Dichtertums in unſerer
Zeit, widerfuhr dieſes ehrende Schickſal. „Jch
bin meinem Schickſal vor allem dafür dankbar,
daß es mir gute Kameraden gegeben hat und
dieſe guten Kameraden Menſchen, die nicht
neidiſch werden, wenn man ihnen in ſeiner
Freude von erkämpften Erfolgen erzählt,
Menſchen, die ſchlicht und wahr und von un
beſtechlicher innerer Größe ſind waren alle
ſamt Frontſoldaten.“ So ſchrieb Brentani ein
mal an den Dichter-Frontſoldaten Heinz Stegu
weit. Und es liegt in dieſen ſchlichten Worten
eine Beſtätigung des Geiſtes, von dem ein gut
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8. Fortſetzung

„Jch empfehle Jhnen dringend, bei dieſer
Meinung zu bleiben“, fuhr Braun fort. „So
genannte Erfinder, die mit einer koloſſälen

randioſen bahnbrechenden und ſo weiter
ache auf dem internationalen Kapitalmarkt

hauſteren gehen, ſind faſt immer Schwindler.
Geriſſene Scharlatane, Miſter Spranger, die
ihre Zeit begriffen haben

„Wieſo ihre Zeit?“ fragte Eiſenlohr über
den Tiſch.

„Dieſe Herrſchaften haben erkannt, daß
unſere phyſikaliſche Wiſſenſchaft heute für die
Bauernfängerei ein beſonders ertragreicher
Boden iſt“, fuhr Profeſſor Braun erbittert fort.
„Da treten ſolche Leute mit Behauptungen auf,
über die jeder ernſthafte Wiſſenſchaftler die
Achſeln zuckt, machen Kapitaliſten, die von
allen dieſen Dingen natürlich keine Ahnung
haben, betrügeriſche Experimente vor und
prellen ſie um Hunderttauſende, während die
wirkliche Forſchung um jeden Hundertmarkſchein
betteln muß und oft vergeblich bittet

„Die Verſuche, die Monſieur s den
Geldleuten in Paris vorgeführt hat, ſollen aber
recht überzeugend ausgefallen ſein“, bemerkte
Spranger.

„„Den Geldleuten! Da haben Sie's ja,
iſter Spranger“, fiel ihm Profeſſor Braun

ins Wort. „Was verſtehen denn ſchon Geld
leute von phyſikaliſchen Verſuchen Denen

lade ler de heben

Unser ständiger Berliner Mitarbeiter Knud
Knudsen zeichnete den jungen Dichter
Mario Heil de Brentani, dessen Schaffen
in nebenstehendem Aufsatz gewürdigt wird

Teil unſerer neuen Dichtung Weſen und An
trieb erhält.

Es wäre jedoch ganz falſch, wollte man
Mario Heil de Brentani, der ſich anſchickt, das
vierte Jahrzehnt ſeines Lebens zu betreten,
einen „Kriegsdichter“ in des Wortes üblicher
Bedeutung nennen. Gewiß, auch er hat die
Nöte des Krieges miterlebt, wenn auch nur
als Kind, und ſo gibt er ſeinen vor andert
halb Jahren auch in der Mitteldeutſchen
Nationalzeitung“ veröffentlichten) Roman
„Spiel unter Fahnen“ „denen zu eigen, die
im Kriege Kinder waren“. Gewiß, auch er
war dann in den ſchweren Jahren nach dem
Kriege Kämpfer für ein neues Deutſchland,
und in dieſem Kampfe wuchs und härtete ſich
ſein Können. Aber es iſt nicht möglich, ihn
abzuſtempeln als Dichter einer Richtung, einer
Formation, eines beſtimmten Perſonenkreiſes.
Techniker war er, Arbeiter in der Maſchinen
fabrik, Student, Schriftleiter und freiſchaffen
der Dichter. And mit dem Ueberſchreiten einer
jeder dieſer Stufen weiteten ſich bei ihm Per
ſönlichkeit und Dichtertum, und wer ihn kennt,

wollte ich jeden Tag das Blaue vom Himmel
vormachen, wenn's nur darauf ankäme.“

Spranger ſchüttelte den Kopf. „Für ganz
ſo dumm müſſen Sie uns Finanzleute nicht
halten, Herr Profeſſor. Wir haben auch unſere
Experten und ſehen uns eine Sache ſehr gründ
lich an, bevor wir Geld dafür geben. Wer uns
'reinlegen will, der müßte ſchon recht früh
aufſtehen.“

„Oho, William!“ Eiſenlohr ſtieß Spranger
in die Seite. „Du ſprichſt plötzlich per wir.
Scheinſt alſo doch Luſt zu haben, Dich näher
mit dem zu beſchäftigen, was Du für Humbug
hältſt. Darf man wiſſen, um was es ſich dabei
handelt

Die Frage Eiſenlohrs ſchien William
Spranger in Verlegenheit zu bringen.

„Vorläufig darf ich darüber nichts ſagen“,
meinte er nach kurzem Zögern. „Jch habe mich
zum Schweigen verpflichten müſſen.

„Hm, hm!“ Holthoff räuſperte ſich vernehm
lich und warf Eiſenlohr einen vielſagenden
Blick zu.

„Schade, William“, meinte der, „daß Du
nichts verraten darfſt! Wir hätten Dich viel
leicht beraten können. Jedenfalls Prr wir
Du zur Verfügung, wenn Du uns brauchen
ſollteſt.“

„Beſten Dank für Dein Anerbieten, mein
lieber Eiſenlohr! Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ich ſpäter davon Gebrauch ichen Erſt
will ich mir mal ſelber in Paris anſehen, was

weiß, daß er nicht wie mancher andere auf
den Lorbeeren auszuruhen gedenkt.

Daß Brentani, der ein Kind der berühmten
altlombardiſchen BrentanoFamilie iſt, die
orm der kurzen, ſtraffen Erzählung (mit
bſicht vermeiden wir das ominöſe ort

„Kurzgeſchichte“) iſt, wiſſen unſere Leſer aus
ſeiner jahrelangen getreuen Mitarbeit an der
Mitteldeutſchen Nationalzeitung“. Wenn der

Verlag Rudolf Schneider in Reichenau
(Sachſen) jetzt vierzig dieſer ſchönen und wirk
lich dichteriſchen Geſchichten in Buchform
herausbringt („Die Spieldoſe“, Preis
4,20 RM.), ſo verdient er dafür den Dank
aller Freunde des Dichters. „Laute und leiſe
Geſchichten“ heißt der Antertitel des Buches,
aber wie es bei Heil de Brentani nicht anders
ſein könnte, überwiegt das Leiſe, das Beſinn
liche, das aber in ſeiner Eigenart um ſo ein
dringlicher zum menſchlichen Herzen ſpricht.
Gleichzeitig und im gleichen Verlage erſcheint
in dieſen Tagen ein zweites Buch Brentanis,
das auf dem Wege, den die Romane „Villa
Pappſchachtel“ und „Spiel unter Fahnen“ als
Markſteine kennzeichneten, einen großen Schritt
vorwärts bedeutet und auf das wir mit be
ſonderer Freude hinweiſen möchten. („Das
Mädchen Bitterſüß“, Preis 4,80 RM.)
„Das Mädchen Bitterſüß“ wie ein weh
mütiges und halb verſchollenes Volkslied klingt
uns dieſer Name entgegen. Und unwillkürlich
fühlt man ſich an Mario Heil de Brentanis
ſchöne kleinen, halb traurigen, halb frohen
Lieder erinnert, die eine eigene Muſik in ſich
tragen und mit ihrem leiſen, ſehnſuchtsvollen
Klang das Herz des Leſers zum Schwingen
bringen. Und es iſt gar nicht verwunderlich,
daß die vier Novellen, die das Buch enthält,
die gleichen Gefühle auslöſen, daß auch ſie ſich
wie Gedichte leſen, die in ihrer Miſchung von
romantiſcher Verſonnenheit und dennoch
klarer Zeitgebundenheit echt deutſch ſind. Auch
in ſeinen Erzählungen iſt Mario Heil de
Brentani Lyriker, mehr denn je offenbart es
ſich in dieſem ſeinem neueſten Buch, das als
der Höhepunkt im bisherigen Schaffen eines
begabten und vielverſprechenden jungen
Dichters eine große Leſergemeinde verdient.
Es lohnt ſich, die perſönliche Anrede des
Dichters an den Leſer kurz zu zitieren, um die
Abſicht des Buches klarzumachen, in dem der
Gang des „Mädchen Vitterſüß“ durch die
Jahrhunderte in vier deutſchen Mädchen
geſtalten aufgezeigt wird.

„Du lieber Leſer (ſo ſagt Brentani),
glaube nicht, ich wolle Dir die Geſchichte eines
Menſchenkindes erzählen, das träumeriſch zwi
ſchen Ahnung und Wirklichkeit einhergeht und
Dich über die Rätſel ſeiner Seele zum Grübler
machen möchte. Das Mädchen Bitterſüß hat
friſche junge Wangen und Augen, darin ſich
reine Bilder ſpiegeln und Güte, Kampf und
Not der Welt. Vielleicht iſt es Deine Schweſter
daheim. Vielleicht war es einmal Deine
Mütter. Se 8

Denn ich mag die ewig lächelnden Masken
micht Jeiden und auch die düſteren, feindlichen
Geſichter mag ich nicht. Die Süßen nicht und
nicht die Bitteren. Die machen mich beide
traurig. Darum ſchrieb ich dies Buch für das
Mädchen Bitterſüß, das dieſer Welt Jnnigkeit
in ſich trägt und ein großes opfervolles Herz.“

Ob es Agnes Margareta heißt, das Mädchen Bitterſüß, im vierzehnten Jahrhundert
lebt und ſeine Herzenswünſche einer härteren
Pflicht unterzuordnen hat, ob es die Anneleen
iſt und den Geliebten und ſeine Dampfbahn
gegen den fortſchrittsfeindlichen Herrn Vater
verteidigt (dieſe Erzählung erſchien übrigens
vor einiger Zeit unter dem Titel Herrn
Paſtors Feuerkutſche“, im Verlag Emil Wernitz
und Co., Berlin N 65, Preis 0,90 RM.), ob es

dieſer Wundermann zu zeigen hat. Jch will
nicht leugnen, neugierig bin ich darauf.

„Jch glaube, Miſter Spranger, ich kann
Jhnen ſchon jetzt ſagen, was Sie zu ſehen be
kommen werden.“

Die Worte kamen von Dr. Bruck, der ſich
bisher ſo gut wie gar nicht an der allgemeinen
Unterhaltung beteiligt hatte.

Eiſenlohr ſah ſeinen Erſten Aſſiſtenten ver
wundert an. Spranger warf die Gabel auf
den Teller.

„Ausgeſchloſſen, Herr Doktor! Die Sache iſt
ſtreng geheim. Monſieur Bigot hat die wenigen
Perſonen, denen er Mitteilung machte, ehren
wörtlich zum Schweigen verpflichtet. Jch halte
es für unmöglich, daß Sie etwas darüber
wiſſen können.“

„Jch weiß aber doch, daß Monſieur Bigot
behauptet, es wäre ihm gelungen, Blei

„Stop, Doktor Bruck!“ Der ſcharfe Zwiſchen
ruf Sprangers und faſt mehr noch der Blick,
mit dem ihn der jetzt anſah, veranlaßten Bruck,
jäh abzubrechen. Der Amerikaner brachte ſeinen
Mund dicht an das Ohr Eiſenlohrs, flüſterte
dem etwas zu. Eiſenlohr nickte und ſagte
danach ziemlich gleichgültig: „Wir wollen die
Tafel aufheben. Würden Sie die Güte haben,
Herr Profeſſor Braun, mich für eine kurze Zeit
zu entſchuldigen

Der Profeſſor brummte etwas vor ſich hin,
a nicht unbedingt wie eine Zuſtimmung

ang.
„Herr Doktor Holthoff ſteht Jhnen ſelbſt

verſtändlich ſofort zur Verfügung. Sie könnten
inzwiſchen zuſammen weiterarbeiten.“

Profeſſor Braun ſtand auf und nickte. „Ein
verſtanden, Herr Eiſenlohr. Kommen Sie
bitte, Herr Holthoff! Wir haben keine Zeit zu
verlieren.“

Der Profeſſor und Holthoff hatten kaum
den Raum verlaſſen, als Spranger losbrach:

„Es iſt mir vollkommen unbegreiflich, wie
auch nur Andeutungen über die Bigotſchen
Verſuche in die Oeffentlichkeit dringen konnten.
Jſt Jhnen ein unbeſtimmtes Gerücht zu Ohren
gekommen oder haben Sie wirklich etwas Ge
naueres Er brach ab, weil Michelmann
hereinkam, um abzuräumen,

Mein Hammer
Hei, wie mich dein Glanz erfreut
deiner Fläche Lichtgefunkel!

Freund, ich preſſe dich erneut

an mein Herz im tiefſten Dunkel,

Denn ich weiß: Die Lebenskraft

wächſt aus dir und Freude, Segen
darum will um deinen Schaft

feſter meine Fauſt ſich legen,

Und die Linien meiner Hand
bilden meines Glücks Orakel,

wenn ſie, Freund, dein Holz umſpannt,
zielbewußt und ohne Makel.

Hei, mein Hammer! Schlag auf Schlag,
breche ich des Schickſals Tücke;

durch des Lebens Dornenhag
ſchlag ich eine Wunderbrücke,

Christoph Wieprecht.

als Violg die Schmerzen des großen Krieges
im kindlichen Spiel nur leiſe vernimmt oder
ob es ſchließlich als Karla, ein Mädchen aus
der Fabrik, mit dem KdF.Schiff in die Welt
fahren darf, immer iſt uns das Mädchen nahe
und vertraut. Und für die Geſchichte des Mäd-
chens Karla zumal verdient Heil de Bren
tani unſeren beſonderen Dank, da wir uns
nicht entſinnen können, daß ein Dichter unſerer
Tage je das KdF.-Erlebnis in ſo reiner und
ergreifender Weiſe geſchildert hätte.

Es wäre noch viel vom „Mädchen Bitter
ſüß“ zu ſagen. Begnügen wir uns damit zu
erwähnen, daß auch der äußere Rahmen der
beiden Bücher mit den ſchönen, bunten Bil
dern von Marianne Schneegans neuartig und
einladend iſt. Vergeſſen wir nicht zu ſagen,
daß die Erzählungen der beiden Bücher zu
meiſt die milde, liebliche Rhein-, Main und
Taunuslandſchaft um Frankfurt am Main zum
Hintergrund haben. And wünſchen wir
ſchließlich dem Dichter Mario Heil de Bren
tani, daß der Erfolg ſeines „Mädchen Bitter
ſüß“ ihm Kraft und Antrieb zu neuem Schaffen
geben möge. Mehr denn je ſind wir auf das
geſpannt, was er uns noch zu ſagen haben wird.

„Wir wollen in mein Arbeitszimmergehen, da ſind wir ungeſtört“, ſchlug Eſſen
vor und erhob ſich. Spranger und Bruck
folgten ihm.

Eiſenlohr führte ſie in ſeinen Arbeitsraum
und deutete auf ein paar Klubſeſſel

„Nehmen Sie bitte Platz Willſt Du mit
Doktor Bruck unter vier Augen ſprechen oder
iſt Dir meine Anweſenheit recht?“
Spranger zögerte mit der Antwort und
überlegte. Bruck war jedenfalls nicht zum
Schweigen verpflichtet. Was der wußte, würde
Eiſenlohr von ihm früher oder ſpäter doch
erfahren.

„Jch ſehe, Jhr wollt lieber allein bleiben“,
ſagte Eiſenlohr und machte Anſtalten, ſich zu
rückzuziehen, doch da hatte Spranger ſchon
ſeinen Entſchluß gefaßt.

„Nein, Eiſenlohr. Bleib hier. Jch möchte
nur Dich und auch Herrn Doktor Bruck bitten,
über alles, was zur Sprache kommt, unbedingt
zu ſchweigen. Es hängt ungeheuer viel davon
ab, daß das Geheimnis gewahrt bleibt.

Eiſenlohr ſtreckte ihm die Rechte hin.
„Meine Hand darauf, William, ich werde
ſchweigen.“

„Und Sie, Herr Doktor Bruck!“ fragte
Spranger.

„Jhr Wunſch iſt mir Befehl, Miſter
Spranger. Für meine Perſon verſpreche iJhnen ebenfalls Geheimhaltung; für ten

ſieur Bigot und ſeine Leute kann ich natürlich
nicht bürgen.“

„Nun ſchießen Sie endlich los, Bruck!“
mahnte Eiſenlohr ungeduldig. „Was wiſſenSie denn wirklich über dieſen Wundermann
aus Paris?“

„Monſieur Bigot wird vor Miſter Spranger
und ſeinen Bleibleche produzieren,
die an den Rändern bräunliche und gelbliche
Verfärbungen zeigen.

William Spranger nickte. Genau das gleiche
hatte ihm ſein Partner James Kelly ror
kurzem geſchrieben.

„Monſieur Bigot wird behaupten, daß dies
Bräunliche und Gelbe Gold wäre, in das er
nach ſeinem Geheimverfahren das Blei ver
wandelt habe,“ Wieder verriet n Nicken
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Soll man alte Briefe verbrennen?

Ueber die Pflege von Erinnerungen Von Georg Foerſter

Man ſteht vor dem Ofen und ſchaut
zweifelnd in ſeine Glut. Noch hat man ſi
nicht ganz entſchloſſen. Soll man oder ſoll man
nicht? Nein, keine neuen Kohlen auſſchütten
oder ihn zuſchrauben etwas viel Jnter
eſſanteres! Nämlich: Soll man das Päckchen
Briefe das man in der Hand hält, hinein
werfen, oder ſoll man es weiter aufbewahren?
Es ſind keine belangloſen Papiere, keine über
holten Rechnungen, keine erledigten geſchäft
lichen Schriſtſtücke. Was ſie enthalten Ja, ſo
indiskret darf man eigentlich nicht fragen.
Vielleicht ſteckt ein weſentliches Stück gelebten
Lebens in ihnen, ein ernſtes oder heiteres
Schickſal, das wir einmal erfuhren. Vielleicht
ſpricht in ihnen ein Menſch zu uns, dem wir
einmal nahe, am Ende ſogar ſehr nahe ge
ſtänden haben. Vielleicht zeugen ſie von einem
vergangenen Glück. Einer großen Liebe. Einer
tiefen Freundſchaft. Jrgendeiner ſchönen,
jetzt verfloſſenen Gemeinſchaft. Möglicherweiſe
erzählen ſie uns aber auch von Jrrtum und
Qid. von Kampf und Wirrnis, von einer
Periode unſeres Daſeins, die wir nun hinter
uns haben. Von ſeeliſchen Zuſtänden und
menſchlichen Verknüpfungen, denen wir heute
entwachſen, ſind. Jn der Tat, vielerlei können
die Briefe enthalten. Es fragt ſich nur, was
ſie für uns heute bedeuten! Wecken ſie er
mütigende oder bedrückende Erinnerungen
Haben ſie für unſere Gegenwart und Zukunft
noch lebendigen Wert? Jſt es für uns heute
ſchmerzlich oder erfreulich, überflüſſig oder
lehrreich, ſie zu leſen

Vergilbte Kränze
Das kleine Päckchen in der Hand ſcheint

über ſolchen Erwägungen an Größe und
Gewicht zu gewinnen. Soll man alſodaätes Stückchen geweſenen Lebens
behalten oder vernichten Der eine
hat da plötzlich eine kurze, entſchloſſene Be
wegung gemacht und ſchon zehrten die Flam
men an dem Häufchen Papier. Nie alſo würde
er mehr dieſe Zeilen leſen, geſchrieben von
einer vielleicht gütigen, vielleicht harten Hand!
Tat die Trennung zunächſt etwas weh? Oder
war man erſchreckt? Es war jedenfalls eine
ſymboliſche Handlung, eine innere Abkehr vom
toten Vergangenen, ein Bekenntnis zu
neuem Leben. Und ein anderer wiederum hat
da jene Bewegung ſchließlich doch unterlaſſen.
Warum Weil er erkannte, daß Ewiggültiges
in den Briefen ſteht, daß ſie nach wie vor echt
und früchtbar ſind, daß ſie ihm Kraft und Halt
geben und ihn mit Zuverſicht erfüllen, wenn
es einmal ſchlecht um ihn ſteht. Ja, Briefe
können unſere Freunde und Feinde, unſere
Förderer und Behinderer ſein. Und es iſt
wichtig darum zu wiſſen. n

Es gibt Menſchen, die ſich ſentimentaloder pedantiſch jedes kleinſte Stückchen

Briefpapier aufheben, das irgendwann einmal
an ſie geſchrieben wurde. Sie hüten ihren
Schatz. Und ſie holen ihn öfters hervor um
darüber ihre wehmütigen oder verbiſſenen
Träume zu ſpinnen. Daß dies im Grunde kein
fruchtbarer Zuſtand ſein kann, ſteht wohl für
jeden, der in der Wirklichkeit bleiben will, un
weifelhaft feſt. Denn je ſtärker und aushuehliher jemand in Erinnerungen lebt, um

ſo. unſchöpferiſcher iſt ſein heutiger Zuſtand.
Je mehr ſich einer, gleich dem alten Komödi
anten, an vergilbten Kränzen weidet, um ſo
deutlicher gibt er uns zu verſtehen, daß ihm
nur noch ſehr wenig bevorſteht. Es gibt aber

auch Menſchen, die zu Briefen ſo gut wie gar
kein tieferes Verhältnis haben. Sie ſuchen ſich
ihrer alsbald zu entledigen, vielleicht aus
Gemütskälte oder Gleichgültigkeit, vielleicht
auch, weil ſie nur im Heute leben. Auch
darin liegt natürlich nicht das rechte Ver
halten. Es iſt lieblos und flach. Wir müſſen
vielmehr mit allen den Erinnerungen, die da
in Form von Briefen in unſerer Schublade
liegen, weiſe, teils freundlich, teils aber auch
unnachgiebig umzugehen verſtehen.

Beschworene Dämonen
Es iſt ja wahrlich eine höchſt bunte Geſell

ſchaft, in der wir uns faſt ſtändig bewegen.
Dunkle und lichte, ſtrenge und heitere, ſeriöſe
und flüchtige Geſtalten gehen fortwährend bei
uns aus und ein. Der eine iſt feierlich ge
kleidet, der andere nachläſſig, und auch die
Damen zeigen ſich in recht verſchiedenen Ge
wändern. Wir haben es eben mit allen den
Bildern aus der Vergangenheit, mit unſeren
Erinnerungen, zu tun. Sozuſagen die Gaſt
geber ſind wir. Aber ſind wir auch die rechten
Gaſtgeber? Beherrſchen wir die Situation
Zweifellos werden ſich alle dieſe Leutchen
danach benehmen: laut oder leiſe, vornehm
oder zudringlich, wohltuend oder ſtörend. Und
ſo müſſen wir eben unſer Verhalten richtig
doſieren. Der einen Geſtalt hören wir am
beſten höflich und aufmerkſam zu. Mit der
zweiten läßt ſich angenehm ſcherzen. Die
dritte verträgt offenbar eine Belehrung oder
Zurechtweiſung. Und einer vierten gegenüber
iſt unter Umſtänden Kälte und Ablehnung am

latz. Vielleicht winken wir auch den beiden
Dienern, genannt „Entſchluß“ und „Wille“,
die ſie mit Schwung vor die Haustür be
fördern. Wirklich, ein bewegtes Gaſtmahl
geben wir da! Die Kapelle ſpielt muntere
oder ernſte, heroiſche oder verträumte Weiſen.
Hüten wir uns vor allem davor, daß uns
unſere eigenen Gäſte unter den Tiſch trinken
oder uns mit ihrer Zahl erdrücken, mit ihren
vielen Geſprächen übertönen. „Gegenwart“
nennt ſich das Haus, das wir bewohnen. Und
in ihm müſſen wir die Herren bleiben.

Briefe? Erinnerungen? Ja, jeder Menſch
macht im Leben ſeine glücklichen und unglück
lichen, erfreulichen und. betrüblichen Er

fahrungen, an denen er gewachſen und gereift
ſt. Sie ſchlagen gleichſam „nach innen“ und

beſtehen in unſerem Jnneren geraume Zeit
hindurch, manchmal auch für immer, fort.
Wird an dieſe Erlebniſſe und Erfahrungen
gerührt, dann „erinnern“ wir uns. Ein ſehr
treffender Ausdruck! Jndem wir uns aber
erinnern, beſchwören wir Dämonen oder
Götter aus ihrer Vergangenheit herauf, die
uns ſehr wohl in Gegenſatz zu dem, was wir
heute ſollen, zu bringen vermögen. Wem
ſind nicht ſchon Menſchen begegnet, die einfach
in gewiſſen negativen Lebenserfahrungen, an
die ſie ſich ſtets von neuem erinnern, ſtecken
geblieben ſind? Oder auf der anderen Seite
ſolchen, die von dem mehr oder minder
reichen Schatz ihrer ſchönen Erinnerungen
zehren, die darin „ſchwelgen“, denen dieſe ihre
angenehmen, beglückenden Erinnerungen, um
das Dichterwort zu zitieren, das einzige
Paradies bedeuten, aus dem man ſie nicht ver
treiben kann? Aber wer in dieſer Weiſe nach
rückwärts ſchaut, wie ſollte der es bewerk
ſtelligen, die guten und fruchtbaren Möglich
keiten der Gegenwart zu ergreifen und zu
erfüllen, mit ſeinem Herzen beim lebendigen
„Heute“ zu ſein, das Wertvolle zu würdigen.

Flucht aus dem Heute
1

Welches Maß an innerer Freiheit ein
Menſch gegenüber ſeinen Erinnerungen beſitzt,
das entſcheidet eben darüber, wieweit er
fruchtbar, aufbauend, ſchöpferiſch lebt. Wer
zum Beiſpiel einmal eine große Enttäuſchung
erlebte oder einen ſchweren Verluſt erlitt und
nun „davon nicht loskommt“, der tut unter
allen Umſtänden ſich ſelbſt und den neuen
Lebensmöglichkeiten, die ſi ihm bieten,
ſchweres Anrecht an. Er muß dieſen Bann
ſchleunigſt zu brechen trachten. Das erfordert
gewiß Selbſtzucht und Selbſtkritik. Briefe?
Er verbrenne dieſe Briefe, denn aus ihnen
entſteigt für ihn ein ſchleichender Tod! „Ach,
ſo ſchön wie damals kann es ja nicht mehr
werden!“ lautet auch eine nicht gerade ſelten
gehörte Formel der „Flucht aus der Gegen
wart“, die ſich aus allzu einſeitigen Sich
Erinnern ergibt. Wäre es nicht auch hier höchſt
angebracht, das bewußte, oft heimlich hervor
geholte Päckchen mit der Schleife zum Ofen
zu tragen und ſich auf ſolche Art Bahn zu
brechen zu neuer Aufnahmefähigkeit, neuer
Bejahung und neuer froher Wirkſamkeit?
Dies eine ſteht ja feſt: Wer das Gegenwärtige
immer nur am Vergangenen mißt, der darf
ſich auch nicht darüber wundern, daß er eben

Heldentum am Flügel
Vor einigen Jahren ging in der Straße

von Otranto der italieniſche Vergnügungs
dampfer „Conteſſa Mafalda“ unter. Es war
eine jener Schiffskataſtrophen, bei denen keine
Panik die Fahrgäſte erfaßte, wodurch die
Rettung natürlich bedeutend erleichtert wurde.
Daß aber keine Panik entſtand, iſt dem helden
mütigen Verhalten zweier Muſiker zu ver
danken dem argentiniſchen Sänger Carlo
Santorro und der Pianiſtin Vera
Montana.

Beide hatten an jenem Abend eine große
Soirée angeſagt, und alles war im großen
Feſtſaal des Schiffes verſammelt. Da geſchah
das Unglück. Zufällig war Santorro für einen
Augenblick in ſeine Kabine gegangen, als er
das eindringende Waſſer in den unteren
Räumen bemerkte. Der Kapitän erſuchte ihn

flehentlich, die Darbietungen noch eine halbe
Stunde weiterzuführen, bis alle Rettungs
boote klar gemacht werden konnten. Santorro
war noch niemals mit Zugaben ſo freigebig
geweſen, ſo herrlich bei Stimme wie an dieſem
Abend. Seine Begleiterin machte er leiſe die
Mitteilung von dem Unglück, und auch ſie
überbot ſich in ihren Leiſtungen. Das Publi-
kum war hingeriſſen, es wurde ein Bomben
erfolg.

Aber wie eine Bombe ſchlug dann die Nach
richt ein, als Santorro auf ein Signal des
Kapitäns ſein Publikum nach 38 Minuten
heldenhafter Selbſtbeherrſchung erſuchte, in
kleinen Gruppen an Deck zu kommen, um ſich
dort in die Boote einzuſchiffen. Auch während
der Räumung des Schiffes ſang Santorro
weiter und verließ erſt anderthalb Stunden
ſpäter, begleitet von Vera Montana den Platz
am Flügel und den ſchnell ſinkenden Dampfer
mit dem Kapitän und den Letzten der Be

ſatzung. PMA.
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nur ſeine Erinnerungen und keine
Gegenwart beſitzt.

Sichten wir alſo unſere Briefe! Heben wir
nur das Echte, das, was wirklich ein Anrecht
hat, zu bleiben, auf! Und prüfen wir die ein
zelnen Fäſſer, in denen der Wein unſerer
Erinnerungen lagert. Die eine Sorte ſchmeckt
vielleicht ſo ſauer, daß wir das Geſicht ver
ziehen eine andere ſo dumpf, daß uns Me
lancholie oder Aergernis aus der Leber ſteigt.
Aber auch eine reife, klar duftende Sorte
wird darunter ſein, die wir als ſchöne Gabe
des Geweſenen an das Werdende dankbar
genießen können.

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein deutſcher Erfinder“

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. deutſcher
Reichsminiſter, 9. Verbindungsnagel, 11. Fluß im Hars,
13. Niederung, 15. ſiehe Anmerkung, 18. Paſſionsort in
Tirol, 19. marokkaniſche Gebirgslandfſchaft, 21. Teilzahlung,
23. Stadt in der Schweis, 24. Alkoholgetränk; 26. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht. 1 Figur aus „Wallenſteins Todt,
2 Gedichtart, 3. Familienname des Papſtes 4. Ab
kürzung für Nummer, militäriſche Ausbildung,
6 Treibſtoff, 7. Hamburger Stadtkanal, 10. Oper von
Flotow, 12. Reihenfolge, 14. Behörde, 16. Hausvorbau,
17. Heideblume, 18. nordiſcher Männername, 20. Natur-
erſcheinung, 22. Hausflur, 23. Abkürzung für Bataillon,
25. Abkürzung für „Royal Society“. (ch ein Buchſtabe,
é S e. Anmerkung: 15. iſt ein deutſcher Er
finder eines Motorwagens, 1. iſt ſein Geburtsort, 26. iſt
ſein Sterbeort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Caudron, 7. Daus, 8. Ovid, 10. Olga,

11. Mako, 12. Uwe, 13. Maler, 14. Gin, 15. Lupus,
18. Hai, 20. Atom, 21. Jade, 22. Salm, 23. Auer,
24. Heinkel. Senkrecht: 1. Calw, 2. Auge, 3. USA.
4. Roman, 5. Oval, 6. Nike, 7. Douglas, 9. Dornier,
13. mis 14. Gummi, 16. Utah, 17. Pole, 18. Haue,
19. Adel, 21. Jak.

M toft Schuhe kaufen oder öfter Erclal?
Kein Zweifel, öfter Ereclaal? Zumal jetzt
bei dem noch billigeren Preis
Die Schuhe halten länger und bleiben

länger schön! Deshalb
tägliche Schuhpflege mit

Singer daß Bruck das Richtige getroffen
atte
„Solche Bleche kann man natürlich mit

Leichtigkeit präparieren“, fuhr Bruck fort.
„Man braucht dann nur noch die nötige

ingerfertigkeit, um ſie in die Appargatür
ineinzupaſchen. Jch glaube, daß Monſieur
igot kein ungeſchickter Taſchenſpieler iſt.

Jetzt ſchüttelte Spranger energiſch den
Kopf. Er dachte an das, was noch weiter in
dem Brief von James Kelly ſtand.

„Sie ſind im Jrrtum, Herr Doktor Bruck“,
ſagte er mit Entſchiedenheit. „Monſieur Bigot
hat die Verſuche in einem kleinen Kreis vor
geführt, zu dem außer meinem Partner Kelly
auch ein recht ernſthafter Wiſſenſchaftler ge
hörte. Er hat die Bleibleche vorher von Hand
zu Hand gehen laſſen, hat ſie unter den Augen
der Sachverſtändigen der Strahlung einer
Elektronenröhre ausgeſetzt und ſchon nach
kurzer Zeit mit dieſer Verfärbung wieder her
ausgezogen.“

„Es wäre überzeugender geweſen, wenn der
Sachverſtändige ſie hineingeſetzt und auch
wieder herausgenommen hätte, Miſter
Spranger“, ſagte Bruck nachdenklich.

„Auch das iſt geſchehen, Herr Doktor Bruck.
Nach den erſten gelungenen Verſuchen hat
Profeſſor Hartford, unſer Experte, ſelbſt darauf
beſtanden. Monſieur Bigot hat ſich wider
ſpruchslos ſeinen Wünſchen gefügt. Das Er
gebnis iſt in allen Fällen das gleiche geweſen
eine Umwandlung von Blei in Gold, die dann
ſpäter auch durch die che niſche Unterſuchung
beſtätigt wurde

„Ja, dann Bruck zuckte unſchlüſſig die
Achſeln und ſchwieg, Er wußte im Augenblick
nicht, was er Spranger erwidern ſollte.

„Dann gibt es immer noch eine ganze Reihe
anderer Möglichkeiten“, nahm Eiſenlohr den
Faden auf. „Haben eure Sachverſtändigen auch
die Elektronenröhre unterſucht?“

„Darüber Hat mir Kelly nichts geſchrieben,
Eiſenlohr.“

„Dann bliebe es immerhin denkbar, daß
die Kathode der Röhre aus Gold beſtanden hat
und Gold auf dem Wege der Kathodenzerſtäu
büng auf das Blei gelängt iſt.

„Du hältſt etwas Derartiges für möglich,
Eiſenlohr?“

„Ohne weiteres, William. Mit zerſtäuben
dem Kathodenmaterial laſſen ſich recht hübſche
Metallüberzüge herſtellen. Jn der Praxis
wird davon verſchiedentlich Gebrauch gemacht.

„Ja, wenn das ſo wäre ſagte Spranger
unſicher.

„Jch habe nur geſagt, daß es ſo ſein könnte,
William. Natürlich kann es auch anders ge
weſen ſein. Beiſpielsweiſe könnte das Gold
ſchon vorher in dem Blei geſteckt haben und
durch die Strahlung nur freigelegt worden
ſein

Spranger griff ſich an den Kopf. Nette
Möglichkeiten, die Du entwickelſt! Wie ſoll ſich
unſereiner dagegen ſchützen

„Jndem Jhr erſtens einmal Euer eigenes
Blei zu dem Verſuch mitbringt, reines, unver
fälſchtes Bleiblech, mein lieber William, und
indem Jhr zweitens nach dem Experiment die
ar zerbrecht und ihre Kathode genau unter
ucht.“

„Die Röhre zerbrechen. Eiſenlohr? Mon
ſieur Bigot wird ſeine Röhren kaum aus der
Hand geben. Er behauptet, daß ſie ungemein
koſtbar ſeien.“

„Dann müßt Jhr e daß Euer Geld
noch koſtbarer ſei, vielleicht wird das bei ihm
ziehen.

„Großartig, Eiſenlohr! Du hätteſt nicht
Phyſiker, ſondern Kaufmann werden ſollen.
Jch werde Deinen Rat befolgen, und für eigenes
Blei will ich auch ſorgen. Das bekommt man
doch überall zu kaufen.

„Die Mühe kannſt Du Dir ſparen, William.
Jch werde Dir etwas reines Blei aus unſerm
Vorrat holen. Entſchuldige mich bitte einen
Moment!“ Er ſtand auf, und verließ den
Raum. Der Moment, um den er Spranger ge
beten hatte, zog ſich jedoch ein. wenig in die
Länge, denn Dr. Bruck hatte bei ſeinem vor
herigen Kramen die Sachen ſo durcheinander
gebracht. daß Eiſenlohr geraume Zeit brauchte,
um, zu finden, was er ſuchte.

„Darf man wiſſen, woher, Jhre Kenntnis
von der Vigotſchen Sache ſtammt?“ fragte
Spranger inzwiſchen Bruck.

„Von ihm ſelber, Miſter Spranger. Jch
lernte Monſieur Bigot zufällig im Eiſenbahn
abteil kennen.“

Spranger konnte ſeine Verwunderung nicht
verbergen. „Das iſt doch recht eigenartig, Herr
Doktor. Von uns verlangt er unbedingte Ge
heimhaltung, und zu ſeiner Reiſebekanntſchaft
ſpricht er darüber. Können Sie ſich das er
klären

Bruck ließ ſich mit der Antwort Zeit. Er
hatte das Gefühl daß er ſeine Worte jetzt vor
ſichtig wählen müßte.

„Es ergab ſich geſprächsweiſe, daß wir beide
phyſikaliſche Chemie treiben“, erwiderte er
ſchließlich. „Ein Wort gab das andere. Wir
gerieten in eine wiſſenſchaftliche Debatte. Da
hat er in der Hitze des Gefechts vielleicht mehr
geſagt, als er eigentlich preisgeben wollte.
Mir genügte es, um mir ein ungefähres Bild
von der Sache zu machen

„Von der Sie, wie mir ſcheint, nicht allzu
viel halten, Herr Doktor?“

„Das möchte ich doch nicht ſagen, Miſter
Spranger. Dazu weiß ich zu wenig von Bigots
Arbeiten.“

„Hm, hm, ſoſo!“ Spranger blickte nachdenk
lich vor ſich hin.

„Darf ich fragen, Miſter Spranger, was Sie
als Kaufmann von der Sache halten

Spranger warf einen ſchnellen Blick zu
Bruck hin, der mit geſenkten Lidern daſaß.

„Das wird davon abhängen, wie man ſie
anfaßt, Herr Doktor Bruck. Richtig gemanagt
kann es ein Millionengeſchäft werden.“

Dr. Bruck ballte die Hände unter der Tiſch
platte zuſammen, bis ſie ihm ſchmerzten. Da

wurden ſie wieder genannt, dieſe Millionen,
die ihm ſeit ſeinem Zuſammenſein mit Bigot
nicht mehr aus dem Kopf wollten, wurden
diesmal nicht von einem zweifelhaften Er
finder genannt. ſondern von einem nüchternen
Kapitaliſten. Was konnte man tun, um an
dieſem Segen teilzunehmen? Während er
darüber noch grübelte, kam Eiſenlohr zurück.

„Hier. William, chemiſch reines Blei“. ſagte
er und ließ eine Anzahl Metallſcheiben auf die
Tiſchplatte fallen. „Daran laß den Mann
ſeine Künſte verſuchen“

Spranger ließ die kleinen runden Plättchen
durch die inger gleiten. „Merkwürdigl“
murmelte er dabei vor ſich hin.

„Was findeſt Du daran merkwürdig,
William ſagt Eiſenlohr.

„Genau ſolche Plättchen benutzt auch
Monſieur Bigot bei ſeinen Verſuchen. Kelly
hat es mir geſchrieben. Zu was braucht Jhr
die Dinger?“

Dr. Bruck ſaß mit zuſammengekniffenenLippen da. Er wartete geſpunet auf die Ant

wort Eiſenlohrs.
„Wir brauchen die Scheiben als Blenden in

unſerer elektrooptiſchen Bank“, erwiderte
Eiſenlohr.

„Hm, ſo.“ Spranger ſpielte mit den
Scheibchen, während er weiterſprach. „Strahlung
habt Jhr, Blei habt Jhr Wenn ich Du
wäre, Eiſenlohr, ich würde doch lieber ver
ſuchen, Monſieur Bigot Konkurrenz zu machen,
anſtatt was haſt Du mir vorhin da im
Laboratorium erzählt? anſtatt organiſche
Subſtanzen mit der Strahlung zu unterſuchen.
Jch glaube, Du würdeſt damit ein beſſeres Ge
ſchäft machen.

„Jeder nach ſeiner Neigung und ſeinem
Können, mein lieber William. Wir treiben
unſere Forſchung um der Wiſſenſchaft willen
und nicht, um Geſchäfte damit zu machen.

„Ein echt deutſcher Standpunkt, Eiſenlehe
Doch für mich, offen geſtanden, zu hoch! Aber
um auf Monſieur Bigot zurückzukommen: Er
hat Kelly eine Aufſtellung über ſeine Auslagen
gegeben und verlangt nur für die Option auf
feine Erfindung eine Million Dollar.“

„Ziemlich viel Geld“, meinte Eiſenlohr

trocken. SBei Gott, das iſt es, Eiſenlohr! Auch die
Firina Kelly and. Company iſt nicht reich
genug, um eine Million durch eine faule Sache
zu verlieren. Was rätſt Du mir, Eiſenlohr?

„Dir die Sache ſehr genau anzuſehen.
William, und alles für Schwindel zu halten,
was nicht unwiderleglich bewieſen iſt.“

„Leicht geſagt, aber ſchwer getan“, ſeufzte
Spranger vor ſich hin und ſchwieg

Fortſetzung folgt
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Rottenführer

Am Freitag, dem 11. November, 15 Uhr folgte den beim
Unglück Genthin tödlich verletzten SA. Männern der

Erwin Kurth

Am Abend des 10. Nopember verſchied infolge
eines am frühen Morgen desſelben Tages er
littenen Unfalles unſer langjähriges Gefolg-
ſchaftsmitglied, der Geſchirrführer

Friedrich Pogel
Wir werden ſeiner in Ehren gedenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Wilhelm Schopp, Baumeiſter, Nietleben

Nietleben, den 11. November 1938.
Beerdigung, Sonntag, den 13. November 1988,
15 Uhr von der Friedhofskapelle Nietleben aus

Jhre Vermählung zeigen an:

Heinz Bornſchein

und Frau Ger
geb. Kolodziegczyk

HalleSaale, den 11. Nov. 1938
Gr. Steinſtraße 11

daJlſe

7

Während der Krankheit unſeres lieben Ent
ſchlafenen und in der Abſchiedsſtunde ſind wir
von allen Seiten mit viel Liebe umgeben worden.
Dafür möchten wir auf dieſem Wege jedem ihm die Feder aus

Am 11. November 1938 ver
mitglied, der Buchhalter

Clemens Geiler
Mit außerordentlichem Pflichteifer arbeitete er. bis
eine ſchwere Erkrankung, der er plötzlich erlegen iſt,

der Hand wand. E
bis in den Tod. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes

ſchied unſer Gefolgſchafts

aus Grütz.

Auch er opferte dem Einſatz für Führer und Volk ſein

Leben. Wiederum ſenken wir in Trauer die Fahnen. Sein
Leben und Tod ſollen Vorbild ſein und wird ſein Geiſt
ewig in unſeren Reihen mit marſchieren

einzelnen von ganzem Herzen danken: Herrn
Dr. Meinhof und Herrn Dr. Maſcher für ihre
aufopfernden Bemühungen, Herrn. Paſtor Haſſe

Zuchthauſes und den Kameraden des Krieger
vereins Germania für das ehrenvolle Geleit

und allen unſeren lieben, treuen Freunden

ſie uns durch Wort, Schrift und reiche Blumen
ſpenden bezeugt haben.

Maria Löhr, Martha Löhr
Halle (Saale), den 11. November 1088.

für die tröſtenden Worte, den Beamten des

und Bekannten für die liebe Anteilnahme, die

dankbares Gedenken bewahren.

Halle, den 11. November 1988

Bekriebsführer u. Gefolgſchaft

r war getreu

der Firma H. Ch. Werther Co.

Fallenannelgen d M

Magdeburg, den 11. November 1938.

Neue Schleuſe, HauptmannLoeper-Straße 17, ſtatt.

Für die liebevolle Anteilnahme an unſerem
Schmerz ſowie die Ehrung unſeres lieben, un
vergeßlichen Entſchlafenen, Kaufmann

Albert Dahler
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Emma verw. Dahler und Kinder.

Halle a. S., im November 1988.

Segen Husten
Dr. Richters

BruSt T e
von alters her bekannt und bestens bewährt, für Erwachsene und Kinder.

Rolle o. 77 hiersteller:
Apotheke a Waisenhauses
Halle-S., An der Waisenhausmauer

Der Führer der Gruppe Mitte
Kob, Obergruppenführer

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 15. November 1938, 11 Uhr in

Baumeu. des darin Gebotenen5 Unsere schönen c

S Ereiswertunugu
h Eaufen Sie sämtliche

M Unkerzeuge
u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez. -Geschaft

t. Schnes gern

ar. Steolnetr. s4
l Seorondetisse

Altes

SilHher
W Gol chVorkriegsgeld, Raufi

Die Erholung R. VOSSist lediglich eine Frage der c GSoldrchmiedemsir,

Leipziger Straße 1
Gen. U. St. 15

5 Gebrauchte
schaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl fin den Sie imS ae Eiünrichtungshaus Flügel i

7 Gebr. Jünghlut e
S Halle, Albrechfstr. 377 Bernburger Straße 25 P 9 I

e gut erhelten, in gro-
ßer Auswahl bei

Leder- Fausthandschuhe, Handschuh- l
leder, Schuhfarben

Leder- en Freund D.
Lindenstraße ss Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 35 34

Kinderwagen-
Decken

und dazu passende
Kiess en

u. alle Kinderwagen
zubehörteile

Korb-LuünnUntere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Eine

Nur in Apotheken zu haben

nis in doppelter Ausfertigung bei

Keklame
Die neuen Gewinnanteilſcheinbogen

zu unſeren Aktien, enthaltend die
Dividendenſcheine Nr. 11 bis 20 nebſt

Erneuerungsſcheines bezogen werden.
Geſellſchaftskaſſe in Halle,
Dresdner Bank, Berlin,
Dresdner Bank, Filiale Halle
Halleſcher Bankverein von Kuliſch,

Kaempf Co., Halle.
Den Erneuerungsſcheinen iſt ein nachder Nummernfolge geordnetes Verzeich iſt der

zufügen.
Halle, den 10. November 1988.

r9 Dunkere eblgreſche
Erneuerungsſchein können bei nach iſt und bleibt
folgenden Stellen gegen Rückgabe des

Die Geburtsanzeige in der MR3. iſt das erſte
wichtige Dokument, mit dem der neue Erdenbürger

ſich der Allgemeinheit vorſtellt. Die Beliebtheit
der Familienanzeigen in dem großen Leſerkreis
der M3. gibt die Gewähr, daß im Geiſte alle
an dem freudigen Ereignis teilnehmen (Sie wiſſen

doch, daß Familienanzeigen zu einem verbilligten
Sondertarif aufgenommen werden!?)

e 978Sz

O z
Das Blatt mit den meiſten Familien-Anzeigen!

Halleſche Mafſchinenſabrt
und Eiſengießerei

Der Vorſtand.

Be Polstfersessel

Annahme Ehestands- u. Kinderscheinen

15.- 16.50 18 22 25.
mod. Flurgard, Radio-, Klub-, Herrenzimm.-
und Auszieh- Tische, Chaiselonques, Couch,
Stühle aller Art besoncders billig.

DRomeaanas SRfpRecz
Landwehrsitraße 21

Schlafdecken
KRriſedecken

Pferdedecken
aller Art

Max Albert
Prinzenſtraße 18 Fernruf 261 79

Mehr als preisivert
ist unsere Katalogvare!

Flofter jugendlicher Manfel
Noppenkaro, engl. Art, m. aufgesefzt. Taschen auf Steppfutfer

lugendlicher aparter Velour- Mantel
mit Pelzbesafz, auf Steppfutfter e
Eſeganfer jugendlicher Mantel
mit Biesensfepperei, auf Sfeppserge e
Iugendliches Kleld

Apartes Wollkleid
mit mehrfarbiger Knopfgarnierung und aufgeseizfer Tasche

Enfzückendes Flamisolkleld
mit geschmackvoller Travers-Stickerel, Ton in Ton gehalien

1950
2306

2g00

aus Crepe Femine, mit eingelegfen Fslfchen garniert
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
52 400 koſtet jedes Wort 8 anns
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

edes Geſamtausgabe
72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedesM eKleinanzeigen fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigengreis hat nur Süältigkeit für private Selegenheitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

(über

Radfahrer ſGane Jqroß i j 3Stellen Mugebote Tischler eselle 15-—18 Jahre, für St ch Leistung u Wagen
ſofort geſucht. ſer Meisel'sehen Wasch- und Trockenmaschine Merene ükomemen

stellt sofort oder später ein F. A. Hoffmann u r n Werhor er RM.S Co. HalleS., wird gründlich sauber gewaschen u verkaufen.Tischlerei Schneider Ranniſche Str. 15 e n getrocknet ohne jede Vor- u. a 5 n.
Laußig bei Diben Muld D i Nachbehbandlung wit der Hand. Gr. Ülrichſtraße 57Suche J Langjährige Garantie. SMechanlker zu ſofort oder 15.

11. 38 eine tüch
Erhältl. von 12. Mk.
an. Mit Motorbetrieb Meeochiedeneo

e

geſucht v W e m Nener er eereno 65. M. Mehr Milch, mehr Eier, hochbe7 aue, Merſe i iUhrenfabrik Bohmeyer Bürobote h o. Meisel, Großskorbetha Halle Jch warne wertete Kaninchen durch die echte
Tr urg-S., Hälter Waschmaschinenfabrikt. Fernsprecher 254 r gewürzte FutterkalkmiſchungHalle, Aeußere DelitzſcherStr.8 ſtraße 34. Preisliste Rostenlos hiermit jederfür sofort gesucht. mann, meiner Zwerg MarkeBewerbungen mit Lebens- Ah k Frau Elſa Heller flauf erbeten an Perfekte Hatz Fer el geb Lehmanninnere Cewerkschaft Michel Halle-5, e n den err l Martinſtraße 22 eBoroſheenstraße 17 te notup an Zuglsebietenſ etwas zu borgen, Körting

g H e 5 ß 2 re
Persönlichkeit Laufburſche Geſchirrführer (keine Anfängerin) für Dauerſtellung zum 2. Februar die beſtgeeignetſten Mat leere d r i Radio Preis

15--16 Jahre, für ledig, ſtellt ſofort 1939 von Großfiema der elektroechniſchen Induſtrie de Stücsabl zu folgenden Preijen: aufkomme. Willy Super, Heuſold werte
mit guten Umgangsformen zum ſofort oder ſpäter ein Waſſermann, budge e es et oid und I Pfd. h t Heller, HalleS., Prismen Glas, möb lBeſuch von Privatkundſchaft und geſucht. Bäckerei Angersdorf bei e e f. r. o e. Martinſtraße 22.16280, Fotoappa obe
Gewerbetreibenden von Sander, HalleS., Schlettau Saale. So e mee n die M Hals Se Mr. Lanfer von e le Warnung at, ver m eher

8 Raffinerieſtraße aale. Gr. Ulrichſtraße 57. 65—70 Pfg. pro Pfd. Tiere ſind amts m AuswahlKohlengrößhandlung Kenſtwagen Fleiſcher geren unterſucht und gegen Maul dere ehe S n
t. raftw r 2 z W m und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Be jedermann, falſche Sgefuch agen geſellen Mädchen I ſcheinigung wird dem Frachtörief bei Gerüchte über un 6, Parterre.Bei zufriedenſtell. Leiſtungen führer jüngeren, bis tüchtiges, älteres, l h getügt. Durch den VBabntransport ent ſere ilien- brauch.wird Dauerſtellung mit ange für 1To.Opel u. Berufsjahr, ſucht mit Kochkenntniſ Ausſch agge end iſt e i e a rn n r Kinderbett a e ären

i Flei e ſir FlIet es Käufers. Verpackung bi erke ö Auszugt. v.20.n Einkommen geboten. Perſonenwagen, ſofort Fleiſcher ſen, für Fleiſcherei 8 Qualität Preis l r Der ſie e thenrg, an Umlauf zu bringe ſrleines, moder Spelſeg v. heran
tritt kann ſoſort oder ſpäter unverheiratet, beiſ meiſter Hoffmann, undGaſtwirtſchaft U. und geſtrockt. Garantie für frobwüchſige gen, da ich jeden nes, zu verkaufen. Chatſel. v. 18.ran

erfolgen freier Verpflegung Bad Dürrenberg ſofort geſucht. Biſe desichtgen vie meine rei Tiere und beſte Freſſer, ſowie geſunde gen, chr ca e Halle S, Moltte- Se 3 25
Angebote unter 85276 an die ſofort oder ſpäter Ruf 457. Angebote m. Bild haltigen Ausstellungsräume un Ankunft der Tiere noch 10 Tage nach gerichtlich belange. ſahe 61 ne hie 3

5 x verbindlichst. Empfang. Nichtgefallende Tiere nehme Franz Bobenhau ſtraße 6, Füchen v. SanMNg. Halle (Saale), Große geſucht. E. Ray Bäck le und Zeugnisab- ich auf meine Koſten unter Nachnahme Ff e Vertikos, Spiegel,Ulrichſtraße 87. mund, Viehhand. Däckergeſelle n Speisezimmer, 6 tlg., Rpl. 188,- r ſen, Paſſendorf, Schreibtiſcheſchriften an Gron 7 7 D innerhalb dieſer Zeit zurück. eüber 20 Jahre schöne Küchen, e tlg-, Rpl. 165,- Poſtſtraße 9 egantern g. Bad Lauche baldigſt geſucht ſtedt, Bad Sal S Schlafeimmer in allen Hoieotten Sein e er ZSohlen- Ter rerſtädt. Ruf 291. Abert Kühne, Zungen (Thür.) t gr. Auswah aufDie Stellungssuchenclen Anzutreffen im Bäck iſt S Wohnzimmer in großer Auswahl. Ka man el Bedarfsdeckgsſch.bitten wir, ihren Bewerbungen ZigarrenGeſchäft vels S Deſenet Tüchtiges bohe Solide Frau Gesuche n r BihmannLeine Ori- ind Unt HalleS., Moritz trat in Heieaten Anfang Aber, vom ver aufen. Beſich Halle, Mauerſtr. 3e e n sei Mye le e11--1 Uhr. äcker- un v renbekanntſchaft i 2 Uhr, Lieferung frei!2 mit guten Koch Eigene Iischlerei. IIeferg. frei. Fräulein zwecks Hei Weinflaſchen Halle-S., Kaiſer8s1 s Heirat. Nur aiſKonditor kenntniſſen, für worsar Wos 25 Jahre, gute ſernſtgemeinte Zu kauft und holt ab. ſtraße 24, par t
Für Direktionswagen gehilfen ſofort geſucht. ugel. für alle Darlehnsscheine. Erſcheinung T ſchriften erbittet Angebote unter terre links e

tüchtigen, für ſo Frau Walter t wirt 5 R. 3752 an di ebensörmlit n ſolid und wirt- unter 353 18 an es3uverläſſiger Wörmlitz Hanf Privat ſchaftlich erzogen, MN, HalleS., Ruger HalleS., Continental mittel
alle e geintich rtenftraße Miet unterricht ſht, da wenig Gr. ükrichſr. 57. Riebecpla Schreib geſchäft
er Je Haus z in Wein und Gelegenheit zu Schaukelpferd maſchine mittleres, mitc rer ruf 294 06 arbert innen eouche Mathematt für Herrenbekanntſch, Art Kinder gut erhalten, RM. ſchöner Wohnung,
e iteri t einen gebildeten omaekt ar 60 zu verkau, in VerkehrsſtraßeLaſtwagen auf Tüten und Schlafſtelle e u. ſoliden Herrn s ſpieltiſch ſen Wohlfarth Halles, zum 1. 12.

eſucht. Bewerbungen unter Angab i Bodenbeutel ſo Feſucht. Preisau in feſter Stellung e S 38 evtl. ſpäter zus s gabe von rer ſor mit ein od. zwei gebote unter Gr. wecks valdi fen geſucht. An Halle S. Große fen.Referenzen erbeten unter 35325 an die ws igt Betten zu ſofort U. 180 61 an die Helrat Vamta; Perſonen gebote unt. 35811 Ulrichſtraße 53, J. r er
M R z Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57 Angebote unter finden Berücſich Seſuoht. Angebote N. HalleS, elegante Wäſche agen- Hin Halles 180 67 an die

4 M. 1860 an dieſeigung. Friedrich T 180 n an Gr. Ulrichſtr. 57. Und Möbel Aus nhänger Gr. Ulrichſtr. 57. F MNZ, HalleS.,
Seſchäftsſtele der Bauer, Halle Hr c ſteuer vorhanden. An iwer ormsehöne Se ülrichſtr 57

e e e fung vringt n geh Halle (S), Tor Subermeneen J erKl. Ritterſtr. 18.1 Straße 23. ing ehrliche y a kauftSchlossern. o ehee. Stelleu-eoucke Etage gebote I Fi. hale e Ford- Eifel e e AusführungenFei e i Leipziger Str. 16 billi d gutChemisohe Fabrik Nähe Paulusviertel, le Lbeken a lre e W s v ten G ntIn den Kreiſen Sangerhauſen, Franken evtl. mit Garage ab ieemaelct a von 160 R an S 27Julius Jacoh, Ammendorf hauſen, Querfurt t e ugrengen ſhiort von Keichsbe Tie ſchwarz, neueſtes Ausskellung in Klavieve
den Gebieten ſeit Jahren bei Bäckern hörde zu mieten ge Bauern Modell 1938 mit billig bei Slawikund Kolonial warengeſchäften beſtens ucht. Angebote unter baige Lederpolſte 4 Stockwerken fialle (S), Ad voan v. e Wellenſittich tochter rung Neupreie Veekäcke n enden

Zu sotort oder päer Vertreter e hen ſregen eng erſ e Schiele„wirtſchaftlich, an 700 k l ze e en Garage gehen e geneheee Aer ſ2eſendert Uer, Obſtbänme I SangenteZverläss ger Krattahrer Mehlverteilertarte vorhanden e uns Nähe Vogelweide, mit guter Aus ſtände halber für Vanſch llerzengeiſe Kl. Uirichstr. 34 legbare Gummi

Angebote unter Gr. U. 180590 an MRg, ſofort zu mieten weſtl. m teuer, wünſcht 2700, RM. zu empfiehlt in ja Mar [ieferung frei becken billig zuHalle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57. bergſtraße 39, of z pfieh ferung fLalle S r. Ulrichſtr. 57. geſucht. Anruf: rechts ſoliden, aufrich verkaufen. Merſe kenware. Zahlungserleichtg. verkaufen. Hallefür Lieferwagen gesucht Mädchen Aeltere 362 23. tigen, netten burg, Guſtav a Ehestandsdarlenn S., Merſeburger
e 18 Jahre, welches unabhäng. Frau, Herrn aus guten AdolfStraße 3. gönnern Saal Straße 92, III Iks.M Seſceſt a Jabre Fuhi ehnung Edle Zwerg Derhättniſen mitVorzustellen m S iſt ſucht Stellung Stelle als Wirt panr geeett er rehpinſcher geſichertem Ein
e im e ſchafterin, noch kommen. zwecksm e ſie. An legenheit e unt. raunt un ſait Ehe tennen

t ebote unter G. 5 zulernen, Alter JPersonalabteilung, Gr. Ulrichstraße 57 Schreibmaſchinen W an M. er r nen 32 bis 35 Jahre. e
u. Stenographie- S t Sr. U. 180 62 an Beamter wirdKeynimſe koren ar r M. HalleS., am Mäder, bevorzugt. Zu
noch erweitert Sr. Ulrichſtr. 57. Ammendorf ſchriften mit BildWer hat Luſt werden. Evtt. auch e e v L I100, Kastenwagen, 45.PS, fachfür Februar oder Veemieküngen her etee Ang. vet die bereift, in tadellosem Zustand, preiswertGelündatüicko- groß e MNZ, HalleS.

bei der Reichsbahn zu arbeiten März. Angebote Mat vrima Hauſtiere Hiiebeckplatz abzugeben. Zu erfragen
unter M. 1862 an Zwei sowie ein leichteresGeſchäftsſtelle der ſaubere Parterre imd mehrere sdwere Dame Halle Caale), Kleine Ufrichstraße 29

Die Bahnmeistereien und die Güterabfertigungen MNZ, Merſeburg, Räume z. Möbel 1 bis 2 und mittelschwere Jahre, ſolid
in Halle zie u. Umgebung tellen e ein Kl. Ritterſtr. 18. gehen er Familien Arheitsplerde geſund, wirtſchaft
und geben nähere Auskunft über Bedingungen, Kleinanzeigen mieten Angebote haus verkauft lich, angenehmes z z

Lohn und Berufsaussichten. zeigen u. Gr. U. 180 66 5000 RM. An Hellrung Aeußere, wünſcht Norton Ruſſiſch Kinderwagen Gchlafgimmer
e in die M. M. HalleS., en e t Frarickestraße 17 ſich mit Herrn in mit Seitenwagen rn e modern, hell, ver in großer Auswahl

S S ß v faint- hell, Je gebote unter G. feſter Poſition zu wegen Anſchaffg. gang Meint kauft billig Halle be Thoma
S al2 bis 3 leere 1669 an MN8, Dackel verheiraten. An eines Wagens Ausg. 1938, neu (S.), Beeſener

b gZu an v h i e n Zimmer Halle (S.), Geiſt rotbraun, lang gebote unter Gr. billig zu verkau wertig, zu ver Straße 256, IV. Kinderbett
ür interessante Großbaustellen nach der See- im Nordviertel, ſtraße 47. haarig, 2 Monate kaufen. Angebote weiß, aus Holz,hafenstadt Emden gesucht: U. 180 64 an die fen Schotterey g tin gutem Hauſe, alt, Stammbaum, ſ unter 353 17 an gut erhalten, mit1. Mehr Dinl. Ingenieure für Hochbau ſofort oder ſpäter r valefe 5ane S. ar. 10 vei Bad ng. alles Puppenſtube Matrabe. eineund Architekten zu vermieten. An Unkeerielktt Hoher Weg 36. Gr. Ulrichſtr. 57. Lauchſtädt. Gr. Ulrichſtr. 57. gut erhalten, ver Seite aufklappbar,

gebote unter Gr. h kauft g verkauft Patzke,(für Entwurf und Bauführung) 180 65 an die Nachhilfe v U v a C Se Halle, Streiber2. Mehrere Hochhautechniker M N. HalleS z k ins t Halle (S.), Bev ſtraße 23, Sonnin in Enge fur Diehverkaufsvereinigun(tur Veraingung, Abrechnung ung E. tichſtr 52.) Jungen In glaſſe S GWlagſttaſe a8 i ſabens ans in
Salzwedel 2Baufünrung) Zimmer Oberſchule geſucht. alzwede 7 er ceee,Z. r 9 4 re e o 33. 1 Hochhausfafiker ſauber. möbliert, Angebote unter hie nächſten Fernruf z90 25 Tasten, 12 Basse, 36

zu vermiet. Halle R. 3650 an die 25 Tasten, 24 Bässe, 50 RM4. Mehrere Zeichner (S), Schwelſchte RR. Halle Jucht- und e nete(tür die Fntwurfsabteiung) ſtraße 13, II links Riebeckplatz. z e ln nnene d ſkW Nutzviehverſteigerungen S eschafſtsmitalieder im öffentlichen Dienst T. O. A. aus KZureisekosten, Trennungsentschädigung, Umzugs- II dhuung finden ſtatt am

14. November
21. November
12. Dezember

ſuftrieb: 300 hochtragende und friſchm. Kühe bezw. Färſen.
Weitgehende Rrediteinräumung.
Sämtliche Tiere ſind frei vom Kbortus-Bang Bazſſlus.
ßataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle.

kostenbeihilfe und Uberstündenvergütung werden
nach den bestehenden Besfimmungen entsprechend
gewährt.
Die Bewerber wollen unter Angabe des frühesten
Eintrittstermines ihre Zuschriften mit Lebenslauf,
Lichtbild und beglaubigten Zeugnisabschriften an
den Unterzeichneten einreichen.

Regierungsbaumeister Ball
Emden, Karl -von-MüRer- Str. 17

Achtung!
Mein ſeit ca. 40 Jahren beſtehendes

Tapeten-, Linoleum- u. Dekorations
Geſchäft mit Werkſkattbetrieb

iſt altershalber ſofort zu verpacht
oder zu verkaufen, evtl. mit Grund
ſtück. Jnduſtrieſtadt Mitteldeutſch
lands. „Anfragen und Angebote
zur Mitergabe an Werbungs
mittler Timpert, Merſeburg
Kleiſtſtraße 9 erbeten.

und Kebengelaß

in unſerem Grundſtück, Rathaus
ſtraße 278 Gisleben ſofort zu
vermieten. Anfragen erbeten an

Mans feld A. G.
in Eisleben, Häuſerverwaltung
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Turnen Sport Spiel

Neuse! Deufscher Schwergewichtfsmeisfer
Verclienter Ponkfsieg über Arno Kölbſlin nach 12 Runclen härtesten Kampfes

Der Boxgroßkampfabend geſtern in der
Deutſchlandhalle verdient dieſe nur ſelten an

ebrachte Bezeichnung in jeder Beziehung.
und 15 000 Perſonen füllten die rieſige

Arena bis auf den letzten Platz. Seit langer
Zeit hatte eine deutſche Boxveranſtaltüng
wieder einmal ein ausverkauftes Haus zu ver
zeichnen.

Jn einem verbiſſen und hart durchgeführten
Kampf ſchlug Walter Neuſel den favori
ſierten Titelverteidiger Arno Kölblin ver
dient, wenn auch knapp, nach Punkten. Den

Walter Neusel, der neue Deutsche Schwer-
gewichtsmeister

Ausſchlag für den Sieg Neuſels gab das
ſtärkere Kämpferherz und die größere Routine
im Ring. Der Sieg Neuſels, dem u. a. die
früheren Deutſchen Schwergewichtsmeiſter
Breitenſträter, Diener, Körner
ſowie Europameiſter Heinz La zek beiwohn
ten, wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Neuſel brachte 90,5 Kilo in den Ring,
Kölblin 94,2 Kilo. Kölblin, der mit allen
körperlichen Mitteln bevorzugt war, griff in
den erſten beiden Runden ſtark an und landete
verſchiedentlich gute und harte Kopfhaken.
Aber bereits in der dritten Runde mußte
Kölblin feſtſtellen, wie ſchwer es iſt, den
alten Ringfuchs Neuſel für immer auf Diſtanz
zu halten. Neuſel arbeitete ſich geduckt pendelnd
an Kölblin heran und verſuchte durch Magen-,
Leber und Kopfſchläge ſeinen Gegner zu zer
mürben. Neuſel erhielt eine Ermahnung
wegen zu tiefen Duckens.

Jn der fünften Runde forcierte Neuſel
den Angriff und ging in äußerſter Erbitterung
ſeinen Gegner an, müßte aber in dieſer Runde
eine Verwarnung wegen zu tiefen Abduckens
hinnehmen. Jn der ſechſten Runde zeigte ſich
das erſtaunliche Kämpferherz des 31jährigen
Neuſel, der mit Schlagſerien und ſteifen Haken
die Körperpartien ſeines Gegners bearbeitete
und ſchließlich Kölblin am Jochbein anſchlug.

Jn den folgenden Runden ſpielte immer
mehr Neuſel ſeine größere Routine aus und
e mit ſeiner Linken Kölblin langſam,
o daß ſchließlich Kölblin, der in dieſem
Kampfabſchnitt ſein Heil im Halten ſuchte,
wegen Haltens eine Verwarnung hinnehmen
mußte. Kölblin blutete aus Mund und Naſe.

Von der zehnten Runde ab kam Kölblin
wieder ſtark auf und Neuſel mußte ganze
Schlagſerien ſeines Gegners einſtecken, die
aber erneut bewieſen, wie hart der Weſtfale
im Nehmen iſt. Kölblin konnte zwar den

Punktabſtand etwas verringern, an einem Sieg
Neuſels war aber nichts mehr zu ändern da
Neuſel auch ſeinerſeits in den dramatiſch ver
laufenen Schlußrunden wiederholt gut durch
die Deckung ſeines Gegners kam.

Beſten Sport brachten bereits die Rahmen
kämpfe, und die Zuſchauer kamen ſofort in
Stimmung. Einleitend ſetzte im Halbſchwer-
gewicht der Berliner Heinz Seidler ſeine
Erfolgsſerie fort. Der tapfere Stuttgarter
Georg Hölz verlor in der zweiten Runde
entſcheidend. Anſchließend erledigte der
junge Berliner Schwergewichtler Heinz
Sendel ſeine Aufgaben gegen Kurt Hay
mann (München) ſehr gut. Knapper, aber
verdienter Punktſieger nach ſechs Runden
wurde Sendel. Zum zweiten Male ſtanden

ſich Arno Przybilſki und Mahron
gegenüber. Sie trennten ſich unentſchieden.

Beſſelmann wieder ko.Sieger

Joſef Beſſelmann (Köln) kam wieder
zu einem entſcheidenden Sieg. Allerdings ent
puppte ſich der junge Franzoſe Fab re als ein
tapferer und beherzter Kämpfer, der aber ſchon
in den erſten vier Runden genaue Geſichts
treffer hinnehmen mußte, die er durch ſein
geſchmeidiges, wenn auch etwas zu tiefes Ab
ducken nie vermeiden konnte. Beſſelmann boxte
ruhig und überlegt und wäre auch ſo noch
vor Ablauf der 190 Runden zum Ziel ge
kommen. Jn der Pauſe zur fünften Runde
gab aber der Betreuer von Fabre wegen der
ſchweren Verletzungen ſeines Schützlings an
beiden Augen das Gefecht für verloren.

Vor wichtigen Enfscheidongen
Behäſt Weido die föhrung? Dessau 05 in Sfeindch

Immer weiter geht die Punktjagd im Gau
Mitte. Zwar ſind diesmal nur drei Gauliga
Fußballſpiele wobei die HalleMerſeburger
Mannſchaften nicht beteiligt ſind angeſetzt,
aber dieſe haben es, wenigſtens zwei von
ihnen, wirklich in ſich. Doch laſſen wir zunächſt
erſt einmal die Paarungen für den morgigen
Sonntag aufmarſchieren:

Steinach 08 Deſſau 05

Fortunag Magdeburg 1. SV Jena
Thür. Weida Krick.Vikt. Magdeburg

Die intereſſanteſte dieſer drei Begegnungen
dürfte zweifellos in Steinach ſteigen, wo
Deſſau 05 den „Griffelmachern“ einen Beſuch
abſtatten wird. Der Ausgang dieſes Kampfes
dürfte wohl allerſeits mit der größten
Spannung erwartet werden und zugleich auch
die Frage beantworten, ob die diesjährigen
Meiſterſchaftskämpfe für den Gaumeiſter ein
„Spaziergang“ werden, oder ob die Thüringer
Vereine ein ernſteres Wörtchen, als vielleicht
angenommen, mitreden werden. Der Steinacher
Boden iſt „heiß“: das hat erſt unlängſt
Thüringen Weida zu ſpüren bekommen.
Jmmerhin ſollte der ſchußkräftigſte Sturm des
Gaues in der Lage ſein, Lücken in der Steinacher
Hintermannſchaft und dieſe ſind tatſächlich

vorhanden zu finden, ſo daß normalerweiſe
ein wenn auch knapper Sieg herausſpringen
müßte.

Jn dem Kampfe Fortung Magde-burg gegen den 1. SV Jena müßte es ſchon
ſonderbar zugehen, wenn die Punkte in
Magdeburg bleiben ſollten. Nach der augen
blicklichen Form beider Mannſchaften und
ihren letzten Ergebniſſen erinnert ſei nur
daran, daß Jena kürzlich Steinach 3:0 ſchlug
müßte es ſogar einen hohen Sieg der Zeiß
ſtädter geben. Die Mannen um Werner
werden ſich dieſe Gelegenheit zum Punktgewinn
wohl nicht entgehen laſſen, um den Anſchluß
nach oben bald herzuſtellen.

Bei Beginn der Punktſpiele hätte man
kaum gedacht, daß Kricket- Viktoria

Magdeburg ſo lange kaum ernſtlich in die
Kämpfe um die Tabellenführung eingreifen
würde. Wird ſich das nun morgen ändern?
Zweifellos iſt Kricket eine der techniſch beſten
Mannſchaften im Gau, aber was nützt das,
wenn die Elf ſich nicht zu einer geſchloſſenen
Mannſchaftsleiſtung aufrafft? Und dieſe wäre
dringend nötig, um Thüringen Weida
aus dem „Sattel zu heben“. So aber ſind alle
Vorteile auf ſeiten der Thüringer, denen man
diesmal noch dazu auf eigenem Platz die beſſe
ren Chancen einräumen muß.

Ortstreſfen Borussic Sporffreunde
Die Bezirksklaſſe ſetzt am morgigen Sonntag

ihre Punktkämpfe mit vier Begegnungen
weiter fort. Es ſpielen hier gegeneinander:

Boruſſia Halle Sportfreunde Halle
SV 98 Halle Sportvereinigung Zeitz
TSV Leung Ammendorf 1916
SV Holzweißig Wacker Halle

Jn dieſen vier Treffen ſind alle vier
halliſchen Bezirksklaſſenvereine beſchäftigt, wo
bei es wiederum ein Ortstreffen geben wird
und zwar zwiſchen Boruſſia und Sport
freunde. Spielfrei geblieben iſt diesmal der
VfL Bitterfeld womit den nachfolgen
den Mannſchaften Gelegenheit gegeben iſt,
etwas aufzurücken, bzw. den Sportfreunden, ihre
Führung weiter auszudehnen. Wird dieſe Ge
legenheit auch ausgenutzt werden

Boruſſia Halle Sportfreunde Halle
Mit dieſem Treffen werden die Begeg

nungen der halliſchen Bezirksliga unterein
ander fortgeſetzt. Bisher hat die Sportfreunde

ste isie Rclt, wo r neken

Elf ganz gut dabei abgeſchnitten und der
Papierform nach müßten die Mannen um
Böttger auch den Kampf auf dem Sans
ſouciplatz zu einem Siege geſtalten können.
Eine Niederlage würde ſie jedenfalls dem
VfL Bitterfeld gegenüber, nach Verluſtpunkten
gerechnet, ziemlich ins Hintertreffen bringen.

14 Uhr Sanssouci

Angeſichts dieſer Tatſache ſollte man von den
Leuten aus dem Süden der Stadt Halle eine
beſondere Leiſtung und einen Sieg erwarten,
obwohl Boruſſia ſich nicht ohne Kampf ge
ſchlagen geben wird. Die Schwarzhemden
müßten jedenfalls zu ganz hervorragender
Form auflaufen, wenn ſie das beſſere Ende für
ſich haben wollten.

SV 98 Halle Sportvereinigung Zeitz
Die Sportvereinigung Zeitz hat in dieſer

Spielſerie ſchon viele KRätſel aufgegeben;
immer wenn man ihr einen Erfolg zutraute,
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Arno Kölblin, der im gestrigen Kampf ehren-

voll Unterlegene

trat dieſer nicht ein, und auf der anderen
Seite warf ſie alle Vorausſagen über den
Haufen, wenn man ihr keine Chancen gab.
Wir werden uns nun morgen mit eigenen
Augen auf dem 98er-Sportplatz überzeugen
können, ob der halbe Erfolg am Vorſonnktag
gegen Bitterfeld auf ein Wiedererſtarken der
Mannſchaft zurückzuführen iſt. Die 98er ſind
dazu gerade der richtige Prüfſtein und nach
dem kürzlichen 4:1-Sieg über Leung ſollte man
von den Grünhoſen eigentlich noch allerhand
erwarten. Dieſes Spiel wird uns wohl einigen
Aufſchluß geben, zumal 98 ſicher wieder mit
ſtärkſter Mannſchaft ſpielen wird.

TSV Leung Ammendorf 1910
Nach dem ſchönen Erfolg, den die Leunger

am vergangenen Sonntag in der Elbeſtadt
gegen Fortung Magdeburg erzielen konnten,
iſt man geſpannt, wie ſie gegen Ammendorf
abſchneiden werden. Der Angriff mit den

Sonntag 14 Uhr Leuna-Stadion

„Verſtärkungen, Knauth und dem Schleſier
Schamſchar, erwies ſich im Spiel gegen 98
als äußerſt zahm, aber ſchon acht Tage ſpäter
zeigte er im Kampfe mit dem Gauligaverein,
daß er auch ſchießen kann. Das wird auch dies
mal wieder nötig ſein, wenn Leung durch
einen Sieg den Anſchluß nach oben herſtellen
will. Die Ammendorfer kämpften eine Zeit
lang recht unglücklich, denn durch die Sperren
verſchiedener Spieler konnte der Verein nicht
ſeine volle Mannſchaft ins Feld ſchicken, und
mancher wertvolle Punkt ging dadurch ver
loren. Daß ihre Kampfkraft aber nicht ge
brochen iſt, das bewieſen die Ammendorfer
kürzlich durch einen 2:1-Erfolg über Holz
weißig, und ſo wird auch Leuna ſich auf aller
ſtärkſten Widerſtand gefaßt machen müſſen.

SV Holzweißig Wacker Halle
Wackers junge Mannſchaft hat ſich über

raſchend ſchnell zuſammengefunden, iſt in ihrer
jetzigen Form für jede Elf ein ernſter Gegner.
Der Erfolg gegen die Gauligamannſchaft von
Kricket-Viktorig Magdeburg wiegt ſchwer und
ſo müßte man den BlauWeißen auch in Holz
weißig einen Sieg zutrauen. Die Holzweißiger
haben nach einem guten Start in den letzten
Spielen ziemlich enttäuſcht. Jnwieweit ſich
dieſer Rückſchlag noch auswirken wird, muß ja
der morgige Kampf zeigen. Der Platzvorteil
wiegt allerdings ſchwer, aber vielleicht doch
nicht ſchwer genug, um einen Wackererfolg zu
verhindern.



c

12. November 1933 Nr. 513

Vorolympische Streiflichter
Finanzierungsmethoden

Die Finanzierung des Beſuchs Olympiſcher
Spiele bereitet immer Sorgen, wenigſtens ſt
den größten Teil der Teilnehmer, mag es ſich
nun um die aktive Beteiligung an den Wett
kämpfen oder die Reiſe als Zuſchauer handeln.
Das ſicherſte und auch einfachſte Mittel iſt
natürlich das Sparen für alle diejenigen, die
nicht einfach in die Taſche greifen bzw. auf die
Bank zu gehen brauchen, um die benötigte
Summe zur Verfügung zu haben. Vielfach
werden jetzt ſchon in den einzelnen Ländern
ogenannte „Olympia-Konten“ angelegt, die
ieſem Zweck dienen. Namentlich in den

nordiſchen Staaten, die ja infolge ihrer
günſtigen Lage beſonders ſtark in Helſinki ver
treten ſein werden, findet dieſes Sparſyſtem
Anklang. Jn verſchiedenen ſchwediſchen Städten
z B. würden ſolche „OlympiaKonten“ in Ver
indung mit Sparkaſſen oder mit Zeitungen

eingerichtet. Man zahlt darauf wöchentlich
kleinere oder größere Beträge ein, um bis zum
Beginn der Spiele eine mehr oder weniger
roße Summe zur Verfügung zu haben, die die

Teilnahme an den Spielen und vielleicht noch
zu einer Reiſe durch Finnland ermöglicht.

Andere Wege der Finanzierung müſſen da
egen für die Entſendung der Wettkämpfer,
epräſentanten und ſonſtiger Begleiter ge

wählt und gefunden werden. Mit der Unter
ſtützung durch den Staat iſt überall nur bis zu
einem gewiſſen Grad zu rechnen, die haupt-
ſächlichſten Mittel müſſen die Sportkreiſe, in
dieſem Fall vertreten durch das Nationale
Olympiſche Komitee, ſelbſt aufbringen. Jn der
Schweiz, wo die Finanzierung der Olympia-
beteiligung immer beſonders ſchwierig war,
will man ſich helfen mit Erträgniſſen aus dem
ſeit einiger Zeit eingeführten Sport-Toto ſo
wie einem Gewinnanteil aus dem Verkauf
einer Briefmarkenſerie anläßlich der
Winterſpiele.

Jn vielen anderen Staaten verſucht man
den notwendigen Olympia-Fonds durch frei
willige Spenden und durch Zuſchläge zu Ein
trittskarten bei ſportlichen Veranſtaltungen ſo
wie ähnliche Methoden zuſammenzubekommen.
Faſt überall iſt dies die größte Sorge, gleich
gültig ob es ſich um ein kleines oder großes,
um ein nahes oder weiter entferntes Land
handelt.

Hockey
ATC VfB Jena

Mit der 1. Männerelf des VfB Jena
kommt am Sonntag der vorjährige Gaumeiſter
nach Halle. Auch in dieſem Jahr ſtehen die
Jenenſer an der Spitze. Allerdings iſt ihr
Punktvorſprung recht gering und ſie müſſen
das um 10.15 Ahr auf dem Sportplatz der
Univerſität beginnende Punktſpiel gewinnen
wenn ſie weiterhin Tabellenführer bleiben
wollen. Für die Hallenſer iſt der Verlauf der
bisherigen Treffen nicht ſo verheißungsvoll ge
weſen, wie es zu Anfang ausſah. Sie ſtehen
augenblicklich an vorletzter Stelle und haben
allen Grund, die noch ausſtehenden Spiele
ernſt zu nehmen. Es dürfte ſich alſo ein Vor
mittagsſpaziergang nach der Ziegelwieſe
lohnen, noch dazu anſchließend ATC Sen.
gegen Grün-Rot Magdeburg Sen.
ſpielen.

Ein zweites Gauliga-Hockeyſpiel führt in
Jena den TVWenigenjena und
Germania- Jahn Magdeburg zu
ſammen, das die Jenenſer auf eigenem Platze
für ſich entſcheiden ſollten.

ATC Frauen THC Frauen
Dieſer Spielausgang muß als offen bezeich

net werden, denn beide Mannſchaften haben
durch Einſtellung jüngerer Kräfte noch nicht
die alte Form gefunden.

Jn der Kreisklaſſe nehmen die Punktſpiele
gleichfalls ihren Fortgang. Auf dem Sport
platz am Zoo ſpielen um 10.30 Uhr

Halle 96 Merſeburger HE.
Die Gäſte ſind durch die Ergebniſſe der

96er gegen Leung und SV 99 hinreichend über
das Können der BlauRoten unterrichtet.
„Favoritenſchreck“ könnte man Halle 96 in
dieſer Saiſon nennen. Die Merſeburger führen
durch ihren Sieg über THC die Tabelle an.
96 liegt mit drei Minuspunkten noch in aus
ſichtsreicher Lage und wird wiederum mit dem
nötigen Elan in den Kampf gehen. Jn Merſe
burg ſpielen

SV 99 THC.
Wer gier den Sieger ſtellen wird, iſt eine

offene Angelegenheit. Leider haben die THCer
immer noch Mannſchaftsſchwierigkeiten. Es
vergeht kein Sonntag, an dem ſie nicht um
ſtellen müſſen. Dadurch hat die Elf erheblich
an Durchſchlagskraft eingebüßt. Um nicht ganz
die Anwartſchaft auf den Titel aufzugeben,
muß Halle dieſes Spiel für ſich entſcheiden.
Außerdem ſpielen noch ATC Jugend gegen
TuSV Leuna Jugend. Halle 96 hat ſeine

aus den Punktſpielen für dieſe
Saiſon zurückgezogen.

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt San Kreis 7
Für Sonntag, den 19. November, wird

das Spiel LSV Merſeburg BSCReipiſch (Etzroth, ATV/85) abgeſetzt.
Coqui, i. V. d. Kreisfachwartes.
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Kurz vor Holbzeit im Iahnhkreis
Favotitf, Neumark unch uffwaffe spielen daheim

Nur noch zwei Spielſonntage, dann wird zur
Halbzeit gepfiffen. Nicht alle Spiele der erſten
Runde ſind unter Dach und Fach gebracht worden,
weil Luftwaffe Halle mit fünf Spielen im Rückſtand
bleibt. Am 27. November beginnt die zweite Runde.
Am Sonntag ſpielen:

Favorit Halle 1910
SV Neumark Beuna
Luftwaffe Halle Preußen Merſeburg.

Die übrigen Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe
ſind ſpielfrei.

Auf dem Favoritplatz an der Delitzſcher Straße
wird es zwiſchen Favorit und Halle 1910 einen
intereſſanten Punktkampf geben. Nicht immer ver
mochte Favorit bisher zu überzeugen, aber das
Können der Mannſchaft iſt doch ſo gut, daß ſie
gegen Halle 1910 nach Kampf zu einem knappen
Siege kommen ſollte. Die Gäſte dürfen jedoch keines
falls unterſchätzt werden, ſie haben ausgerechnet
gegen führende Mannſchaften, wie Neumark, Kayna,
Beuna und Preußen Merſeburg Punkte ſammeln
können. Auch in dieſem Spiele werden ſie ihr
ganzes Können aufbieten, um mindeſtens ehrenvoll
zu beſtehen.

SV Neumark gilt im Spiel gegen Beuna als
Favorit, obwohl auch die Neumärker trotz ihres
zweiten Tabellenplatzes nicht immer reſtlos über
zeugen konnten. Es ſei hier an die gegen Lettin
und Halle 1910 erzielten mageren Unentſchieden er
innert. Zum anderen iſt Beuna nicht der Gegner,
der ſich etwa ohne heftigen Kampf ſchlagen laſſen
wird. Trotz allem aber räumen wir Neumark ein
Plus ein.

Luftwaffe Halle hat Preußen Merſeburg als
Gaſt. Drei Spiele haben die Soldaten ausgetragen,
aber alle gingen verloren. Die Gäſte aus der Dom
ſtadt dagegen haben aus acht Spielen auch acht
Pluspunkte ſicherſtellen können. Spielen beide
Mannſchaften in beſter Tagesform, dann iſt guter
Sport zu erwarten.

2. Kreisklasse
Noch immer kommen hier zwei Nachhutgefechte

zur Durchführung. Jn Abteilung E will Sportring
Mücheln verſuchen, durch einen Sieg gegen
Schotterey den zweiten Platz zu halten. Ab
teilung D: Gerbſtedt wird ſich gegen Alsleben zwar
heftig wehren, aber einen knappen Sieg der Gäſte
wahrſcheinlich nicht verhindern können.

Untere Mannſchaften: Reichsbahn Merſeburg 1.
gegen Bad Dürrenberg 4., Mücheln 2. Schotterey
2., Zöſchen 2. Tollwitz 2., Boruſſia 2. gegen
Sportfreunde 2., 98 2. 99 Merſeburg 2., Leuna
2. Ammendorf 2., Wacker 3. Preußen Merſe

burg 3., VfL Merſeburg 3. Boruſſia 3., Favorit
2. Halle 1910 2., Favorit 3. Halle 1910 3.

Freundſchaftsſpiele: Der VfR Reideburg ſpielt
mit ſeiner erſten und zweiten Mannſchaft auf
eigenem Platz gegen die beiden Mannſchaften der
SiebelFlugzeugwerke. Der FC Brachwitz ſpielt in
Brachwitz mit zwei Mannſchaften gegen Rothen-
burg. Jn der Reilkaſerne will Polizei gegen
Wacker Halle 2. ſeine ſtärkſte Mannſchaft ſtellen.
Man darf geſpannt ſein, wie die Poliziſten hier
abſchneiden werden. VfL 96 2. erwartet
Giebichenſtein-Sportbrüder 1. und 96 3. tritt gegen
Giebichenſtein-Sportbrüder 27 an Einen ſehr
ſpielſtarken Gegner hat ſich Olympig nach dem
Goldberg verpflichtet. HollebenDelitz tritt dort mit
zwei Mannſchaften an. Tura Gröbers will mit
einigen neuen Kräften und mit zwei Mannſchaften
gegen VfL Löbejün daheim ſpielen. Zſcherben
hat ſich eine Sondermannſchaft von BSG Weiſe
Halle verpflichtet.

Jn Eisleben ſpielt BSG Weiſe Halle gegen
VfB Eisleben. Jn Wettin tritt Poſt Halle mit
zwei Mannſchaften an. Hier halten wir den Aus
gang des Spieles der erſten Mannſchaften für offen.
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Ballspieſe cler H.
Fußball

Bann 36 Halle: Reichsbahn A. Wacker, Poſt
A 1. Wacker A 2., Reichsbahn B. Wacker, 98
gegen Lettin, 96 A Weiſe, 96 A. 2. Benn-
ſtedt A 1., Weiſe A 2. 98 A 2. und 98 A 3.
gegen Sportfreunde A 2., Olympig A Löbejün

Bann 394 Saalkreis: Gröbers A Sportfreunde
Halle, Reideburg A I. Gröbers A 2. und Löbe
jün Morl A.

Bann 302 Merſeburg. Staffel A: VfL Merſe
burg 99 Merſeburg, Preußen Merſeburg gegen
Zöſchen, Wehlitz Bad Dürrenberg, VfL Merſe
burg 2. Schotterey. Leung Beuna, Lützen
gegen Tollwitz, Altranſtädt Schladebach, Bad
Dürrenberg 2. Schladebach. Staffel B: Neü
mark VfL Merſeburg, Braunsdorf Preußen
Merſeburg und Kayna Leuna.

Bann 266 Eisleben. Staffel A: Wimmelburg
gegen Wacker Helbra, Molmeck Burgörner,
Kloſtermansfeld Leimbach, Belleben Alsleben.

Staffel 53: Hergisdorf Biſchofrode und
Siersleben Molmeck. t

Handball
Bann 36 Halle: Flugzeugwerke 96, Wörmlitz

gegen KTV, Weiſe HTSV.
Bann 394 Saalkreis: Bruckdorf Reideburg,

Döllnitz Dieskau II., Seeben Diemitz und
Dieskau I. Zwintſchöna.

Der TSV Ieuno in. Stabfort
Da der MSV Eilenburg ſeine Hand

ballmannſchaft aus der Gauliga zurückgezogen
hat, kommen am Sonntag nur vier Punktſpiele,

zur Dürchführung, da das Treffen Spgm. 98
Deſſau MSV Eilenburg naturgemäß aus
fallen muß. Von dieſen vier Puünktkämpfen
bringen zwei äußerſt wichtige Entſcheidungen.
Jn Naumburg trifft der Gaumeiſter MSV
Weißenfels auf den jetzigen Tabellenerſten
MSV Naumburg und in Magdeburg ſteht das
Ortsderby zwiſchen dem Polizei-SV Magde
burg und Germania Jahn Magdeburg zur
Entſcheidung an. Jm einzelnen lautet der
Spielplan für den morgigen Sonntag: MSV
Naumburg MSVP Weißenfels, PSV Mag
deburg Germanig Jahn Magdeburg, Tſchſt.Gete Zwöben SC Fermersleben, TC Staß

furt TusSV Leuna.
TC Staßfurt TuSV Leung

Selbſt auf eigenem Platz ſteht der Staß
fürter Elf eine ſchwere Aufgabe zur Löſung
bevor. Die Leunger haben in letzter Zeit
durch den Zugang der Weißenfelſer Spieler be
trächtlich an Stärke gewonnen, ſo daß ſie wahr
ſcheinlich nicht ohne weiteres den Punktliefe-
ranten abgeben wollen, zumal die Lage für ſie
auch nicht beſonders roſig iſt. Durch einen
Erfolg könnten ſich die Leunger in der Tabelle
einen achtbaren Platz erkämpfen.

v

Die Handball-Bezirksklaſſe, die bis auf
einige Nachholungsſpiele bereits mit den Vor
pielen fertig. iſt, beginnt morgen mit den
ückſpielen. Folgende Mannſchaften treten

gegeneinander an. Wacker Halle gegen
BSG Weiſe Halle, VfR Wörmlitz
gegen TVDieskau, TVUWnterröblingen VfL96 Halle, TVFrank-
leben PSV Halle. TsG. BadDürrenberg Boruſſia Halle.

Wacker Halle BSG Weiſe Halle. Mit
nur neun Mann kam Wacker im Vorſpiele
gegen eine recht ſchwache Weiſeelf zu einem
knappen 6:5Sieg. Damals wirkten allerdings
Bohnhardt und auch Nordmann nicht mit in
der Abwehr. Da beide wieder mit von der
Partie ſind und Hinſche erſt am Vorſonntag
in der Auswahlmannſchaft ſeine guten Tor
wartleiſtungen unter Beweis ſtellte, kann dies
oft die Weiſeelf auf ein günſtiges Ergebnis

offen.Bis Wörmlitz TV Dieskau. Die Wörm
litzer, die in den letzten Spielen mit an
ſprechenden Leiſtungen aufwarteten, wollen die
gegen Dieskau erlittene 17.:9- Niederlage des
Vorſpiels wettmachen. Da die Dieskauer ſi
aber in der Tabelle einen guten Platz ſichern
wollen, iſt mit einem ſchweren Kampfe zu
rechnen. Das beſſere Stehvermägen ſollte den
Ausſchlag geben.

TV Unterröblingen VfL Halle 96. Die
96ér haben ſich unangefochten an die Spitze der
Tabelle geſetzt. Die Elf wird auch in dieſem
Kampf r ſtärkſter Gegenwehr der Platz
beſitzer den ſicheren Sieger ſtellen.

TV Frankleben PSV Halle. Der PSV
ſteht in Frankleben vor einer ſchweren Auf

Se

gabe. Gewiß war der Formanſtieg der Hallen
ſer in den letzten Spielen unverkennbar, aber
trotzdem ſollte es der Elf nun in Hochform ge
kingen, die Punkte zu gewinnen. Frankleben
iſt kampfſtark und auf eigenem Platz für
manche Mannſchaft ſchon ein unüberwindliches
Hindernis geweſen.

TSG Bad Dürrenberg Boruſſia Halle.
Reichlich erſatzgeſchwächt konnten die Boruſſen
ſchon im Vorſpiel den Bad Dürrenbergern das
Nachſehen geben. Mit voller Mannſchaft ſollte
es daher für die Schwarzhemden leichter ſein,
einen Sieg herauszuholen.

In der erſten Kreisklaſſe Staffel A empfängt
der TV Höhnſtedt den MTV Hornburg.

Staffel B. Hier ſollte es durchweg Siege der
Platzbeſitzer geben. Es ſpielen LSV Halle gegen
TV Bruckdorf, Giebichenſteiner TV. PoſtSV,
Reichsbahn KTV, TV Kanenag HTSV und
TV Nauendorf SV 98.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften) VfL
Seeben MTV Döllnitz, TV Lochau Siebel-
Flugzeugwerke. TV Büſchdorf TV Kröllwitz,
DTV Reideburg TV Queis, TV Zwintſchöna
gegen TV Gutenberg.

Zweite Mannſchaften: VFR Wörmlitz TV
Dieskau, Wacker Halle BSG Weiſe, Reichsbahn-
TSV KTV, VfL Seeben Giebichenſteiner TV,

Nauendorf SV S Heolle.

Merseburger Hondclbal!

Turneriſche Vereinigung Merſeburg TV
Möckerling. Die Merſeburger benutzen ihren
punktſpielfreien Sonntag, um wieder einmal
einige neue Leute auszuprobieren. Möckerling
iſt dafür ein guter Partner. Beide Mann
ſchaften ſpielten bisher in einer Klaſſe und
haben ſtets mit wechſelndem Erfolge gekämpft.

TV KötſchenVeung MTV Merſeburg.
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Die Merſeburger führen noch ungeſchlagen und
bringen als ganz beſondere Empfehlung ihren
ſchönen Sieg über die Turneriſche Vereinigung
mit. Aber auch Beung hat ſich endlich wieder
gefunden und wird dem großen, Gegner be
ſtimmt einen ausgeglichenen Kampf liefern.

VfB Lauchſtädt TV Schafſtädt. Diesmal
haben die tapferen Lauchſtädter die beſte Ge
legenheit, ihren unermüdlichen Kampfgeiſt mit
einem Siege belohnt zu ſehen. Wir geben
Lauchſtädt die größeren Ausſichten.

ATV Spergau VfL Merſeburg. Obwohl
Spergau aus der erſten Kreisklaſſe abgeſtiegen
iſt, haben ſie ſich bis jetzt in der unteren Klaſſe
noch nicht ſonderlich hervorgetan, wogegen die
Merſeburger ſich in ſtändig aufſteigender Form
befinden. Spielen ſie ſo wie letztens gegen die
Flak, dann ſollten ſie auch aus Spergau mit
einem glatten Siege heimkehren.

TVg. Merſeburg 2 Möckerling 2. Zwei
der ſtärkſten Mannſchaften ihrer Klaſſe treffen
hier aufeinander. Trotzdem ſollten die Merſe
burger auch diesmal ungeſchlagen bleiben.

SV Leuna Jungliga gegen TVKötſchen-Beuna 2. Eine glatte An
gelegenheit für die Platzbeſitzer.

Die Wald ſäufer storfen
KreisWaldlaufmeiſterſchaft in der Heide

Die Zeit der Waldläufe iſt gekommen.
Schon lange haben die Leichtathleten ihre
Wettkämpfe auf der Aſchenbahn und auf dem
grünen Raſen beendet. Jm Jahnkreis beginnt
morgen im halliſchen Stadtwald die Waldlauf-
ſaiſon, wobei zugleich die Kreismeiſterſchaft
der Männer und Frauen ausgetragen wird.
Wenn auch die Beteiligung wider Erwarten
recht ſchwach iſt, ſo dürfte es dennoch recht
intereſſante Kämpfe geben.

Ueber 10 Kilometer geht die Kreiswald
laufmeiſterſchaft der Männer. Von den 14
gemeldeten Läufern ſind Unteroffizier Ha mpenchrichten- Lehr und Verſuchskompanie VfL

96 Halle), Bernhardt (TuSV Leunga) und
Möbius (Gieb. TV) die Bekannteſten. Der
PSV Halle iſt in allen Läufen recht ſtark ver
treten, ob von ſeiner Seite eine Ueberraſchung
kommt, muß man erſt abwarten. Die drei ge
nannten Läufer haben wohl die meiſten Aus
ſichten auf den Meiſtertitel und der Ausgang
dieſes Rennens ſcheint völlig offen. Eine offene
Angelegenheit iſt auch die erſtmalig zur Durch
führung kommende Meiſterſchaft der Frauen
über 1,5 Kilometer.

Die ſtärkſte Beteiligung weiſt der 3000-
Meter-Lauf offen für alle auf. Eine
recht ſtarke Mannſchaft bringt hier der KTV
Halle mit Gebr. Lehmann und Gehrke
an den Start. Die KTVer, die bereits bei den
letzten Läufen recht erfolgreich waren, werden
morgen in dem 98er Karckow einen ſtarken
Gegner haben. Ein weiterer Lauf über
5 Kilometer iſt mit ſechs Teilnehmern am
ſchwächſten beſetzt. Jn den beiden Läufen der
Hitler-Jugend wird ſich vor allen Dingen der
Nachwuchs des SV 98 Halle und des VfL 96
Halle heftige Kämpfe liefern. Der erſte Start
t morgen pünktlich 10 Uhr am „Wald
ater“.

G. Sjebelflugzeuqwerke
startet im Ringen

Die BSG der Siebel-Flugzeug
werke hat nun ſeit geraumer Zeit auch eine
Ringer- bzw. Schwerathletik- Abteilung, die
von dem halliſchen Federgewichtler Paul Hedel
fachmänniſch geleitet wird. Es iſt erfreulich,
daß dieſer Sport nun immer mehr von den Be
triebsſportgemeinſchaften gepflegt wird, und
man darf geſpannt ſein, was die Siebel-
Schwerathleten gelernt haben.

Die Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe“ hat
ſich unter der Leitung ihres Uebungsleiters
Kurt Hauſik erſtaunlich entwickelt, was man
bei wiederholt ſtattgefundenen Kämpfen gegen
ſehr güte Gegner feſtſtellen konnte. Am
morgigen Sonntag, anläßlich der Gauliga-
Kämpfe um die Mitte- Meiſterſchaft zwiſchen
AV Sangerhauſen und Germania-Felſenfeſt ſtehen ſich nun nachfolgend auf
geführte Kämpfer der BSG Weiſe und BSG
Siebel-Flugzeugwerke gegenüber (Weiſe zuerſt
genannt):

Jugendleichtgewicht: Kloſe Kurt Trebing,
Jugendweltergewicht: Schierjott Heinz
Fiedler und H. Schmidt Fritz Kummer,
Jugendmittelgewicht: H. Vocke Gerhard
Seidewitz, SeniorenLeichtgewicht: F. Becker
gegen Gerh. Kiesbauer und O. Schade gegen
Albert Wegener, SeniorenWeltergewicht:
Mehl Max Brandt und Trier H. Thiele.

Sport Vereinsncchrichten
Sportverein 98. Sämmtliche Schiedsrichter des Vereins

beteiligen ſich Sonntag vormittag ab 10 Uhr an den
praktiſchen Vorführungen auf unſerem Platze Spiele
am Nachmittag: 12.30 Uhr Reſerve 99 Reſ., 13 uhr
Alte Herren 99 Merſeburg, 14 Uhr 1. Fußball
mannſchaft Zeitz. Nach den Spielen Unterhaltungs
muſik und Tanz im Vereinsheim.

Wacker Halle. Sonntagsprogramm unſeres Platzes
9.50 Uhr: 3. Jug. A gegen KTV. 11 Uhr: 2. Jug. B
gegen Favorit. 14 Uhr: 3. Fußb. gegen Preußen
Merſeburg 3. 14 Uhr: 2. Handb. gegen Weiſe 2. J
15 Uhr: 1. Handb. gegen Weiſe 1. Am Sonnabend
den 12. November 20.30 Uhr, im „Rheinland“, Sitzung
des Platzausſchuſſes.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Sbpiel
plan für Sonntag, den 13. November.
Fußball: Geſellſchaftsſpiel Jugend A. 2
gegen 98 2., 9.80 Uhr, Weiſeplatz
Pflichtſpiel Jugend B I. Siebelwerle
10 Uhr, Veſſeplatz; Geſellſchaftsſpieb
Jugend A I. 96 A 1.,, 10.30 Uhr,
HserPlatz; Geſellſchaftsſpiel Soma gegen
Zſcherben, 14.30 Uhr, Zſcherben (Ab

uhr Hauptbahnhof) Gefellſchaftsſpiel13.30
Männer 1. VfB Eisleben, Eisleben (Abfahrt 12.45 Uhe
Werkshof. Handball: Geſellſchaftsſpiel Jugend B e
Kahna, 9 Uhr, Kahna (Abfahrt 8 Uhr Werkshof); i

ſpiel Jugend A HTSV, 11 Uhr, Weiſeplab; Pflich

fahrt

14 Uhr, Wackerplatzſpiel Männer 2. Wacker 2., 15 Uhr, Wackerplatz.Pflichtſpiel Männer 1. Wacker 1., lAm Sonntag, 18. November, finden in der Schänke
„Alt Halle anläßlich des Gauliga Kampfes wie
Germania-Felſenfeſt und AV Sangerhauſen Einleitunge
kämpfe zwiſchen der BSG Weiſe und der BSG Sie
Flugzeugwerke Halle (S.) ſtatt. Alle Freunde und An
hänger des Ringſportes ſind herzlich eingeladen. re
WeiſeRinger treffen ſich um 13.30 Uhr in der Schän
„Alt Halle.

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Alle Mit
glieder, Freunde und Gönner treffen ſich am Sonnaber
e. November, ab 20 Uhr, zur 86. Gründungsfeier
Feſtſaal „Rotes Roß“, Leipgiger Straße. Dienstag
15. Noveimnber, 20.90 Uhr, Mitgliederverſammlung un
Dietkabend im Gildenhaus „St. Nicolaus“.

HSV „Favorit“. Spiele am 13. November: 1. 8
Halle 1910 (14 Uhr); 2. Halle 19 .30 üor
9. Halle 1910 (11 Uhr) Sämklich ditvlat Ja zen
gegen Boruſſia (10.30 Bhr Boruſſia latz) Jad. B ges
Osmünde (10 Uhr Osmnnde),

Ammendorfer Fußballckuß v. 1910 e. V. an
Schwimmabteilung. Am 15. November frdet im RPeſtar
rant Helm, 20 Uhr uſer Dietabend u Lichtsilde
vortrag ſtatt. Wir bitten alle Mitglieder und
lichen, dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Jugend



Arbeit und Wirtſchaft

Gewaltige Vorhaben Japans

Wirtschaftsblock im Fernen Osten
Erschließung Chinas Das Ende des Kapitalimperialismus

Die Anfang des Monats abgegebene Er
klärung des japaniſchen Finanzminiſters
Jkeda umriß die wirtſchaftlichen Ziele, die
Japan in China verfolgt. Jkeda ſagte, daß
Japan, Mandſchukuo und China gemeinſam
darangehen werden, die Naturſchätze Oſtaſtens

u erſchließen. Der Traum der japaniſchen
olitiker und Wirtſchaftler, einen großen un

abhängigen oſtaſiatiſchen Wirt
ſchaftsblock zu ſchaffen, nimmt langſam
Geſtalt an.

Gewiß werden noch Jahre vergehen, bis er
Wirklichkeit wird. Aber die Japaner werden
von ihrem methodiſch verfolgten Plan, unter
ihrer Führung einen politiſchen und Wirt
ſchaftsblock im fernen Oſten zu ſchaffen, jetzt,
nachdem das Schwert den Weg vorbereitet hat,
nicht mehr ablaſſen. Das Kernſtück dieſes
Plans iſt die Umſtellung der landwirtſchaft
lichen Produktion in Nordching vom Getreide
anbau auf den Baumwollanbau. Da
durch wird Japan unabhängig von der Zufuhr
aus ländiſcher Baumwolle, die bisher die
japaniſche Handelsbilanz am meiſten belaſtet.
Der Mandſchurei kommt die wichtige Auf
gabe zu, Getreidelieferant für Nord
china zu werden. Der Mangel an guter, zur
Verkokung geeigneter Kohle und an Eiſenerz,
unter dem Japan zur Zeit leidet, ſoll durch
ſtärkere Aufſchließung der chineſiſchen
Kohle- und Eiſenerz vorkommen be
ſeitigt werden. Auf dieſer Baſis will Japan
eine neue oſtaſiatiſche Schwerinduſtrie auf
bauen.

Welche Schwierigkeiten aber der Kapital
mangel Japan macht, hat ſich gerade jetzt her
ausgeſtellt. Der große japaniſche Fünfjahres
plan, der die induſtrielle Ausrüſtung des
Landes verſtärken ſollte, mußte wegen der

Die Fürsorgepflicht
Reichsarbeitsgericht verurteilte

Ein ſoeben ergangenes Arteil des Reichs
arbeitsgerichts (RAG 54/38) befaßt ſich, wie
das Amt für Rechtsberatungsſtellen der DAF.
mitteilt, mit der intereſſanten Frage, ob ein
Behördenangeſtellter von ſeiner Dienſtſtelle
Schadenserſatz verlangen kann, weil ſie
ihn nicht auf die durch eine Tarifordnung ge
ſchaffene Möglichkeit hingewieſen hat, einen
Antrag zur Aufbeſſerung ſeiner Bezüge, von
en dieſe abhängig gemacht worden war, zu

ellen.

Jn der fraglichen Tarifordnung, die im
Reichsbeſoldungsblatt veröffentlicht worden
war, war hinſichtlich der Aufbeſſerung der
Bezüge beſtimmt worden, daß ſie vom Beginn
des Monats an zur Anwendung kommen ſollte,
in dem der Angeſtellte ihre Anwendung be
antragt. Obwohl in einer Anweiſung des
Reichsfinanzminiſters angeordnet worden war,
daß ſämtliche betreffenden Angeſtellten unver
züglich in Kenntnis zu ſetzen ſeien, kam ein
Angeſtellter erſt nach einem Dreivierteljahr
durch Zufall in den Beſitz der betreffenden
Nummer des Beſoldungsblattes. Er nahm
nunmehr ſeine Behörde auf Schadenserſatz in
Anſpruch, weil ſie durch die Anterlaſſung eines

finanziellen Anforderungen des Krieges zurückeſtellt werden. Auf der einen St Phien
apan heute die wichtigſten Rohſtoffe und es

muß deswegen den Verbrauch dieſer Rohſtoffe
aufs ſchärfſte droſſeln. Auf der anderen Seite
fehlt es an Kapital, die einheimiſche Rohſtoff
baſis weſentlich zu verbreitern.

Mag auch die japaniſche Kapitalbildung zu
nächſt kaum für die einheimiſchen und mandſchu
riſchen Anſprüche ausreichen, ſo wird Japan
ſich doch im Wege einer ſtraffen Lenkung der
vorhandenen Kapitalien bemühen, die not
wendigſten Mittel für China ſelbſt aufzu
bringen. Jedenfalls wird China in Zukunft
nicht mehr Tummelplatz des aus
ländiſchen Kapitalimperiums ſein.
Das bedeutet zwar nicht, daß über die wirt
ſchaftlichen Jntereſſen der fremden Mächte in
China einfach hinweggegangen wird, ihnen
wird nur nicht mehr die Gelegenheit gegeben,das Land als Ausbeutungsobjekt anzu hen

Die Geſchäfte, die Deutſchland in China
machte und die Kredite, die wir China gaben,
wie der jüngſte vor etwa zwei Jahren zum
Ausbau der Eiſenbahn Hankau-Peking, waren
ſtets ſtreng auf den beiderſeitigen
wirtſchaftlichen Nutzen ausgerichtet
und ohne jede machtpolitiſchen Hintergedanken.
Deutſchland hat, im Gegenſatz zu den anderen,
China auch nie als Ausbeutungsobjekt an
geſehen, ſondern war nur beſtrebt, an der
beſſeren Erſchließung des Landes mitzuhelfen.
Dazu wird ſich ohne Zweifel auch nach der Be
reinigung der fernöſtlichen Verhältniſſe Ge
legenheit bieten, vor allem wenn dieſe Hilfe
nicht in der den Japanern unerwünſchten Form
von Anleihen gegeben wird, ſondern durch
Lieferung von Jnduſtrieanlagen, Maſchinen,
Eiſenbahnmaterial uſw.

außer acht gelassen
eine Behörde auf Schadenersatz

ausdrücklichen Hinweiſes auf die neue Beſol
dungsregelung die ihr aus dem Dienſtverhält
nis obliegende Fürſorgepflicht ver
letzt und für den ihm dadurch entſtandenen
Schaden einzuſtehen habe.

Nachdem er in der erſten Jnſtanz nur zum
Teil obgeſiegt, in der zweiten Jnſtanz ganz
abgewieſen worden war, hat das Reichs
arbeitsgericht die Behörde zur
Leiſtung des Schadenserſatzes in
vollem Amfange verurteilt. Das
Reichsarbeitsgericht führt in ſeinem Arteil
aus, daß grundſätzlich alle in Betracht
kommenden Dienſtſtellen der Behörden auf
Grund ihrer Fürſorgepflicht gehalten ſeien,
ihre ſämtlichen Gefolgſchaftsmitglieder auf
Neuordnungen der Gehaltsregelung ausdrück-
lich hinzuweiſen, um ſo mehr dann, wenn dies,
wie in dem vorliegenden Fall, von einem An
trage der davon betroffenen Gefolgſchafts
mitglieder abhängig gemacht worden war.
Auch ein Mitverſchulden des Angeſtellten liege
nicht vor, ſo führt das Reichsarbeitsgericht
weiter aus, weil nach den gegebenen Verhält
niſſen die Nichterfüllung der Fürſorgepflicht
bei weitem als die Hauptſache des entſtandenen
Schadens angeſehen werden müſſe.

Wirtschaftliche Rundschau
Höchſtpreiſe für Hühner und Enteneier

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
im Reichsgeſetzblatt Nr. 186 vom 9. 11. 1938 in
einer Verordnung vom 6. 11. 1938Verbraucher
höchſtpreiſe für Hühner- und Enten
e ier feſtgelegt. Während die Preiſe nach der nun
mehr außer Kraft tretenden Verordnung vom
29. Juli 1937 ſeit dem 1. 8. 1937 bis jetzt unver
ändert beibehalten wurden, werden nunmehr
jahreszeitlich unterſchiedliche Preiſe, nämlich ein
Frühjahrs und Sommerpreis, ein Winterpreis und
zwei Uebergangspreiſe feſtgeſetzt. Die
Uebergangspreiſe entſprechen den bisherigen Prei
ſen; der Frühjahrs- und Sommerpreis liegt um
2 Rpfg. je niedriger als bisher; der bisherige Preis
für deutſche Handelsklaſſeneier wird in den
Wintermonaten um 2 Rpf. je Ei erh öht. Die Verordnung tritt am 16. November
1938 in Kraft.

Deutſch italieniſcher Austauſch im Vankgewerbe
Auf Einladung des Fachamtes „Banken und

Verſicherungen“ der Deutſchen Arbeitsfront weilte
in dieſen Tagen eine Abordnung der italieniſchen
faſchiſtiſchen Konföderation der Kredit und Ver
ſicherungsunternehmen unter Führung des Präſi
denten O. N. Prof. Giuſeppe Landi in der
Reichshauptſtadt. Anläßlich eines Empfanges des
Fachamtes „Banken und Verſicherungen“ im Ge
meinſchaftshaus der DAF. wurde vom Leiter des
Fachamtes, Pg. Rudolf Lencer und dem Präſi
denten Proi. Dr. Landi ein Austauſchabkommen
abgeſchloſſen. Dieſes Abkommen ſieht den Aus
tauſch deutſcher und italieniſcher junger Gefolg
ſchaftsmitglieder der Bank und Verſicherungs
betriebe zur Vertiefung der beruflichen Kenntniſſe
und zum Ausbau der deutſch italieniſchen Be
ziehnngen vor. Der Austauſch ſoll erſtmalig am
1. April 1939 ſtattfinden.

Die Preisbildung im Sudetenland
Auf Grund einer Verordnung über die Preis

bildung im Warenverkehr zwiſchen den fu de
ten deutſchen Gebieten und dem übrigen
Reichsgebiet iſt grundſätzlich der Preisſtand des
bisherigen Reichsgebietes als Höchſtgrenze zuge
laſſen, doch ſollen dieſe Höchſtgrenzen in der Ueber
gangszeit noch nicht ausgenutzt werden. Jn-
folge Einführung der Preisbindungsverordnung
und der Auslandswarenpreis Verordnung in den

ſudetendeutſchen Gebieten bedürfen nunmehr auch
dort alle Preisabreden und Preisfeſt ſetzungen von Kartellen der beſon
deren Einwilligung des Preisbildungskommiſſars
bzw. gelten die Beſtimmungen über die Preis
geſtaltung der ausländiſchen Waren nunmehr im
geſamten Reichsgebiet.

Deutſchland das größte Brauland der Welt
Wenn auch Pilſen vor den neuen Grenzen des

größeren Reichs liegen geblieben iſt, ſo ſind doch
103 ſudetendeutſche Brauereien zuDeutſchland gekommen. Sie ſteigern die Bier
erzeugung auf rund 50 Mill. Hektoliter. Deutſch
land hat damit einen großen Vorſprung vor Eng
land mit ſeinen 39 Mill. Hektolitern gewonnen und
deckt vermutlich 40 v. H. des euro
päiſchen Bedarfes. Die ſudetendeutſchen
Biere ſind bereits im Laufe des letzten Jahres viel
fach im Altreich dankbar aufgenommen worden,
aber den größten Teil dieſes böhmiſchen Bieres
trinken die Sudetendeutſchen ſelbſt.

Deutſchlands Roheiſenverbrauch
Jm vergangenen Jahr betrug der Roh e i ſen

verb rauch im Alkreich 16 Mill. Tonnen, was
einem jährlichen ProKopfverbrauch von 240 Kilo
gramm entſpricht. Die Oſtmark verbrauchte nur
etwa 60 Kilogramm je Kopf. Jn Großdeutſchland
dürfte der Roheiſenverbrauch bei etwa 255 Kilo
gramm je Kopf und Jahr liegen.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer 64,75. FeinSilber (1 Kilogramm)
36,50—39,50.

Terminmarkt. Kupfer November und Dezember
1938 68,75 nom. B., 58,75 G.; Januar bis April 1939
58,25. nom. B., 58,25 G. Tendenz feſter Blei:
November und Dezember 1938 20,75 nom. B. 20,75 G.
Januar bis April 1989 20,25 nom. B. 20,25 G. Tendenz
feſter. Zink: November 1938 sis April 1939
18,50 nom. B., 18,50 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 3135. per

November 31.45—- 50 Tendenz ruhig. Wetter: heiter

e

d

HAs URAVs DAs JEDEN ANZIERT



412. November 1933 Mitteldeutſche Nattonal Zeitung r. 513

Außer der erforderlichen AllgemeinBeleuchtung
hat jeder Arbeitsplatz eine verſtellbare Sonder
leuchte mit 60-Watt-Lampe. Bei ſolcher Arbeits
platzBeleuchtung werden die Augen vor Blen
dung geſchützt und Arbeitsfehler vermieden

Aufn. Dulsky
Durch Licht voran! Das klingt wie ein

Kommando, etwa wie: „Mit Volldampf vor
aus!“ Aber wenn es auch ſelbſtverſtändlich
kein Befehl ſein ſoll, ſo möchte dieſer Titel doch
andeuten, daß gutes Licht voran hilft, daß
es eine Vorausſetzung iſt für gute Arbeit, wie
es auch dort notwendig iſt, wo wir uns von
der Arbeit ausruhen wollen.

Da ſtehen z. B. Männer an ihren Werk
plätzen; ſie meſſen und feilen, damit aus den
Einzelheiten, die ſie fertigen, Maſchinen ge
baut werden können, bei denen alles auf
Millimeterbruchteile genau ſtimmen muß. Von
der Genauigkeit ihrer Arbeit hängt die Zu
verläſſigkeit und Leiſtung der Maſchinen ab,

oft das Leben derer, die ſpäter mit den
ertigen Maſchinen zu tun haben werden.

Welche Verantwortung alſo! Fehler, ſelbſt
wenn ſie nicht zu Kataſtrophen führen, ver
derben auf alle Fälle Werkſtoff und koſten
Arbeitszeit. Jſt es da nicht ſelbſtverſtändlich,

Wo dem Ruf: „Durch Licht voran!“ ent
ſprechend richtige und ausreichend beleuchtet

wird, wo alſo neben guter
beleuchtung auch jeder Arbeitsplatz gukes und
blendungsfreies Licht erhält, wie in der an
erſter Stelle abgebildeten Schloſſerei, da kann

Schlecht
Klempner Werkſtatt be

auch mit Freude gute Arbeit geleiſtet werden.

iſt z. B. die

S h

Allgemein lampen geringer Wattſtärke vergebens gegen
die Dunkelheit im Raume an; ihr Licht
blendet und verhindert genaues Erkennen
des Arbeitsvorganges. Dabei kann der Be
triebsführer nicht etwa als ſparſamer, wirt

Verſchwendung von Arbeitsſtoff
und Arbeitszeit

hinzu. Außerdem iſt natürlich in ſchlecht be
leuchteten Räumen die Anfallgefahr
beſonders groß. Gutes Licht iſt auch die erſte
Vorausſetzung für Ordnung und Sauber
keit. Es ſoll daher nicht nur in den Arbeits
räumen und an den Werkplätzen vorhanden
ſein, ſondern auch dort, wo für das leibliche
Wohl der Betriebsangehörigen geſorgt wird.
Größere Betriebe haben ja meiſt ſchon eigene
Küchen und Speiſeräume. Dieſe Einrichtungen
ſollen keinen behelfsmäßigen Eindruck machen;
ſie ſollen Zeugnis ablegen von der Für
ſorge, die das Werk der Gefolgſchaft zuteil
werden läßt!

Es gibt heute für jeden Verwendungs
zweck hochwertige Lichtquellen, und wenn ſie
richtig und reichlich angewendet werden, dann
dient ihr gutes Licht zur Schonung der Augen,
zur Steigerung der Arbeitsleiſtung und der
Wirtſchaftlichkeit des Betriebes, zur Vermin
derung der Unfallgefahren, zur Erhöhung des

leuchtet, die in unſerem zweiten Bilde gezeigt allgemeinen Wohlbefindens und der Arbeits
wird. Hier kämpfen ein paar nackte Glüh freude. Darum: Durch Licht voran!

7

Nackte Lampen ſind ein Greuel-für die Augen darum ſollten an allen Arbeits

plätzen ähnliche Leuchten, wie rechts abgebildet, verwendet werden. Das
Licht muß auf die Arbeitsfläche gelenkt werden, dann werden die Augen ge

ſchont. Jn die ArbeitsplatzLeuchte gehört eine 60-Wattſe]Lampe. Verlangen
Sie beim Elektrolicht-Fachmann Rat und Auskunft und die innenmattierten

Elektrische lichf--ehe Kroft-, Rundfonk- o.

Signol-Anſagen
Ruf 26617 jeder Art und Gröbe

Otto Weber, Eiektromeiſter

Licht Kraft Radio
Zietenſtr. 3, Fernruf 23067

Max Kuhn
Licht u. Kraftanlagen

frlsarlchstr. 21

Berliner Str. 4, Ruf 234 81

behrlich.
einen
Zweck

B. -Zahlplan.

ielet Aue
Wäeme
sind für jeden unent-

Richtige finden

Unsere große Auswahl geschmackvoller
Lichiträger macht Ihnen die Entscheidung leicht.

Wärme- und Bestrahlungsapparate für jeden
Zwech finden Sie in unserer Fachabteilung.
Unverbindliche Vorführung und fachmännische
Beratung. Zahlungserleichterung durch unseren

Licht u. Wärme S
HALLE SAALE, GROSSE ULRICHSTR. 54 Cri
Gemeinschaftsunterneh. d. Wehag, d. Fachhandels

D

Be leuchtungskörper

Elektrische Bedarfsartikel Radio

i n J b G e m e e en

Richard Walter
Fachgeschäſft für Radio u. Licht

Lessingstr. 37 Ruf s58 49

Elektro-Fachgeschäft am Hallmarkt
Inh.: A. Lange A. Brömme
Moderne leuchten
für Heim und Beruf
aut bequeme Teilzahlung

Aber für Oleariusstraße 1b6 Ruf 550 85bestimmten

ne „Gutes Licht an den Arbeitsplatz“ iſt eine Forderung
des Amtes „Gchönheit der Arbeit

VerwendetOfto Weickardlt n in anrer
Wohnung
zweckmäßigeSlektrounstallation r

A. Beſeuchtungskörper ausreichendev Kühlschränke Lichtſpender.
Aibrechtstrase 89 M
Fernsprecher 28008 Eure Augen!

Gieteo Liclet
durch zweckmäßige

Ein reichhaltiges Lager finden Sie bei den

Mitgliedern der Gefage
mit nebenstehèndem Zeichen
und der

in allen Beleuchtungsfragen durch die

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft

Fernruf 27301 Unteranschluß 796
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